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Der stählerne Reif 
Der Verlauf der Front im Osten — Die Blut und Kräfte sparende deutsche Taktik 
Warumsich der deutsche Soldat überlegen fühlt — Um die Landeköpfe bei Salerno 

pd Marburg,  17.  September  

Es s ind nun zweieinhalb Monate  her ,  
daß die  große Schlacht  im Osten tobt ,  
auf  die  unsere  Blicke gelenkt  s ind,  auch 
wenn andere Kriegsschauplätze zei twei­
se  unsere  Aufmerksamkei t  s t j l rker  zu 
fesseln scheinen.  Wir  haben gestern als  
Kernsatz  für  die  Beweisführung,  daß 
Churchi l l  e ine falsche Rechnung aufge­
s te l l t  bat ,  wenn er  von der  Kriegswende 
noch vor  Herbst  sprach,  vorausgestel l t ,  
daß der  Wall  im Osten bei  a l ler  Schwe­
re  der  KMmpfe unerschüt ter t  s teht .  

Der  Führer  sagte  in  eelner  Ansprache 
am vergangenen Frei tag:  »Es mögen um 
nun takt ische Notwendigkei ten zwin­
gen,  in  diesem gewalt igen Schicksals­
kampf das  e ine o^er  andere Mal  an der  
Front  e twas aufzugeben oder  besonde­
ren Bedrohungen auszuweichen,  es  wird 
aber  niemal« der  s tählerne Reif  zerbre­
chen,  der  durch die  deutsche Heimat  ge­
schmiedet ,  durch ^das Heldentum und 
Blut  unserer  Soldaten gehal ten,  das  
Reich beschirmt.« Dieser  Satz  Is t  uns  
der  Lei tsatz  für  die  Beurtei lung der  
Kämpfe im Osten.  

Der  Bericht  de« Oberkommandos der  
Wehrmacht  von Frei tag s te l l t  voraus,  
daß es  den Sowjets  nirgends gelungen 
is t ,  unsere  Front  zu zerreißen und zu 
operat iven Erfolgen zu kommen.  Alle  
Absatzbewegungen vom Feind s ind im­
mer planmäßig in  vol ler  Ordnung er­
folgt ,  wobei  der  Zusammenhal t  der  Front  
bewahrt  wurde.  Die Maßnahmen der  
Fi ihrung,  überlegenem Feinddruck durch 
te i lweise  Rückverlegung der  Fronten 
auszuweichen,  werden durch die  mil i ­
tär ischen Tatsachen in  ihrer  Richt igkei t  
bestät igt .  Diese planmäßigen Räumun­
gen haben zweier le i  Gründe;  Sie  gesche­
hen,  um deutsches Blut  zu schonen und 
dem Feind in  der  Abnutzungsschlacht  
hohe Verluste  beizufügen,  die  In keinem 
Verhäl tnis  zu dem Geländegtwinn ste­
hen,  auch wenn er  größere Flächen aus­
macht .  

Der  jüngste  Wehrmachtber icht  spr icht  
von einer  großzügigen Begradigung der  
Front ,  durch die  neue Reserven gewon­
nen wurden Im Rahmen dieser  Front­
begradigung wurden d^p Städte  Nowo-
rossi jsk und Br^ansk geräumt,  nachdem 
al le  wicht igen Anlagen planmäßig zer­
s tör t  wurden.  Der  Hafen is t  berei ts  durch 
f l ie  monatelangen Kämpfe,  die  s ich dort  
abspiel ten.  völMg unbrauchbar  geworden 
und bleibt  er  prakt isch mindesten« bis  
zum Einsetzen des  Tauwetters  im Früh­
jahr  nächsten Jahres  

Verfolgen wir  den Verlaul  der  Front ,  
wie  e i  s ich nach den for tgesetzten 
schweren Kämpfen ergibt-  Die Kampf­
l inie  geht  zur  Zei t  west l ich Mariupol  in  
fas t  nördl iche '  Richtung bis  südl ich 
Charkow Im Kampfgebiet  dort  wurden 
die  besonders  erbi t ter ten feindl ichen 
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Angriffe  ohne i rgendwelche erhebl iche 
Geländepreisgabe unter  besonders  hohen 
blut igen Verlusten des  Feindes abge­
schlagen.  Dann geht  der  Frontver lauf  
ent lang der  Desna bis  Brjansk und biegt  
nördl ich dieser  Stadt  in  nordwest l icher  
Richtung ab.  Hier  im Mil te labschni t t  kam 
es  ebenfal ls  zu schweren Kämpfen,  bei  
denen die  immer vorgetragenen An­
griffe  an der  Desna,  bei  der  geräumten 
Stadt  Brjansk und bei  Jeinja  abgewiesen 
worden s ind Am weiteren Frontver lauf  
am Mit te l -  und Nordabschni t t  hat  s ich 
nichts  verändert .  Hier  herrscht ,  b is  auf  
beiderseiMqe Stoßtrupp-  und Erkundungs­
tät igkei t ,  Ruhe.  

Wenn man s ich immer wieder  verge­
genwärt igt ,  mit  welchem ungeheuren 
Aufwand von Menschen und Mater ta l  
die  Sowjets  den Durchh^urh zu erzwin­
gen suchten,  wenn man die  ungeheuren 
Opfer ,  die  s ie  dabei  brachten,  In Be­
t racht  z ieht ,  dann wächst  die  Bewunde-
runq für  das  Heldentum der  deutschen 
Soldaten und ihre  Standhaft igkei t .  Ihr  
Kamnfmut is t  n icht  nur  ungebrochen,  
sondern s ie  t ragen in s ich das  Gefühl  
der  unbedingten Überlegenhei t ,  denn s ie  
kennen den Sinn der  blut-  und kräf te­
sparenden Maßnahmen der  Führung.  

Mit  welcher  7ählnkel t  deutsche Sol­
daten zu kAmn^^n wissen,  das  zelnt  s 'ch 
in diesen Tanen auch bei  der  Srhlfrht  
am Golf  von Salerno Die Trupnen.  die  
schon bisher  dort  den Bri ten und Nord­
amerikanern e ine schwere Niederlage 

zufügten,  gehören den gleichen Divis io­
nen an,  die  schon wochenlang vorher  
in  schwelen Kämpfen s tanden.  Auf der  
ganzen Brei te  der  Bucht  von Amalf i  bis  
fas t  bis  zum Kap Licowj hat te  der  Feind 
unter  dem Schutz  seiner  s tarken Kriegs­
schiffseinhei ten und Luftwaffenverbän­
den an Land geworfen.  Mit  zunächst  s ie­
ben Divis ionen begann er  seine Angriffe  
aus  den ers ten Landeköpfen und erwei­
ter te  s ie  In erbi t ter ten Kämpfen mit  den 
schwachen deutschen Küstensicherungen,  
die  ihm schon dabei  erhebl iche Verluste  
zufügten.  Am Sonntag erfolgten die  hef­
t igsten Angriffe  gegen die  deutschen 
Stel lunqen.  Aber  a l le  Vorstöße vor  al lem 
amerikanischer  Kräf te  im Raum von 
Eboli  brachen im deutschen Abwehr­
feuer  zusammen.  Dann t ra ten am Montag 
nachmit tag die  deutschen Panzer-  und 
Parizergrenadierdivis ionen auf  wei ter  
Front  zum Angriff  an,  nahmen die  vor­
deren Stel lungen des  Feindes im Sturm 
und verfolqten den weichenden Gegner ,  
dessen Zurückcrehen s te l lenweise e ine 
Flucht  war .  Sei t  Mit twoch haben s ich die  
Kämpfe um die  beiden schmalen Lan­
deköpfe konzentr ier t ,  d ie  Im Norden 
der  Bucht  von br i t ischen und im Süden 
von amerikanischen Truppen ver te idigt  
wurden Hier  spielen s ich qenenwärl lq  
die  har ten Endkämpfe ab,  avif  deren 
Ausqanq wir  ebenso mit  ruhlqer  Sicher­
hei t  bl icken dürfen,  wie wir  s ie  auch 
im Hinbl ick auf  den wei t räumiqen Kampf 
im Osten haben dürfen.  

Keine operativen Erfolge der Sowjets 
Großzügige Frontbegradigung in der Abwehrschlacht im Osten 

Weiterhin erbitterte Kämpfe im Landekopf in Mittelitalien 
Kühne Tat deutscher Schnellboote im Adriatischen Meer 

dnb Führerhauptquartier, 17. Sept. 
Das Oberkommando der Wehrmacht 

gibt bekannt; 
« In der Abwehrschlacht, die seit über 

zwei Monaten im Osten tobt, ist es den 
Sowjets trotz ihrer großen zahlenmäßi­
gen Überlegenheit nirgends gelungen, un­
sere Front zu zerreißen und zu operati­
ven Erfolgen zu kommen. Wo unsere 
Truppen Gelände aufgegeben haben, ge­
schah dies immer planmäßig in voller 
Ordnung und unter Wahrung des Zusam­
menhalts der Front. Im Süd- und Mittel­
abschnitt der Ostfront, wo der Schwer­
punkt der feindlichen Angriffe liegt, ist 
eine großzügige Frontbegradigung im 
Gange, durch die neue Reserven gewon­
nen wurden Im Rahmen dieser Absetz­
bewegung wurden die Städte Noworossijsk 
und Brjansk nach restloser Zerstörung 
alter wichtigen Anlagen planmäßig ge­
räumt. 

Westlich Jeinja und südlich Belyj wur­
den Angriffe starker sowjetischer Kräfte 
unter für den Feind schweren Menschen-
und besonders hohen Panzerverlusten ab­
geschlagen. einzelne Einbrüche abgerie-
gelt 

Auch südlich des Ladoga-Sees blieben 
deii ganzen Tag über laufende feindliche 
Angriffe ohne Erfolg 

Von der übrigen Ostfront wird nur 
örtliche Kampfiätitfkeit tfemeldet 

Das Jagdgeschwader 52 errang an der 
Ostfront ebenfalls den 7000 Luftsieg. 

Die erbitterten Kämpfe im feindlichen 
Landekopf in Mittelltalieo halten mit 
unverminderter Heftigkeit an Es gelang 
bei Salerno, den feindlichen Landekopf 
noch weiter zusammen zu dringen Im 
Raum von Eboll, wo der feindliche Wi­
derstand sich wesentlich versteift, ver­
nichteten unsere Truppen abgeschnittene 
nordamerikanische Kampfgruppen und 
brachten dabei Gefangene und Beute ein. 
ppinHlJche FAlUchirmtruppen, die im 
Rücken unserer Kampffront absprangen, 
wurden vernichtet. 

Zur Entlastung seiner angeschlagenen 
Landungstruppen hat der Feind im Süd­
teil des Golfes von Salerno neue starke 
Kräfte an Land geworfen. Heftige Kämpfe 
sind hier im Gange. 

Die Luftwaffe griff die feindlichen 
Schilfsansammlungen wiederholt an. Da­
bei erhielten ein großes Kriegsschiff und 
ein Zerstörer so schwere Bombentreffer, 
daß mit ihrer Vernichtung gerechnet wer­
den kann. Eine Anzahl weiterer Schiffe 
wurde beschädigt. 

Eine Rotte deutscher Schnellboote ver­
senkte unter Führung des Oberleutnants 
zur See Schmidt im Adriatischen Meer 
vor einigen Tagen ein Torpedoboot, zwei 
Minensuchboote und einen Bewacher der 
Badoglio-Regierung Ferner brachten die 
Boote den auf seiner ersten Fahrt befind­
lichen Truppeniransporter »Leopardi* mit 
1000 italienischen Soldaten und drei wei­
tere Dampfer auf. Nach dem Einlaufen in 
einen großen adriatischen Hafen zwangen 
sie den dortigen Seebefohlshaher und den 
Stadtpräfekten zur Waffenstreckung. 

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen 
Geleits versenkten von der westnorwegi-
schen Küste ein angreifendes britisches 
Schnellboot und schössen ein Torpedo­
flugzeug ab 

Britisch-nordamerikanische Bomberver­
bände griffen am gestrigen Tage wie­
derum West- und siidfranzösisches Ge­
biet an Besonders in der Innenstadt von 
Nantes wurden durch Sprengbomben 
schwere Zerstörungen verursacht Die Be­
völkerung hatte erhebliche Verluste, 

Einzelne feindliche Störflugzeuge war­
fen in der vergangenen Nacht im nördli­
chen Reichsgebiet Bomben, die keinen 
Schaden anrichteten. 

Durch die Luftwaffe und Kriegsmarine 
wurden gestern 28 feindliche Flugzeu(»e, 
meist viermotorige schwere Bomber, ab­
geschossen. Deutsche Fernjäger brachten 
über den hohen Atlantik ein feindliches 
Großflugboot zum Absturz. 

Aegypten lösf sich vom Pfund 
Es will seine englischen Schulden abdecken 

dnb Genf,  17.  September  

Der  ägypt ische Premierminis ter  Nahas 
Pascha hat te  am Dienstaq eine Sonder-
l i tzunq des  Abqeordnetenhauses  anbe­
raumt,  In  deren Verlauf  er  einen Gesptz-
entwurt  vorlegte ,  dessen Zweck es  sei ,  
Ägypten »vom fremder  Einf lußnahme« 
zu befreien.  Die Finanzselbstf lndlqkei t  
sowie die  Abschaffunq der  Kapi ta l ien 
seien berei ts  den Engländern gegenüber  
durchqesetzt  worden.  

Worum es  bei  diesem Schri t t  der  
ägypt ischen Regierung geht ,  er läuter t  
' ' • r  Finat izmitarbei ter  des  »Dailv To 'e  
graph«:  Die ägypt ische Reqierunq beab­
sicht igte  die  auswärt iqen Schulden mft  
Hilfe  innerer  Anleihen abzudecken Ins­
gesamt s te l l ten s ich diese auf  8.5,5 M!l-
i ionen Pfund Ster l ing Zu diesem Zweck 
sol le  e ine In Ägypten In e iqener  Wäh­
rung auszugehende Anleihe aufgelegt  
werden.  Ihre  Einlösung erfolqe ebenfal ls  
ausschl ießl ich in  Ägypten.  Der  Korre­

spondent bemerkt, Ägypten habe ausrei­
chende Sterlingguthaben, um sich diese 
Transaktion leisten zu können. 

Damit  folgt  Ägypten f iem Beispiel  
mehrerer  br i t ischer  Dominien,  d ie  unter  
Ausnutzung der  Krieqsverhäl tnisse  ihre  
Schulden in  England abdecken.  Die Un­
fähigkei t  Englands,  zu export ieren,  wäh­
rend die  Dominien Rohstoffe  l iefern,  hat  
e inige von diesen — wie zum Beispiel  
Kanada — berei ts  schon zu Gläubigern 
des  Mutter tandes werden lassen.  Die 
Macht  des  Pfundes qeht  aber  durch die­
sen Krieg endgül t ig  ver loren.  

USA verloren 7000 Fluj^zeuge 
an der  sUdpazif lschen Front  

dnb Tokio, 17. September 

Der japanischen Kriegsmarine gelang 
es, von Kriegsausbruch an bis zum 16 
September d. J. mehr als 4395 feindliche 
Flugzeug« an der tüdpazifiichen Front 

tbiuaohleOen und mehr als 1688 Appa­
rate zu zerstören. In dieser Zahl sind 
auch die feindlichen Flugzeuge einbegrif­
fen, die durch das Zusammenwirken mit 
den japanischen Heeresverbänden für den 
Feind ausgefallen sind. Rechnet man die 
außerhalb der Bekanntgaben des kaiser­
lichen Hauptquartiers vernichteten feind­
lichen Flugzeuge hinzu, so verlor der 
Feind an dieser Front während dieser 
Zeit insgesamt rund 7000 Flugzeuge. 

15 sind es bisher 
Die Abschüsse In der Nacht zum 

Donnerstag 

dnb Berlin, 17, September 
Die im Wehrmachtbericht vom 16. Sep­

tember gemeldete Abschußziffer britisch-
nordamerikanischcr Flugzeuge bei Ter­
rorangriffen auf französische Ortschaften 
und Störflügen im Reichsgebiet in den 
Abend- und Nachtstunden vom 15. zum 
16. September hat sich nach inzwischen 
bekanntgewordenen Feststellungen deut­
scher Bergungskommandos um weitere 
sechs viermotorige Flugzeuge erhöht. Da­
mit ist bisher der Abschuß von 15 feind­
lichen Flugzeugen mit Sicherheit festge­
stellt Mit einer weiteren Erhöhung die­
ser Zahl ist zu rechnen. 

Vom Eid entbunden 
Tagesbefehl  Nr.  7  des  Duce '  

dnb Rom, 17. September 
Der Duce hat einen Tagesbefehl Nr. 7 

erlassen, der folgenden Wortlaut hat; 
»Tagesbefehl der Regierung Nr. 7. Die 

Faschistische Nationalregierung entbin­
det die Offiziere der Wehrmacht von dem 
Eid, den sie dem König geleiptet haben. 
Durch die unter den bekannten Bedin­
gungen erfolgte Kapitulation und seine 
Flucht hat der König die Nation dem 
Feinde ausgeliefert und sie in Schande 
und Elend gestürzt.« 

Die Nachprüfung beginnt 
tc Rom, 17. September 

Entsprechend dem Tagesbefehl  Nr.  4 
des Duce vom 15, September wurde in 
Rom eine Kommission eingesetzt, die die 
Haltung der Parteimitglieder während der 
Badoglio-Regierungszeit überprüfen wird. 
Diese Kommission wird zunächst Urteil 
über die Haltung der einzelnen Mitglieder ^ 
des Faschistischen Großrats fällen. 

USA-Marineminister Knox 
in London 

dnb Stockholm, 17. September 
Der USA-Marineminister Oberst Frank 

Knox ist, einer Reutermeldung zufolge, 
in London eingetrolien. 

Soldaten 
am Hofzaun des Reiches 

Gedanken zum Beginn des Arbeitsabschnittes 1943/44 
der Wehrmannschaft 

V o n  B u n d e s f ü h r e r  S t e i n d l  
Der Krieg is t  Vater  a l ler  Dinget  Als  

Deutsche des  20.  Jahrhunderts ,  Zei tge­
nossen und Soldaten der  größten wel t ­
wei ten Auseinandersetzung mit  unseren 
Feinden beugen wir  uns wil l ig  seinem 
Gesetz ,  wissend,  daß nur  aus  dieser  le tz­
ten und großen Bewährungsprobe die  
Zukunft  unseres  Volkes und die  Ewig­
kei t  unseres  Reiches ers teht .  Dei  Krieg 
is t  uns  Vater  des  Glaubens,  des  Hoffens,  
des  Hassens,  des  Bejdhens und Vernei­
nens.  Wir  l ieben ihn nicht ,  wir  hassen 
ihn,  a ls  Würger  unserer  Besten und Zer­
s törer  unserer  Kulturwerte ,  aber  wir  be­
kennen uns zu ihm, wel l  wir  zum Leben 
unseres  Volkes und zum Reich der  Zu­
kunft  s tehen.  

Die Unters te iermark in  seinem Schat­
ten,  unter  dem Dröhnen der  Geschütze 
befrei t ,  hat  a ls  Tei l  des  Reiches und 
dessen südöst l ichste  Mark das  Gesetz  
des  Krieges auf  ihre  Fahne geschrieben 
Viele  tausende Unters te i rer  haben als  
Mdnner  des  Heeres  und der  Waffen-ff ,  
a ls  Fl ieger  und sogar  a ls  Soldaten der  
Meere vor  dem Feinde ihr  Bekenntnis  
zum Reich durch die  Tat  unter  Beweis  
gestel l t  und s ich der  Vergangenhei t  ihrer  
Heimat  und der  Tradi t ion ihrer  Väter  
würdig erwiesen Tausende erfahren in 
den fCasernen des  Reiches ihre  Ausbi l ­
dung,  oder  s tehen in  den besetzten Ge­
bieten des  europäischen Kontinents  zum 
Einsatz  berei t .  Die  Heldenhaine in  den 
Dörfern und Märkten des  Unter landes 
künden durch schl ichte  Totenbret ter ,  daß 
Hunderte  von ihnen Ihr  Letztes  und 
Höchste« -— ihr  Leben,  dem Vater land 
gegeben haben.  Es gibt  aber  auch kaum 
eine Ortsgruppe mehr,  in  der  nicht  die  
Gemeinschaft  mit  Stolz  auf  e inen ihrer  
Söhne bl ickt ,  der  das  Eiserne Kreuz,  a ls  
Zeichen dpr  Tapferkei t  und Symbol  ewi­
gen deutschen Soldatentums an seiner  
Brust  t rägt .  Aber  auch die  Frauen und 
Männer  der  Heimat  In den Tälern und 
Bergen des  Unter landes kennen das  Ge­
setz  des  Kriege« und bejahen es  In Ar­
bel t  und Fleiß,  unter  Tränen und Sorgen,  

' in  t reuer  Pfl ichterfül lung als  Väter  und |  
Mutter  der  Soldaten,  a ls  Arbei ter  und 
Bauern,  erfül l t  vom Glauben an den 
Siegl  

Neben dem Gesetz  des  Krieges s teht  
a ls  zwei tes  unserer  Heimat  durch Jahr­
hunderte  Antl i tz ,  Form und Aufgabe 
gebend — das Gesetz  der  Grenze.  Wir  
s ind nicht  Deutsche des  Binnenlandes,  
von ar te igenem Volkstum umgeben,  nur  
von Grenzen provinzlaler  Denkungsar t  
getrennt ,  kaum berührt  von den Wech­
selfäl len volkl ichen Schicksals ,  sondern 
wir  leben,  arbei ten und kämpfen an des  
Reiches Grenze,  d ie  unseren Ahnen und 
uns Schicksal  und Aufqabe wurde An 
der  Grenze unserer  Mark,  e inst  von 
einem großen Deutschen als  Bol lwerk 
gegen den Südosten geschaffen,  geht  das  
Reich zu Ende wenn auch davor  ver­
bündete  Staaten und Vorländer  des  Rei­
ches  l iegen Die Grenze is t  uns  nichl  
e ine von Menschenhand gezogene Linie ,  
durch behauene Steine in endloser  Reihe 
best immt,  sondern s ie  is t  uns  Aufqabe 
und Verpfl ichtung Die Geschichte  hnt  
unserer  Heimat  den Ehrennamen »flof-
zaun des  Reiches« ver l iehen — ein Pia  
t l ikat ,  das  uns s tolz  macht ,  das  aber  auch 
für  ewige Zei ten größte  Verpfl ichtungen 
In s ich t rägt  Durch Jahrhunderte  s tan­
den unsere  Ahnen als  Bauern und SnI  
dalen,  den Pflug führend und das  Schwer!  
schwingend,  Wache für  das  Re:ch.  Die 
Ket ip  imserei  l^niqen "nn der  Rp) 
chenbuig bis  zur  Riegersbuig,  da» Zeug­

haus In der  Gauhaupts tadt  mit  se inen 
Waffen — sind ehrwürdige Zeugen die­
ser  großen Zei t .  Man mag davon viel­
le icht  in  Gesf  hichtsbüchern wenig lesen,  
Geschichte  an der  Grenze wird gelebt  
und nicht  geschrieben.  Grenzen s ind 
s tumm, ihre  Männer  s tehen auf  Posten,  
kämpfen und s terben.  Ihr  Ruhm is t  das  
Glück und der  Wohlstand,  die  Ordnung 
und der  Fr iede des  Ganzen — des  Rei­
ches,  dem s ie  dienen in guten urfd 
schlechten Tagen.  

Grenze und Pazif ismus s tehen zuein­
ander  wie Feuer  und Wasser  Grenze is t  
Kampf — Schwert  und Pfluq war  und is t  
zu a l len Zei ten das  Symbol  des  Grenzers .  

Die Tradi t ion unserer  glorreichen un-
ters te i r ischen Regimenter  und Verbände,  
die  mit  zu den besten der  a l ten öster­
reichischen Armeen gehörten,  wahrt  In  
würdigster  Form die  Wehrmacht  des  
Reiches.  Die Söhne im grauen Rock er­
weisen s ich in  den Steppen des  Ostens,  
In I ta l ien und am Balkan der  Taten ihrer  
Väter  und Ahnen gleich 

Die Wehrmannschdft  des  Steir ischen 
Heimatbundes mit  ihren Standarten,  
Sturmbannen und Stürmen hat  s ieb die  
hohe Aufgabe gestel l t ,  dem Gesetz  des  
Krieg«,  und der  Grenze durch Erziehung 
der  .Mdnnei  des  Unter landes zu Soldaten 
des  Führers  zu dienen Ohne Rücksicht  
aut  Stand und Name,  Stel lung und Beruf  
s tehen in der  Wehrmannschafi  a l le  Män­
ner  vom 18 bis  zum 50 Lebensjahr ,  um 
durch Ausbi ldung und pol i t ische Schu­
lung dereinst  an Körper ,  Geis t  und Wil le  
befähigt  zu sein,  vol lwert ige Soldaten 
des  Reiches zu werden,  oder  aber  tm 
Rahmen der  Alarmkompamen der  Wehr­
mannschaft  gemeinsam mit  den Kamera­
den der  Pol izei ,  dem Gesetze dei  Grenze 
folgend.  Wache an des  Reiches l l"fzaun 
zu hal ten,  um Ruhe und Ordnung im 
Kampf gegen bolschewist ische Banden 
zu garant ieren.  Die Wehrmannschaft  
s te l l t  h ierbei  a ls  Erziehungs und Aus­
bi ldungsziel  nicht  den Typ des  Land­
knechtes  heraus,  der  in  dei  Handhabung 
der  Waffe  wohl  bewandert  dort  kämpft ,  
wo die  Trommel am lautesten schlagt ,  
sondern s ie  bekennt  s ich zum Typ des  
pol l t ischen Soldaten der  die  Grundsätze 
unserer  Weltanschauung und des  pol i ­
t ischen Wollens des  Führers  vers tehend,  
a ls  tanat lscher  Nat ionalsnzidl is t  se in  
Schicksal  in  guten und schlechten Taqon 
unlösbar  mit  dem seiner  Nat ion verbun­
den hat  Neben den akt iven Stürmen der  
Wehrmnnnschal l  s tehen die  Soldat«>n 
des  Weltkr ieqes  s tolz  ihre  Auszeirhnun-
qen aus dem grol len Krieq t ragend,  e in  
Symbol  der  soldUischen Tradi t ion des  
Unter landes.  

Am 19 September  t r i t t  d ie  Wehrmann-
schaff  nach Beendiqunq Ihre* zweimnna-
t iqen Urlaubs in Slandnr ' - ipppl len um 
die  Fahne qeschart  an.  um den Reqinn 
des  Arbpi tsabschni i tes  104.1 4-1 fe ipr l ich 
zu beaehen 

An der  Grenze s tanden zu nl lpn Zel ten 
Soldaten,  die  PHiiq und "Schwert  q le icb 
zu f i ihren vprstr inden T^et . i i t is tpn und 
Pazif is ten s ind in e inpr  Mark de« Rei­
chen fehl  dm Platze O-ppst  in  der  
Wohrmannsrh-i f t  dps Unterhndp«;  is» 
Pf l icht  a l ler  M^inner  d 'psp« R.uimes,  is t  
Fortspfzimn e 'ne '  tauspndiahrinen s tol­
zen snld"t '« ' rhpn Trf ld ' f ion is t  Vorhprpj .  
tum und AnsbiMnnn für  d 'p  SrtmHp dpr  
Rpwah' i t ' in  d^p uns bprpi t  «ind har t  f-n-
dpn wird 

Wir  s inr l  •?nlH,i»pp dp-  r .mnrp und 
l iehen zum Reich uud zum Fühicr ,  



Flak hämmert auf die Landungsfloffe 
rnscre bewährte 8,8 cm jetzt auch im Kampfe gegen Schiffszielc — Im Brennpunkt der Landungs­

schlacht vor Salerno — Eine Flakbatterie, die berühmt wurde 
V o n  K r l « g i b « r l c h t * r  R c i o h a r d  A l b r a c l ü t  

Auf allin Krttg$gchauplätt«n und 
in jedem Einsatz alle nur tr' 
denkhchen Gv^ntr hat Bich dit 
8,8 cm-Flak bewährt. Jetzt steht sie 
an der Bucht von Sahrno und schläfit 
der eniilisch-nmerikaniachen Lan-
dungallotlt schwere Wunden. 

rd .  In  I ta l ien 17 Septemb« 

Bi 0lbt  wohl  keinen df tut ichen Slzl-
BenkÄnipfer .  der  »Je nicht  kennt  und 
darum mit  Achtung von Ihi  tpr icht .  Ich 
mfi ine die  Flakbat tör i6  doi  Oberleutnant  
Sch Hoch über  Messina In den Hän­
gen der  pelor l tanlschen Berg« i tanden 
dl« MÄnner  dlei i«r  Bat ter l t  braunge­
brannt  hinter  Ib  en Geschützen und wehr­
ten durch lange har te  Wochen dia  ma^ 
•ier ter i  Angriffe  der  fe indl ichen Viermo­
tor igen und Jaqdboniber  ab Sie  ichf l t -
lon die  Stndt  und den Ubersetzverkehr  
nach dei  [nsel  und haben s ich dann be­
sonders  hewShrt ,  a ls  die  deutschen Trup­
pen Sizi l ien räumten und die  Flakaft l l -
lor te  e ine y<-inz besondere Veranlwor-
t \ in( j  f ' i r  den Schutz  der  Rückführung 
t i l ic  die  StrafJa  von Messin« öberneh-
nifn muil te .  

5 0  P l u g z e a q #  i l n d  I h r e  S t r s c k «  

Wer kennt  nicht  den jungen Bat ter ie­
chef  hl  der  kurzen,  braunen Hose,  dun 
kelyehrnnnt  von der  südl ichen Sonn®, 
mit  nn< k tem Oberkörpei  und mit  bhtz-
biö r .en,  weiß(?n Zdhaen In e inem l Ä -

ci i> ü iden Gpsicht  da« den schnel l  ent-
n '  ••s tonen Drf lufqf lnaer ,  aber  auch et-

,s  von dem Lebenski 'ns^ler ,  dem welt-
Wi^isen widerspiegel t  iJen Tropenhelm 
t ief  ms Gesl< ht  geschoben,  den Bara-
bu - t i  '  k  In  der  Marid.  quicklebendig,  
hat  lÜASPr Chef  füi  Jeden,  ob er  zu sei­
nen Männern gt-hört  oder  nicht ,  e in  gu-
t fs  W-.r t  Er  h  ? auch Grund dazu he-
»if>i  Laune zu sein Ir i  wenigen Wochen 
» ^ - spn splna vlf i r  Go^chi l tzbedienun-
Q; 1. '  Feindfl i i ' j7»!uqp f tb  Natür l ich hat  
e  gr l i ' '  wenlgor  beim Abschuß,  
de;  ; i  d .v , :u  q t 'hören Kenntnis ,  Schneid 
UT' l  A 'hni t ,  abei  f lamit ,  dnf^ dfe  schwere 
R'^ n iPlak eNen keine gewöhnliche 
c;  :< " f - r ie  soni iprn e twas Besonderes  
f f  «II-  ; ; s . iqfn enif» pfundige Neuauflage 
d • '  f t l 'Pt i  t 'p i  pn Freundin,  d ie  Ihre  Be-
Vi in^Trnl i f  :  hon hinter  «Ich hat  

T ' T  u  d  h '  d u r c h  l a n q e  W o c h e n  
In e i i iP;  St  honu ' iqslosen Fi i tze  s tanden 
die  Männer  und mit  ihnen Ihr  Bat ter ie-

chsf  hinter  den GMcbQtzeD. E» hat  un­
barmherzig Zunder  gegeben,  und manch­
mal  mußte man die  Nase gehörig In den 
Dreck s tecken,  denn der  Gegner  kam ja  
nicht  mit  KremhOtchen.  Einmal  mufi te  
man sogar  den sechsten Sinn spielen 
lassen.  Das war ,  a ls  l ie  Stel lungswechsel  
machten und twei  Stunden spi ter  der  
Feind mit  80 viermotorigen Bombern 
• inen massier ten Angriff  nur  darum 
flog,  um diese lAst lge Bat ter ie  nledersu-
kSmpfen Aber  die  Bomben wühlten nur  
In e iner  ver lassenen Stel lung herum, 
und die  Bat ter ie  knfipf te  i lcb aui  der  
neuen,  die  t le  gerade bezogen hat te ,  
Tier Maschinen aus dem Himmel.  

P f u n d s k e r l e  

Natürlich spricht sich fowai hemm, 
und da Ja  nun al le  SlzI l lenkAmpfer  bei  
Messina an das  Wasser  kamen und mit  
gemischten Gefühlen nach Regglo dl  
Cft labr la  hlnOberschauten,  s ich die  Fäh­
ren anguckten,  mit  denen s ie  ans  Fest­
land kommen sol l ten,  da  mußten s ie  
auch die  Bat ter ie  kennen lernen.  Denn 
die  war  es ,  d ie  zwsichen die  Bomber-
pulks  hiel t  und das  übersetzmanövar  
abschirmen half  Sie  waren sozusagen 
bekannt  wie die  bunten Hunde.  »Unsere 
Bat ter ie  schießt«,  r iefen s ich die  Land­
ser  zu,  und das  Is t  e in  ganz besonderes  
Lob.  Denn unter  rauhen Kriegern wird 
das  Wort  Lob klein geschrieben!  e igent­
l ich gehört  es  nicht  zu unserem Sprach­
gebrauch Von Selbstvers tändl ichem 
wird unter  Soldaten wenig Gerede ge­
macht  Aber  bei  dieser  Bat ter ie  s t immte 
es  nun wirkl ich ganz und gar .  Zuhause 
würde einer  sagen:  s ie  haben wie die  
Löwen gekflmpft .  Der  Landser  sagt ;  
Pfundskerle  s ind i le l  

Aber  das  mit  Sizi l ien gehört eigent­
l ich gar  nicht  hierher  Das waren Selbst-
vers tSndl ichkel ten,  wie Oberleutnant  
Sch festgestel l t  hat ,  a ls  Ich mich in  der  
Bucht  von Salerno bei  Ihm meldete  Wie 
gesagt ,  die  Bucht  von Salerndl  Eine wun­
derschöne Bucht ,  e in  t iefes  und sat t -
qrönes Küstenfeld,  e in  f lacher ,  gelber  
Strand davor  und dahinter  Hügelket ten 
mit  Mandarinen-  und Apfels lnenplanta-
gen mit  Ollvenhainen und r ies igen To-
matenfeldern und das  Ganze rund 
herum eingefaßt  von kahlen,  s te l len 
Berggraten Nur das  Meer ,  das  wie In 
e iner  Muschel  blau herübergl inzt ,  weis t  
den Blick hinaus, und das lit eine nn-

friedlich« Angel«g«nhelt| den wir wil­
len, draußen kreuzen IM Schiffe, da­
zwischen Flugzeugtr&ger und Schlacht­
schiffe. 

l o  d e r  L a n d u n g t i c h l a c h t  
Am 8. September, ei wir ichon Nacht, 

taten li« um den Gafallaa, garade biet 
mit ihrer Landung anzuietzan. Hier 
wo nicht nur die Battaria Sch. stand, wo 
auch noch alte QitkSmpen von der 
Panzerwaffe, alte Degen aui Afrika, aui 
Tripolis und Tunis warteten. Ei war 
das Bild, wia es uns hiar unten nun 
ichon lur Gewohnheit geworden Ist: 
ein hölllschar Bombenzlrkui. Dia Bat­
terie griff lieh gleich lu Beginn der 
LaDdungivorbareitungan iwal Flugzeuge 
heraus und liaB alnas im Meer und ei­
nes auf den Strand fallen. Da haben 
ile sich gefreut, und der Oberleutnant 
hat trotz de« tollen Feuerzauberi, der 
von oben und von See her herankam, 
auf den Beginn des zweiten Teils zum 
Hunderter-Erfolg angeftoDen. Wein gibt 
es hier in Italien genug. 

Wir haben dann diese Batterie durch 
zwölf Stunden beobachten können, ha­
ben in ihrer unmittelbaren Nähe gele­
gen. Wir iahen die nackten Oberkör­
per der Minner im Mündungsfeuer auf­
glänzen, der Schweiß floß nur so. Da­
zwischen den Chef,.. Da« Lächeln war 
nun aus seinen Augen verschwunden, 
aber nicht verloren gegangen. Zwei 
Stunden lang haben die vier Geichütre 
den Himmel pausenlos abgekämmt und 
den Feind om gezielten Bombenwurf 
verhindert. Er mußte abdrehen, aber er 
kam immer wieder heran. Die Männer 
haben sich vor den Nahwürfen ver­
krümeln müssen und lind doch wieder 
an ihre Kanonen gesprungen. 

B i n  u n e r h ö r t e s  B i l d ,  

Als dai beendet war und dl« Schlffi-
breltselten heranheulten — der ganze 
Seehorizont war eine einzige, zuckende 
Feuerwand der Abschüsse — da haben 
die Männer die Rohre Ihrer Kanone ge­
senkt und gegen See hin geschwenkt, 
wahrend sie vorher die Luft reingefegt 
hatten, haben die Männer der Batterie 
jetzt die Seezielbekämpfung Jn die Hand 
genommen nleich richtig und so, daß 
der Feind h einnebeln mußte. Ein 
unerhörte«^ '1 als Kreuzer und Zer­
störer unt> Vm Flakschlägen aufblitz­
ten und zu -nnen begannen. Dia Män­

ner vom Kampfverband kamen herQber 
und halfen. 

Von 10 Uhr abends bis zum Morgen, 
bis die Sonne kam, haben die vier Ge­
schütze der Batterie Sch. geschossen, 
ohne Pause, gegen Kreuzer und Zerstö­
rer, dann, als der Feind an den Strand 
herankam, gegen Sturmboote, gegen 
Landungsfahrzeuga, große und kleine 
Pötte. Und als dann dl« dicken Trans­
porter mit schöner weißer Bugwelle her­
ankamen, ging ei gegen diese. Ali der 
Morgen kam, brannte es entlang der 
Bucht und draußen auf der See. Und 
als die Engländer im Minenfeld des 
Strandes lagen, blieb nichts anderes 
dbrig, als sich Gedanken zu machen, 
wie man nun welter gegen die Berga 
herankam. Die Batterie hat anständig 
dazwischen gehalten. Als unsere Panzer 
zum Gegenstoß antraten, haben die 
Männer der Flakbatterle Ihnen ^ne 
entsprechende Vorbereitung geschosnn. 

T r o m m e l f e u e r  v o n  a l l e n  
S a i t e n  

Als wir gingen, schoß dia Batterie 
zwölf Stunden, davon zehn Stunden in 
voller Dunkelheit, dem Feind sofort 
sichtbar, sofort anmeßbar, und die Ga­
genrechnung blieb nicht aus: Trommel­
feuer in den Raum der Batteriestellung. 
Bei jeder Salve dampfte die Erde auf 
dem Hügel, auf dem die Batterie lag. 
Die Männer standen eingestaubt, ver­
schwitzt, übermüdet) aber sie schössen 
Im ersten Licht der Sonne lag die Bucht 
unter uns. Die Batterie schoß immer 
noch. 

über den Hügeln lag eine große Staub­
wolke: die unliebsame Begleiterschei­
nung eines jeden Abschusses in diesem 
lockeren Erdreich des Buchtenvorlan-
dei Bomber kreisten und warfen Ihre 
Lasten. Von See her heulten die schwe­
ren Koffer. Die Batterie schoß unbeirrt. 
Drüben am Strand und auf der See drau­
ßen spuckte der Tod aus den Rohren der 
Geschütze Da hoben vrir den Wagen an­
halten lassen und daran gedacht, wia 
wunderbar jungenhaft diese Batterie la­
chen kann, braungebrannt, mit weißen 
Perlenzähnen Ein Pfundskerl haben wir 
gedacht, und was für Männer, die da 
schössen und eigentlich das Gefühl hät­
ten haben müssen, allein auf verlore­
nem Posten In einem Lande zu stehen, 
das sich Im Fieber hin und bar warf. 

Gang durch die Woche 
Worte und Taten — Was man Über den Südosten dacht« 

Lachen in BeljJrad — Polypenarm# 
pd Marburg,  17.  September  

In selnii i  Ansprache an dab deutsche 
V= ik ,  Oii t  düj  doi  Wochenende der  
I" '  i ! i ;er  l ieu o- i i le ier  zerr iß ,  der  über  der  
Vh-  ii' .e  des  Vörrate» Badogl ios  
lag,  i ' . .  t i  i - l i t ier  das  Sch.cksal  
I ta l .Vri i  . j i s  e ' .ne  Lehre hin,  selbst  ni  den 

Jt-r  här tes ten Bedrängnis  und der  
ba.-isiL-n N t  n iemai» dem Gebot  der  
nn li i i f l  -n Li)rf  tu  entsagen,  t reu zu 
ui  «n burid '  . ]  >nossen zu s t i 'hen und 
gh.  ; t )en Hfi / .e i is  düs  lu  erfül len,  was 
d . f-  Im :  I  hl  i i  fun uns dufer legt .  

D f t s  W o r t  T r e u e  

!i  I i r  .v i^isrhal l  Radogl io  hat  das  
V/  ; r t  ! •  I i '  dv n >-1und genommen,  als  
er  närh i io;  v rnu-i i t i ich endgül t igen 
ß  ui  -  F I I .  dnvon spiach,  sein 
l .  . i .d  h = ' i fo  j i i '^ht i f jer  vyächter  

• I '  :  - . i r ig- jn  Tradi t ion dem 
gcyrl , .  ! ,  V'  M ( i :e  Treue.  Nichts  kann 
dv ' i tüC' ' - - !?  f i '  I . ;  ; t i«?n---^tz  zweier  Welten 
k- :  M ^ s  V;;rh ' i l ter j  der  bei-
d  n ' • !  • '  m.  n  i rb  scheut ,  in  
e  f : •  A* '  'U'- -  mpifn zu nrnnrn.  
p  1  ' • i  : - ' ;  I !  j i p  F h r o  h ^ i t t e  d a s  W o r t  
Tir  ip  krv IC-pri i f  hcn,  a ls  er  schon 
St- r »i B : : i i j  'Tfr. in  Li^iSrihon die  Wei-
f i  f lon q  V .  hon If i ruiP qrplnnlen 
\  • I  :> '  : q  zu m. . rhfn.  Adolf  
H18 '^tiirulon,  narh-
(!•• . .1  ' I  f '  '  .  nn zur  Treue aus-
-  .  h .  '*•  v;.  t  r? n R' WPis dnff i r  cr-
]  .  M I i  W. ' ! r le  TntPn s ind,  
r  ,  V-  ;  i :  -  n di 'o  Pi ibror  das  dem 

:  ! i .  n  V'  ;  • ;Kirk<!ie  Qunl le  sei-
Ii  K f* • t  • ;  •• h t  M; h  aus  den Wor-
• .  n  I i -  Dr  • i i -m nr^frpipr-  "Trh 
I  '  ,  c  r-  •  • '  Mp dar^n qp/wo'fol t ,  
- '  • • ! :  -  '  • tun wird,  um mich 
V. "  •  h ' - '  • • ' ' • • • 'n . '«  

!< •- p  11 h  I I  k  a  n  1 • h  Faschis ten 

Iii  • ;  r n  h '7 i i  n  VVochon haben s ich 
d ' i '  'n  n  l ipn und nicht  nur  dort ,  
q  • ! ,  i  i -n  Ns.rh •i t r - i i t  d ie  Wnlt  unter  
f •  !  11= k  M"t  k .  hnen R"i  re iungstdl  
f1, .  M inner  und F. i l lsrhirmtrup-
pi- 'H up- ' l  «I h' in  zeirhnen s ich die  pol l t l -
srbPTi  F-  ;TPti  der  f lpfreiunq d**« Duce ab 
und <tTil (*n dl« Resrhw^rht lgnnqsver-
surh^ [ . ( inen mit  denen London anfÄng-
l l i -h  vpr*n 'bl  b-Tt tP d ie  Rpfrelunq Mus-

'n 

.in = 

•t n b 
r. i,,- r 

. -h-n P 
hnt  

'1 '^  r  n  drMi»un' i  fü!  die  w»!-
lif> unf j  mll  ;?1r l  he  Ent-

I • . 1 '  <' inp^-n Mu inl inl  hat  
;  ,1  l -npi-rf ip die  ihn zu so 

be-
'  er lnlmit '»  H-p B'^ff 'h le ,  

:  ni i r implir iapn Pppn-
","b '  f  «r lmn Partei  er-

seinem b i h n t  - - ' t i d  e i n  A i i « ; d r n c k  
i iTi ' i ' ib '  '  h ' -n '^n mp! t - -4wil |pns  

r?-• ;  r ) i i ' "p  mit  n» ' -n  Mannahmen 
dnrt  an wn ib--  df-r  he  intürkisrhe Auf-
t rnn fj i  -"V/Mnnpt '  hat te ,  ai . ' fzuhftren Tn 
g ' r r . ,  Ipt7tpn I ' •  »:  Tedunq mtt  d^m nun 
n '  ^dbr-r ipn Krtn-  ? V ktnr  Rnnanupl  fnr-
dprt! '  pr  f r r - ip  l l . ind um qpqen die  
S ' -h ' -dt iTTn'  auch :n  einf lnHrp tdipn Stpl-
lunfi 'Ti  vn^rMreh^n Dis  war  der  t in-
nn M re  Aal  h df .  '  l iq- |  --  um B-idogl lo  
den Ani^^l i l  n  iPn Ihn verül-^-n 
W nn jf- t / t  ( tor  1  srhismub die  Rück-

sJchtnahm« ablegt ,  die er  auf  die Monar­
chie  und die  nur  widerstrebend der  
neuen Ordnung sich einfügenden Kreise  
der  Großwir tschaft  und des  Adels  ge­
nommen hat te ,  dann kann er  es  unbe­
schwert  tun,  denn es  hai  s ich gezeigt ,  
wo die  Freunde des  Volkes zu f inden 
waren und wer  die  Treueprobe bestan­
den hat .  

K r o a t i e n  
Das Wort  von der  Treue unseren Ver­

bündeten gegenüber  Is t  auch sonst  s tark 
bedchtet  worden Der Führer  sagte  In 
seiner  Ansprache,  daß das  Beispiel  des  
Verrate» Juqoslawiens uns schon hei l ­
same Aufklärung und wertvol le  Erkennt­
nisse  gegeben habe.  Hier  Im ehemaligen 
jugoslawischen Raum Ist  d ie  Enlwlck-
inng schnel l  und folger icht ig  vorange­
gangen Die Kroaten hat ten unter  der  Ab-
sfhnürunq vom Meere,  das  ihnen einst  
e in  Lebensplement  war ,  gel i t ten.  Nun 
weht  die  Fahne Kroat iens  In SenJ und 
Dubrovnlk,  in  Zadar ,  Schibenlk und Spl l t .  
Auch hier  zeigt  s ich,  wie  der  Führer  die  
Bprpi tsrhaf t  der  kroat ischen Staatsfüh­
rung,  für  das  Neue Europa zu kämpfen,  
anzuerkennen '  weiß.  

R e u t e r  m e l d e t  a u s  B e l g r a d  

Die Entwicklung im Südosten is t  an­
ders  gekommen,  als  s ie  die  Pol i t iker  der  
feindl ichen Sei te  s ich vorstel l ten.  Es  
nutzte  nichts ,  wenn das  engl ische Lügen-
büro über  die  Schweiz verbrei te te ,  daß 
es  »in Belgrad zu erbi t ter ten Kämpfen 
gekommen sei ,  a ls  die  Deutschen die  I ta­
l ienischen Truppen entwaffnen woll ten«,  
und wenn Reuter  diese Lüge noch kräf­
t iger  machte  durch das  Hinzufügen »Di^ 
Bi ' lqrader  Bevölkerung habe die  I ta­
l iener  noch gegen die  Deutschen unter­
s tützt«.  In  Wirkl ichkei t  hat  s ich auch 
in Belgrad die  Übergabe sehr  nihiq und 
ohne jede Reibung vol lzoqen und Reu­
ter  hat te  mit  seiner  Züricher  Meldung 
bei  der  Relgrader  Bevölkerung nur  e i ­
nen Flei terkei tserfolg.  Lehrreich aber  
bleibt  die  Falschnachricht  wel l  s ie  zelqt ,  
wie  s ich der  Feind die  Entwicklung Im 
Südosten vorgestel l t  hat .  

D i e  I o n i s c h e n  I n s e l n  

Ähnliche Fehlspekulat ionen wurden 
auch in bezug auf  Griechenland anqe-
«tpj l t .  Hiei  hat  der  deutsche Oberbe­
fehlshaber  verfügt ,  daß auf  den jonlschen 
Inseln,  die  bis  zum Tage der  Kapi tula­
t ion dor  Badnql ioreqlerunq unter  I ta l ie-
nlsrher  nberhohei t  s tanden,  wieder  die  
gr ierhisrhe Wührung gel te .  Auch hier  
handel t  Deutsrhiand nirht  anders  a ls  es  
der  rührer  In seiner  Rede vom 4. Mh I  
1^41 aussprach,  daß ni imlich das  Deut­
sche Rpirh keine pol ' t i s rhen,  mlHtär l -
sfhen oder  terr i tor ia len Interessen an 
gr lechisrhem Roden besi tze  Es sei  a l le in  
von dpm Wtmsrhe beseel t ,  daß Grle-
chpnland nach dem Kriege den Ihm qe-
bfibrnnden Platz  in  der  europäischen 
VöIkerfamHIe p 'nnehme als  f re ier  und 
unabhängiger  Staat  Diesem Worte  d^s  
nnhrers  g^mfiß hat  Deutschland auch 
g^handidt. 

Dieser  klaren und aufr icht igen Pol i t ik  

braucht man nur das Intrigenspiel ge­
genüberstellen, da« steh auf der Seite 
des Feindes In allen Weltteilen offen­
bart: mag es sich um Argentinien ban­
deln, das Rooaevelt und die amerikani­
sch« Großflnanz mit Haß verfolgt, well 
das Land Ihnen nicht willig Ist, mag es 
sich um die portaglesische Kolonie An­
gola handeln, nach der die Nordamerika­

ner Ibra PolYponanna ausstrecken, meg es 
sich um den Nahen Osten handeln, wo 
In einem heillosen Durcheinander dia 
drei Verbündeten Ihra panarablschan. 
zionistischen und bolschewistischen 
Pläne schmieden, wobei sla an alles 
denken nur nicht an das Wohl und an 
die Rechte der Völker selber, die sfe 
einst angaben zu vertreten. 

Gelüste auf den Balkanraum 
Eine Drohung Dimitroffs gegen Bulgarien 

dnb Stockholm,  IT,  September  

Unter  der  Überschrif t  »Wohin geht  

Bulgarien?« r ichtete  der  Generalsekretär  
der  Dri t ten Internat ionale  und frühere 

Chef  der  Komintern,  Dimltroff ,  e ine un-
verhül l te  Drohung gegen das  bulgar ische 
Volk.  Nach der  Behauptung,  daß Bulga­

r ien Immer aufs  t iefs te  mit  Rußland ver­
bunden gewesen sei ,  bezeichnet  er  a ls  
den ein7igen Weg des bulgar ischen Vol­

kes ,  s ich mit  Sowjetrußland zu versöh­

nen und die  Deutschen zu ver t re iben.  
Unter  Fälschung geschicht l icher  Tatsa­
chen bekundet  Dimltroff  mit  se inem Ar­
t ikel  d ie  sowjet ischen Intent ionen auf  

den Balkan,  d ie  der  Sowjet lmperial lsmus 
vom Zarismus übernommen hat .  

Eine Bestät igung dieser  Auffassung 
gibt  die  schwedische Zel tung »Afton 
Tidnlngen« in  einem Bericht  aus  Bern,  
In  dem mitgetei l t  wird,  daß s ich Sowjet-
off lz lere ,  und zwar ausgebi ldete  Spezia­
l is ten,  an die  Spi tze  der  Par t isanen In 
Jugoslawien gestel l t  hät ten.  Gleichzei t ig  
hät ten Pol i t iker  aus  Sowjetrußland Füh­
lung mit  den serblachen Part isanenhäupt­
l ingen genommen Auch hier  wieder  die  
gleiche Tendenz:  Die Sowjets  benutzen 
jede Gelegenhei t ,  um sich e inen Einf luß 
im Südostraum zu Schaffen.  Dahinter  
s teht  das  Endziel ,  sämtl iche Südosts taa­
ten zu unterwerfen.  

Die Generallinie bleibt 
Die Grundsätze der bulgarischen Politik 

dnb Berl in ,  17. September  
In e inem Lei tar t ikel  der  Zei tung »Sora« 

werden die  Grundl inien der  Pol i t ik  der  
neuen Regierung umrissen.  Es heißt ,  daß 
es  die  Aufgabe der  Regierung sei .  Im 
Innern die  Einigkei t  der  Nat ion zu hal­
ten und zu s ichern,  nach außen hin lo­
yal  die  Verträge zu hal ten und zu er­
fül len und dr i t tens  al le  geis t igen und 
mater ie l len Kräf te  des  Staates  zu akt i ­
vieren,  Die Weiterführung in  fünf  Mini­

s ter ien durch die  gleichen Minis ter  
zeige,  daß die  General l inie  der  bulgar i ­
schen Pol i t ik  die  gleiche bleiben werde.  
Die neuen Männer  Im Kabinet t  seien In 
ihrer  bisher igen Tät igkei t  bekannt  a ls  
pol i t ische Persönl ichkei ten mit  Energie  
und klarem Blick Die maßvolle  Hal­
tung des  Minis terpräsidenten und seine 
reichen Erfahrungen seien die  Garant ie  
für  e ine erfolgreiche Arbel t  des  neuen 
Kabinet ts .  

BLICK NACH SUDOSTEN 
as Sonderbriefmarken sor Befreiung 

der kroatischen Adrla.  Zum Andenken 
an die  Befreiung der  kroat ischen Adrla  
br ingt  die  kroat ische Postverwal tung 
Soncierbr le inarken heiaus Sie  haben den 
Aufdruck »K'oat ische See«.  

dz Ungarns Postverkehr  mit Italien 
eingestel l t .  Ungarn hat  den Post- ,  Tele­
graphen-  und Telephonverkehr  mit  I ta­
l ien,  der  Vat ikanstadt ,  Albanien und San 
Marino eingestel l t .  

dz  Tierschutz  In Ungarn In Ungarn 
wurde unter  dem Namen »Blaue« Kreuz« 
ein Verein für  Tierschutz  err ichtet  Die­
ser  Verein hat  die  Aufgabe,  im ganzen 
Landesgebiet  den Tierschutz  zu organi­
s ieren und Spi tä ler  und Hilfss te l len für  
Tiere  einzurichten.  

Neuer  Eisenbahntar i f  für  den Verkehr  
zwischen Rumänien und Serbien.  Die 
Generaldirekt ion der  rumänischen 
Stantsbr ihnen hat  e inen neuen Eisen­
bahntar i f  für  den Personenverkehr  Ge 
pack und Postsendungen zwischen Rumä­

nian und Serbien herausgegeben. Dia 
Fahrkarten für Reisen für die Hinfahrt 
sind einen Monat, die Hin- md Rück­
fahrkarten drei Monate gültig. Dia 
Taxen werden In Reichsmark erhoben. 

dz Typhusimpfungen In den Betrieben. 
Das Hauptamt für  Sozialvers icherung In 
Rumänien hat  a l le  Industr ie- ,  Handels-
und andere Unternehmungen aufgefor­
der t ,  zui  Typhusverhütung das  ganze 
Personal  e inschl ießl ich der  Famil ienan­
gehörigen Impfen 7U lassen.  

dz Vereidigung der Schuljugend. An­
läßl ich des  Beginns des  Schul jahres  wer­
den in  sämtl ichen bulgar ischen Schulen 
Wasserwnlhen vorgenommen. Anschlie­
ßend werden al le  Schüler  e inen Eid auf  
den jungen Zaren Simeon II  le is ten,  

tc  Die Flerktyphusepidemle,  die  in  
Is tanbul  und außerhalb der  Stadt  wäh­
rend des  Frühjahrs  erhebl ichen Umfang 
angenommen hat te ,  Is t  nach einer  Mit­
te i lung des  türkischen Gesundhei tsmini­
s ters  er loschen.  

Scotland Yard aufgeboten 
Slebaa Mlllloaaa Kleiderkarten gastohlea 

dnb Stockholm, 17 September 
Aus den Vorräten der Armee wurden, 

wia »Goeteborgs Handels- und Schif« 
fahrtsstidnintfen« aus London meldet, 
sieben Millionen Kleiderkarten gestohlen. 
Groß« Detektivabteiluntfen von Scotland 
Yard seien fflr die Jagd nach den Dieben 
aufgeboten. Di« Behörden betrachten den 
Diebstahl als eine sehr ernste Gefähr­
dung der Kleiderversorgunt!, die schwere 
Folgen nach sich ziehen könne, wenn die 
Dieb« nicht festgenommen und die Klei­
derkarten nicht beschlagnahmt werden 
könnten. 

252 Tote und 53^ Verwundete 
Opfer des Bombenangriffs auf Parts 

tc Paris, 17 September 
Von den 147 Todesopfern, die Don­

nerstag morgen gemeldet wurden, ist die 
amtliche Ziffer des letzten Terrorangrif­
fes auf Paris bis abends 18.30 Uhr auf 
252 gestiegen, und auch die Anzahl der 
Verwundeten wird inzwischen mit 538 an­
gegeben. 1807 Zivilpersonen wurden durch 
diesen Angriff der britisch-nordamerika­
nischen Luftwoffe In Paris und Umgebung 
obdachlos. Von den Pariser Vororlen 
hat Courbevres mit 86 Toten und 150 
Verwundeten am meisten gelitten. 

Jeder fünfte Istanbuler 
wegen Wuchers angezeigt 

tc Istanbul, 17 September 
Wie der Wali von Istanbul mitteilt," 

wurden im Laufe der letzten sechs Mo­
nate rund 40 000 Personen, das sind 5 v, 
H. der Bevölkerung der Stadt, den Ge­
richten angezeigt, weil sie sich gegen die 
Bestimmungen zur Bekämpfung des Wu­
chers vergangen hatten, Allerdinffis konn­
ten von diesen Angezeigten bisher nur 
2000 gerichtlich abgeurteilt werden. 

Geld, aber keine Lebensmittel' 
dnb Genf, 17 September 

In Bengalen gebe es nur ein Problem 
— die Nahrungsmittelfrage, erklärte der 
Finanzministcr von Bengalen nach einem 
Bericht des »Daily Telegraph« aus Kal­
kutta Die Regierung von Bengalen dürfe 
keine Kosten scheuen, um jenen Hilfe zu 
bringen, die andernfalls vor Hunger um­
kämen. Sein Haushaltsvoranschlag sehe 
daher lur Linderung der Hungersnot Aus­
gaben lo Höhe von 2,6 Millionen Pfund 
Sterling vor. 

Wieder^ echt englisch — man gibt 
Pfunde, aber keine Lebensmittel für die 
Hungerndenl Denn die Lebensmittel sind 
außer Landes gebracht, um die britisch­
amerikanischen Armeen im Nahen Osten 
tu verpflegen. 

Faoganne nach Angola 
dnb Stockholm, 17 September 

Nach den letzten Berichten aus Angola 
setzten sich die Vertreter des nordame­
rikanischen Kapitals systematisch auch 
in Portugiesisch-Ostafrika fest Im Augen­
blick bereise eine amerikanische »Sach­
verständigenkommission« die Kolonie 
Angola, um dort das Eisenbahnwesen zu 
studieren. Die Vereinigten Staaten haben 
sich bereit erklärt, rollendes Material 
»zur Verfügung zu stellen« und auch die 
nötigen Finanzmittel aufzubringen, um 
eine Neuorganisation des Eisenbahnnetzes 
durchzuführen Gleichzeitig stecken sie 
sehr viel Geld in die Entwicklung der 
Produktion von Sisalfasern und suchen 
die Kontrolle über sie zu erlangen, 

Unsere Kurzmplftunßpn 
et  Der  deutsche Botschafter  In  der  

Türkei ,  Fianz von Papen,  hat  s ich zum 
Besuch der  Smyrna-Messe nach Smyrna 
begeben 

Die Opfer  der  Bombardierung von 
Nantes  durch anglo-amerlkaniscbe Flug­
zeuge werden angegeben mit  .150 Toten,  
150 Verschüt te ten und 1000 Verletzten,  
davon .100 schwer.  

tc  GroDfeuer  Im Kopenhaqener  Schuh­
warenhaus.  Im größten Schuhwarenhaus 
von Kopenhagen,  »Hektor«,  ents tand 
Donnerstag nacht  e in  Großfeuer .  Viele  
Schuhe,  Schuhkreme,  Bohnerwachs usw.  
wurden vernichtet .  Es  gelang der  Feu­
erwehr  aber  doch schl ießl ich,  des  Bran­
des  Herr  zu werden,  sodnß ein Tei l  des  
Lagers  geret te t  werden konnte  D'e  Ur­
sache des  Brandes is t  noch nicht  be­
kannt .  

dnb Fremd« Flugzeuge Ober  der  West-
schwelz.  In der  Nacht  vom Ifi .  zum 17.  
September  ver le tz ten,  wie von amtl i ­
cher  schweizer ischer  Sei te  mitgetei l t  
wird fremde Flugzeuge zwe'mal  den 
schweizer ischen Lt i f t raum Alarm wurde 
In den Kantonen Wandt ,  Genf ,  Fre 'bnrg 
und Wfll l is  gegeben Die Fl iegerabwehr 
t ra t  in  Aktion.  Bombenwürfe  erfolgten 

nicht .  
dnb GrubenunglOck In USA. In Harlan 

(Kentucky)  wurden infolge einer  Schlag­
wetterexplosion 17 Bergarbei ter  In  
e inem Schacht  e lngeschlosten Ret tungs­
versuche waren bisher  erfolglos ,  

dnb Abermals  neue Steuererhöhungen 
fn USA. Der Vorsi tzende de« Budget-
Ausschusses  Im Repräsentantenhaus er* 
klär te  es  a ls  s icher ,  daß der  USA-K"n-
gref l  noch vor  dem 1 . lanuar  nesetzgebe-
r lsche Maßnahmen beschl ießen werda,  
d ie  auf  e ine neue Steuererhf thung 

zielen.  
dnb Neuer Hilfeschrei Tschunn'''«"*. 

f>ftr T^chunoVInn-A"''eT>Tnln(sf''T' 
überreichte  am Donnerstag PrBsMent  
Ronsevel t  e ine »geheime Bntschaft t  
TsrhianakalsrheTc«,  In  der  dVser  von 
neuem die  n^rh 
amer1V»ntsrher  Hilfe  e ' -hebt  und auf  d ie  
aussichts lose Lage Tschunnkings hin­

weist • 

Onjft  0  V§rl i iq  Murhurq*» V«rl(»qi  o  f5r i i rkM«1-
OM mbH- V»tr1i iq«wt""<I  B"""  BinmnÄrini i r ,  
Hiiup1irhr i r t l««Unf) t |  Anton f ,«tr«rh»rk t  5-t  
(Triai ib .  *t«l lv»rtr«t t» ,nr laT Böhlen 
iCfatwrt  »II» •»« Mdfoirq «  <1 I rm Rfidni isM n 

Zur  Zell »Ol AnfBiqen <Jl« Ni  J  »otu 
10 Apri l  IW Aimtdl l  du Lii«(«i i inq 
nif i t lM h»i  t iAhnrni  Ofwsl t  odwr nplr1»<h«»tf t t i ing 
gibt  kalnen Anipr . i r t i  mil  ROrkrihlunq dai  B«ri iq»* 

OfldBt. 
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Uutiästkau 

Wenn Du hörst, mach 
auch die Au^eu auf! 

Seit  der  großen i ta l ienischen Fehlrech-
rung is t  es  zwar merkl ich s t i l l  gewor­
den,  die  Gerüchtemacher  und Weiter­
schwätzer  schnappen nach Atem wie 
Fische am Strand.  Gesichter  gibt  es ,  a ls  
hätte sie ein Tank platt gewalzt. Beinahe 
könnte  man s ie  t raur ig  nennen — in 
Ihrer  Haut  s ind s ie  es  auch — denn mit  
diesem kühnen Schachzug des  Führers  
echwammen ihnen unersetzl iche Fel le  
ab.  Die Gläubigen haben s ich wieder  in  
heidnisch Ungläubige verwandel t  und 
so s t re ichen diese Klatschtanten und 
Schwätzer  wie hungrige Katzen suchend 
um den Brei  herum, der  ihnen zur  Zei t  
noch zu heiß i s t . . .  

Jetzt  lauern s ie  noch am Rand und 
tappen nur  zögernd mit  ihren schmutzi­
gen Pfoten,  aber  die  Glückswelle ,  d ie  
mit  der  Freudo unseres  Führer« durch 
unsere  Herzen geht ,  weht  s ie  zu versen­
gend an,  so daß s ie  s ich immer wieder  
zurückziehen müssen.  

Wir  wissen aber  heute  schon,  daß «ie  
Ihr  t rübes Geschäft  nicht  aufr ieben wer­
den,  schon wei l  s ie  es  nicht  (nehr  kön­
nen.  Denn so wie unsere  s t i l len Helf 'en 
aus  ihrem Blutswert  heraus in  den Stun­
den der  Gefahr  und Bewährung nur  a ls  
Vorbi lder  auf leuchten können,  so kön­
nen im entgegengesetzten Fal l  auch die  
Lumpen au« ihrer  Haut  nicht  heraus,  
auch wenn s ie  wissen,  daß es  ihnen,  wie 
es  schon Beispiele  zeigen,  den Kopf ko­
s te t .  

Vergessen wir  nicht ,  daß noch in »o 
manchem st inkenden Bluts t ropfen rol len,  
d ie  ihm Hirn und Charakter  verpesten.  
Vom angekränkel ten Nörgler  und Miß­
mutigen,  der  noch zum hei lbaren Fal l  
zähl t ,  z ieht  s ich e ine ganze Galer ie  Min­
derwert iger  bis  zur  Unterwel t  der  besol­
det  im Feinddienst  s tehenden Volksver­
brecher ,  d ie  i rgendeine dunkle  Vergan­
genhei t  aus  den Reihen der  Gemeinschaft  
ausschloß.  

Deshalb,  wenn Du hörst ,  mach auch 
die  Augen auf  und schau Dir  den Ge-
rüchleüberhringer  s te ts  genau an und 
hal le  Ihn Dir  vom Leibe — schau ihn so 
an,  daß Du auch die  Jahre hinter  ihm 
siehfi t ,  dann wird s ich gar  bald kein 
Lump mehr an Dich heranwagen.  

Unser Dienen gilt Grossdeutschland 
Alle Männer in der Untersteiermark vom Wehnnannschaftsdienst erfaßt 

Belm Holzhacken vier  Zehen abge­
hackt .  In  Sodresch bei  St  Wenzel ,  Ge 
meinde Windischfeis l r i tz ,  hackte  de» 2ß-
jähr ige Steinbrucharbei ter  Bartholomäus 
Dusche Holz,  wobei  ihm die  Hacke ent­
gl i t t  und e i  s ich glat t  vier  Zehen des  
rechten Fußes abtrennte  — Auf der  
Heimfahrt  mit  dem Fahrrade s türzte  der  
31 Jahre al te  Sagearboi ter  Johann Frie-
dau aus Kel i tschberq Gemeinde Ober  
rndkersburg so unglückl ich,  daß er  s ich 
den l inken Arm brach — Im Stadtpark 
er l i t t  e inen rechten Beinbruch der  ' jß-
jähr ige gewesene Privatheamte Gott l ieb 
Wabitsch aus der  Gamsersl taße 24 In 
Marburg.  

Der  Führer  der  Wehrmannschaft  gibt  
bekannt :  

Vom 1.  Jul i  bis  15.  September  1943 
war  die  gesamte Wehrmannschaft  des  
Steir ischen Heimatbundes mit  Ausnahme 
der  Führer-  und Unterführer  und der  An­
gehörigen der  Alarmkompanien aus  
Gründen des  Arbei t f ie insatzes ,  Sicher­
s te l lung der  Ernte ,  Erholung der  Män­
ner  usw.  von jedem Wehrmannschafts-
dienst  beurlaubt .  

In  einem Führerausbi ldungswerk durch 

Lehrgänge wurden 5  270 Führer-  und 
Unterführer  in  den Wehrmannschafts­
schulen in  Rohitsch-Sauerbrunn,  Pet tau,  
Lut tenberg und Anderburg,  eowie in  
e inem großen Zel t lager  bei  Pragerhof  
ausgebi ldet  und in ihre  Aufgaben für  den 
Arbei tsabschni t t  1943/44 der  Wehrmann­
schaft  e ingewiesen.  

Mit  Großappel len in  a l len Standorten 
wird am 19.  September  1943 vormit tag 
der  Wehrmannschaftsdienst  wieder  feier­
l ich aufgenommen und damit  das  Ar-
bet ts jahr  1943/44 e ingelei te t .  

Für  den kommenden Wehrmannschafts-
dienst  gel ten folgende grundsätzl iche 
Fixierungen:  Jedes männliche Mitgl ied 
des  Steir ischen Heimatbundes vom 18.  
Lebensjahr  an is t  grundsätzl ich zum 
Wehrmannschaftsdienst  verpl ichtet  Der  
Wehrmännschaftf tdienst  is t  für  die  Al­
tersgruppen vom 18.  bis  zum 50.  Lebens­
jahr  in  akt iven Wehrmannschaftseinhei-
ten,  vom 50.  Lebensjahr  an aufwärts  in  
den Altsolc 'a tenstürmen der  Wehrmann­
schaft  abzuleis ten.  Jedes  männliche Mit­
gl ied des  Steir ischen Heimathundes is t  
daher  (soweit  noch nicht  geschehen)  mit  
e inem Wehrmannschaftspaß auszustat ten 
und in Altersgruppen vom 18.  b is  50.  Le­
bensjahr  e iner  är tz l ichen Untersuchung 
zu unterziehen,  die  den Taugl ichkei ts­
grad der  Betreffenden festzustel len hat .  
Die  Dienst le is tung is t  nach dem Taug-
Mchkei tsgrad zu bemessen 

Beurlaubungen vom Wehrmannschafts-
dienst  werden nur  in  Sonderfäl len bei  
Anlegung des  s t rengsten Maßstabes aus­
gesprochen.  

Angehörige der  Gliederungen der  
NSDAP (SA, i j ,  NSKK. NSFK),  die  in  
der  Unters te iermark ihren s tändigen 
Wohnsi tz  haben,  oder  hier  e inen Beruf  
ausüben,  s ind laut  Anordnung ihrer  zu­
s tändigen Diensts te l len (SA-,  f f - ,  NSKK-,  
NSFK-Kommando Unters te iermark)  ver­
pf l ichtet ,  im Rahmen der  Wehrmann­
schaft  (Allaemeine Wehrmannschaft .  
Motorwehrmannschaff .  Sonderwehrmann-
Schaft  und Fl iegerwehrniannschaft)  ihren 
Dienst  zu le is ten Dieselbe Rfst immung 
r | i l t  für  Mitgl ieder  der  NSDAP 

Darüber  hinaus wird Wert  darauf  ge­
legt .  daß deutsche Staatsangehörige,  die  
beruf l ich in  d ie  Unters te iermark versetzt  
wurden und nicht  die  Mttgl iedschaft  des  
Steir ischen Heimathunde« besi tzen 
ebenfal ls  a ls  selbstvers tändiche Pfl icht  
am Wehrmannsrh. i f tsdlensf  te i lnehmen 

Der  a l laemeine Wehrmannsrhafts  
dienst  wird monat l ich einen Sonntaqs 

s ten von je  2  Stunden umfassen.  Neben 
einer  intensiven Wehrausbi ldung (Exer­
zierdienst ,  Waffenkunde,  Schießvorschu­
le ,  Schießdienst)  wird der  körperl ichen 
Ertücht igung und der  wel tanschaul ichen 
Schulung besonderes  Augenmerk zuge­
wandt  werden.  Außerdem wird jeder  
Monat  unter  e ine best immte Arbei tspa­
role  gestel l t ,  wobei  in  den Wintermona­
ten in  den Bergstandarten (Cil l j -West ,  
Tri fa i l ,  Marburg-Land,  Marburg-Stadt  
und Windischgraz)  die  vers tärkte  Win­
terausbi ldung im Vordergrund s teht .  In  
den Monaten März bis  Juni  1944 wird 
auf  die  Vorberei tung und Durchführung 
von Wehrkämpfen in  den Standorten,  

Standarten und im gesamten Bundesge­
biet  größter  Wert  gelegt  Der  Dienst  der  
Sondereinhei ten,  Wehrmannschaf  tsmo-
tors tandarte ,  Wehrmannechaftssonder-
s tandarte ,  Wehrmannschaftsf l iegers turm,  
Altsoldatenstürmen,  Musikeinhei ten usw 
wirdinach Sonderbefehlen geregel t .  

Aufgabe der  Wehrmannschaft  des  Stei­
r ischen Heimatbundes is t  d ie  soldat ische 
Erziehung und Ausbi ldung der  Männer  
der  Unters te iermark,  um sie  zu befähi­
gen,  a ls  pol i t ische Soldaten an der  Front  
und in  der  Heimat  Ihre  Pfl icht  zu erfül­
len.  Es wird der  Erwartung Ausdruck ge­
geben,  daß s ich keiner  der  Männer  die­
ser  Pfl icht  entzieht .  

Umfassende Aufgaben sind zu lösen 
Die Frage des Jugenddienstes geregelt — Großer Dienstappell 

der Kreisfühning Cilli 
Im Si tzungssaal  des  Kreishauses  wurde 

Frei tag,  den 17.  September ,  der  große 
Dienstappet l  der  Kreisführung Cil l i  ab­
gehal ten Anwesend waren al le  Orts­
gruppenführer .  d ie  Kreisdmtslei ter  und 
Amterführer  der  Arbei tsgebiete .  Ein­
gangs sprach der  Kreisführer  über  die  
technischen,  organisator ischen und po­
l i t ischen Fragen Eine längere Behand­
lung war  der  Frage des  Jugonddiens 'es  
gewidmet .  Vor a l lem wurde der  Win-
terdienstplan besprochen,  demzufolge 
die  Sonntage am 31 Oktober ,  14.  No 
vember ,  5.  Dezember,  13 Februar  und 
12 März als  ganztägiger  Dienst  vorge 
sehen s ind.  Die Gestal tungspläne hierzu 
kommen von der  Bannführung Die Orts  
gnippenführer  haben sich wei tgehend 
um die  Jugend zu kümmern,  und der  
Ortsgruppenführer  is t  der jenige,  dem 
es  gel ingt ,  die  Jugend zu hoch<ikt iver  
Arbei t  und schl ießl ich zur  Mitarbei t  tn  

der  Ortsgruppe zu br ingen.  Weiters  wird 
der  Besetzung der  Stämme und Ringe 
in  den Ortsgiuppen größtes  Augen 
merk zugewendet ,  ebenso der  Kamerad 
Schaftsarbei t  mit  den Patenoi tsgruppen 
der  Alts te iermark.  

Die bisher  abgehal tenen Ortsgruppen 
tage zei t igten überal l  e inen vol len Er 
folg Vor al lem werden die  Ortsgruppen 
tage in  Schönstein,  Tülfer  und Sachsen­
feld hervorgehoben,  aber  auch der  klei  
nen Ortsgruppe Arndorf  gelang es ,  die  
Bevölkerung zu vorbi ldl icher  Arbei ts­
le is tung heranzuziehen,  und nahm auch 
dort  der  Ortsgruppentag einen glänzen­
den Verlauf .  

Die Sprechabende und Sprachkurse 
müssen heuer  schwungvoll  vorgetragen 
und bis  ins  kleinste  durchgeführt  wer-
den.  damit  das  gesteckte  Ziel  auch er  
re icht  wird.  Ebenso müssen die  am 2. ' i  
und 26.  September  anfal lenden WHW 

Die Ortsgruppentage dieser 
Woche 

Samstag,  den 18.  und Sonntag,  aen 19.  
September  f inden in  tolgendi-n Orts­
gruppen de« Steir ischen i  le inuUbundes 
die  Ortsgruppentagp s ta t t  in  dcrpn Rah­
men die  Ortsgruppenlahnen zur  Über­
gabe gelangen;  

Kreis  Ci l i l :  Ortsgiuppe Türhern Groß-
kuncgebunq Sonntag 10 Uhr 

Kreis  Lut lenberg:  Ortsgruppe Ober-
radkersburg,  Großkundgebung Sonnl i ig  
um 10 Uhr.  

Kreis  Marburg-Land:  Ortsgruppp Fcfidi  
i .  d  B. ,  Großkundgebung Srnnt i iq  i rni  
9 .30 Uhr.  

Kreis  Pet tau:  Ortsgruppe ,Törqen<'orf ,  
Großkundqf 'bung Sonnlaq um 11 l 'hr ;  
Ortsgruppe Leonh^ird i .  d  B ,  Grof^kund-
gebung Sonntag um 10 Uhr.  

Kreis  Rann:  Ortsgruppe Lirhfenwii ld ,  
Großkundqei iung Snnntnq um 10.30 Uhr.  

Sammlungen wie im Vorjahr  eo auch 
heuer  wieder  ein vol ler  Erfolg werden 
Ferner  sprach der  Kreisfühier  über  
die  Schuiungsappel le ,  die  bevois iehende 
wachsende Schi i l i inq dei  Zel lenl i i luer ,  
über  die  Zel lensprechabende als  Haupt-
r i r b e i t  des heurigen Winters  und über  
die  Sicherhei ts lnqe im Kreis  sowie übT 
die  pol i t ische und mil i tär ische Lagp Der  
Kreisführer  forder te  die  Ortsgruppen­
führer  auf ,  dies  an die  Zel len-  und Block­
führet  wei terzugeben damit  s ie  die  s^ e-
l i f ichen Kräf te  r ie t  Bevölkerung s tärken 

Sodann sprach Fühninqsamtslei t r r  Pla-
ser  über  die  anfal lenden orqi inis . i tnr i -
sehen Fraqen der  Lei ter  des  Fi ihrunqs-
amfes 11,  über  die  Gestal tung des  Etnff>-
dankfestes  und die  Gefal lenonehrunq im 
Ehrenheim Es sprachen noch die  Lei ter  
des  Amtes Volkswohlfahrt ,  Volkbi ldi inq,  
der  B-innfnhrer  und die  Bannfi ' ihrer in  
' ibei  d ie  in  ihren \mlern auf^rheinenden 
'k tuel len Arbei tsf iagen Nach einer  
Wechselrede wurde der  große D'enst-
i ippel l  mit  der  Fi ihrerehrunq geschlossen.  

Zwei goldene Sterne im blauen Feld 
Das Edeltum Tüchern — eine vorgeschichtliche Siedlung — Zum Ortsgruppentag 

am 18. und 19, September 
Auch Tüchern gehört  zu jenen Orts-  j  l ieh den Tüchcrncr  Bauern adrl i (<c Rechtc  bcrö (Swctina)  führt  Lichtrphcrö is t  e in  

gruppcn im Kreis  Ci l l i ,  d ie  a l le  Voraus-  |  Das Wappen des  Edel tums Tüchern wa-
setrun^cn zur  Erreichunj^ der  Orls j i rup-  '  rcn zwei  ßoldenc Sterne im blauen Felde 
penfahne erfül l t  haben.  Daher  f indet  im Hintergrund drei  (Jrüne Berße,  a ls  
auch in  Tüchern ein Ortsgruppentai j  s ta t t  Charakter is t ikum des bcri j i j icn Ci l l icr  
Die Vorberei tungen hiezu s ind berei ts  im Kreises .  Die Edl insje  von Tüchern.  i int<c-
vol len Ganße Getreu der  kampferprobten 
Tradi t ion wird der  Orts iJruppfniaif  in  
Tüchern eine machtvol le  Kundt^ebun^ der  
bctmattreuen Bevolkerunfi  zu Führer  und 
Reich sein 

An der  al len Verkchrsslrale ,  die  den 
Osten des  Kreises  mit  Ci l l i  verbandet ,  l ie i j t  
d ie  Ortschaft  Tüchern.  Eine Bauernsicd-
lunj i ,  d ie  schon in  der  vorgeschicht l ichen 
Zei t  bestanden hat ,  wie  kel t ische und an­

dere  Ausj i^rabuniJen beweisen Sie  wird 
ah- ' r  cr*l  1362 ers tmal i i j  urkundl ich er­
wähnt  Von den jai jc l lust i^en Ci l l ier  Gra­
fen wurde Tüchern immer sehr  geförder t .  

d ienst  von 6  Stunden und 2 Abenddien-  '  Schon Hermann II . ,  i^eslorben 1435,  ver-

Schloss Oberradkersburg, stolzer Luginsland 
Einst Vorposten, heut Herzstück des Landes 

Seit  Tagen s ind auch In Oberradkers-  kersburg mit  ihren Machtbefugnissen 
bürg die  Vorberei tungen im Gange,  den 
Ortsgruppentag am heut igen Samstag 
und morgigen Sonntag,  mit  dem die  Ver­
le ihung dei  Ortsgruppanfahne verbunden 
Is t ,  in  würdiger  Foim zu begehen und 
das  Treubekenntnis  zu Großdei i tsrhland 
zu erneuern Lückenlos  hat  s ich der  Ort  
Immer für  die  Erhal tung des  Deutsch 
tums einciesetzl  und wohin man bl ickt  
f inden wir  sei t  v ie len Jahrhunderten im 
Kampf bewährtes  Deutscl i lum vor ,  das  
auch in der  Zukunft  um seine Aufgaben 
weiß.  

Der  schöne Ort  wird best immt durch 
sain ' ' ' ahrreichen,  das  Schloß Oberrad 
kersburg,  das  berei ts  vor  f iOO Jahren,  im 
Jahre 1363,  ers tmals  urkundl ich erwähnt  
wird.  Von langen Zei len t iefen Friedens 
aber  auch von Sturm und Drangzei ten 
weiß dieses  Schloß zu ber ichten und 
mannigfach s ind die  Herren,  die  in  den 
•wei ten Räumon ihien Si tz  aulschluqcn 
Die jewei ls  auf  ihm seßhaften Lehens-
her ien,  unter  ihnen «die  Herren von 
Schwaben,  von Lindeck,  Konrad dem 
Frueten,  Stubei iberg,  Eberbach,  von Gra 
ben,  von Meknitz  bis  Herberstein und 
Wurmbrand besessen eigene Gerichtsbar­
kei t  und übten qleichzei t ig  das  Halsge­
r icht  «MS.  Wurden den Unter tanen eini­
ger  Schloß-  und Burgherren in Unter-
eteier  schon vor  Jahrhunderten wei te  
Rechte  und große Freihei ten /ugebi l l igt .  
•0 nahmen es  die  Schloßherrn von Rad-

inunct  recht  ernst  und ol t  wai  man un 
wil l ig  übei  die  Leis tungen,  die  ihnen von 
den Bewohnein von Radkersburg zu 
br ingen waren,  denn die  Abgabe des  
Zehnten an Wem und Getreide drück 
te  of t  schwer.  Im Hinbl ick darauf ,  daß 
35 Gemeinden im eigenen freien Land­
ger ich!  und wei tere  80 Gemeinden der  
Schloßherrschafl  unters te l l t  waren kann 
man ermessen daß die  Besi tzer  des  
Schlos . ies  mit  Reichtümmern gesegnet  
waren.  

Aber  nicht  nur  a ls  Lehensherren über  
die  Unter tanen versah man s t reng aber  
doch gerecht  den Dienst ,  in  Kriegszei ten 
hat ten die  Unter tanen wei ter  sehr  viel  
zu le is ten,  mußten bewaffnete  Mannen 
mit  Wagen s te l len und,  da die  »Vesta  
Radkersburg« als  »Lug ins  Land« be­
s t immt war .  bei  annähernden Gefahren 
Riiuchfeuerzeichen wei tergeben,  die  von 
den Stradon aufst iegen 

Fast  war  e inmal  das  Schicksal  der  
Veste  Radkersburg besiegel t  a ls  zur  Zei l  
des  Slrei l ( !s  Herzog Ernsl  des  Eisernen 
mit  Bai imkirchner  le tz terei  Unterschlupf  

das  Schloß Oberradkersburg im Wandel  
der  Zei ten,  sah Krieg und Frieden,  sah 
die  Pest  und die  großen Feuersbrünste ,  
von di-nen das  Land heimgesucht  wurde 
und is t  auch in der  schweren Schicksals-
zei l  dei  jugoslawischen Fremdherrschaft  
Sinnbi ld  gebl ieben deutschen Gedankens,  
Sinnbi ld  von Schutz  und Trutz  gegen 
al les  Fremde was Land und Kultur  zu 
vernichten diohte  

Doch auch frohe Zei len er lebte  dieses  
a l tersgraue Schloß und manche al le  Ur­
kunde zeugt  von frohen Zechgelagen,  
die  hier  oben abgehal ten wurden So 
erscheint  in  e iner  a l ten Zei tung aus  dem 
Jahre 1878 der  Veimerk daß die  wak 
keren Zecher  in  76 lagen 76 Star t in  
Wein austranken,  a lso pro Tag ein Star-
t in ,  g le ich 600 Li ter  

fähr  100 Barornfamil ien,  hal ten die  be­
schworene ' ' f l 'cht ,  im Krici tsfal le  die  
BurjJ  Ober-Cil l i  zu ver tc idi t fcn DaMV h: \ t -
ten s ie  das  Recht  Her  e i t jcncn R'cl i ter-
wnhl ,  des  niederen nUifbanncs und s tan­
den t inter  dem rierc ' jpl  chcn Schulze der  
Grafen von Cil l i .  Steuern hal len s ie  nur  
dem Vizedom nach Cil l i  zu entr ichten 

U n t e r  d e m  S c h u t z e  d e r  
G r a f e n  v o n  C i l l i  

Stolz  waren die  Einwohner  von Ti lchcrn 
schon immer Wenn s ie  auch den Gra­
fen von Cil l i  t reu er t jeben waren,  so 
wußten s ie  s ich doch der  l icbestol lcn 
Jun^jJrafen zu erwehren,  wenn s ie  den 
Ti icherer  Dorfschr^nen ?u nahe kamen Im 
Voll tsmiind '»  i*f  a l l ; jcmein die  wahre Be-
j^ehenhei t  bekannt ,  derrufolrfe  e in  C l i ier  

bel iebter  Ausflui ' sor l  der  Ci lLer ,  800 m 
hoch und hat  e in  aussprechende» 5ki-
j jc lände Geschtcht l 'ch wertvol l  is t  d ie  
L 'chtenbcrsjcr  VC'ehrkirche.  d ie  den Bau­
ern der  Umijehuntf  vor  den senkenden 
und brennenden Türkenhorden s icheren 
Schutz  bot  Die SchicOscharten s ind heule  
noch zu sehen 

Dadurch,  daß Tüchern von der  Sann-
stadl  aus  in  jeder  'z  ehumj s tark beein­
f lußt  wurde und Cil l t  Hoch Immer der  
Mit te lpunkt  des  kampferprobten i inl 'T-
s te i r ischen nout 'c lMums wir .  war  auch 
der  nat ionnlf  Kanipif  in  Tüchern immer 
äi iRr^rs t  hef lM'  und vurdo ^ferndezu pe»--
sönl ich (Tefüh^t  pTl i r r  hat  aurh d-r  
GfoP'  * 1  der  nev '^r  r r i inö im .Apr ' l  
den Ti | t  der  BefreninJ  tus der  F ' - ' -md-
t ierrcchaf '  mü f ief- . tcr  F^efr iediL 'uni ;  in-d 
Freude er lebt  l ie imnltrpue T n<!i :  I -
lunfi  d?r  B'^vi i l l -er i t r ' j  zeif j t  s ich in  
An'b- 'UÄt-bf^i l  d ie  in  dr-r  zwei  . I^ ihrci  
Zurf ' -höfi-  kei l  7 i i t> Vr ' rht  di i r rh  'e t f i  t  

^  ^ ,  ,  ,  ,  ,  ,  wur ' i i> GescMdccen hrkannle  dch iI  
Graf  öeln-er thch eines  L, tbr«ahrpteucrs  O^f . -^runpe im Mii  1011 ni  Führer  urd 
bei  der  I  urkcnmlinle  von den lucherer  , Rpich 
Burschen in e inen Schweinestal l  e inge­
sperr t  und dort  länf jere  Zei t  fes t t je l^nl ten 
wurde Als  besondere Ko«'h- i r !<ei t  wi<-d 
das  Urhnr  aus  dem Jahre 1576.  die  Fahne 
des  Müller  Hannes und die  F. ihne der  
Edl intfe  aus  dem .fahre 1726 .nifbevahrt  
Vf»r8chtedcie  AdeUhriefe ,  Oerie ' , ' .«vor-
fänffe  und Sieuerf lusschreihi intfen.  aMc in  
deutscher  Sprache verfal l t  beweisen,  d: iß  
Ti ' ichern imm^r *chon deutfc^i  M-ar  und 
' ich das  dörf l iche T.ehen im dei i^f-chen 
Kultur-  und Lehenskreis  abwickel te  

Das s i 'herne Zepter  des  '^r tsrehters  
und ein Wappen mi '  zwei  j?o1dcnen *<1pr-
nen wird im Grmcindeamt aTini '  Wihrt ,  
während sich da* Schwert  und die  Hel le­
barde im Mu«ruTn 'u  C l l i  Kul­
turel l  wurde Tüchern irpr"er  schon von 
Cil l i  aus  he ' r rut  Auch " . ' i r tschnfi l^h 
t ' ravif ior t  Tüehern nach Cdli .  d  nn der  

Heute  dient  e in  Tei l  des  Schlosses  I 'V"®" Tiichern Unnte - ine T-Vz-ul-
nisse  iederzeif  in  der  nf '^e  t fe le^er  ^n a ls  Hauptschule  und frohes Leben 

schal l t  durch die  Mauern dieser  e inst i ­
gen Veste .  

Der  Markt  Oberradkersburg,  der  heute  
Samstag und morgen,  Sonntag,  seinen 
Ehrentag begeht  und in e in  Meer  von 
Fahnen gehül l t  se in  wird,  hat  a ls  solcher  

im Schloß gefunden hat te  Das Urtei l  |  keine Geschichte  Auf dem Schloßherg 
war ,  daß die  Veste  geschleif t  werden 
sol l te  Erst  durch den geschlossenen Ein­
satz  dei  Radkersburger ,  die  auch die  
nützl ichen Sei ten ihres  Schlosses  des  
t reuen Hüter  des  Tales ,  erkannten und 
Gin  hohes Lösegeld zahl ten bl ieb es  er­
hal ten So s tand und s teht  heute  noch 

s tand seinerzei t  d ie  Hauptkirche Ru-
per t i  d ie  1.54.S ahqetranen wurde Mit  

Stadl  le icht  absetzen . ibfr  
auch feine ho^c '^eid-re-  F '»- ' ' j i t fc  dnrt-
selbst  besorgen Ah^r  ! ' i i r ' ' e r (e  von 
A'hej terp l ind An<'este11te  f i^r len nnd 
f inden in Ci l l '  immer au«reirh.>rdo Be-
schfif ' i r funö 

T ü c h e i n ,  e i n e  P e r l e  i m  
U n t e r l a n d  

Im Bereiche der  Orts i j ruppe is t  auch 

*• J* • 

dem gewonnenen Baustoff  wurden die  I e ine namhafte  Industr ie  und reßer  Ge-
Festungsgräben aufgefül l t  Der  Hügel ,  l werbchetr ich zu verzeichnen An land­
auf  dem die  spätgot ische Kirche St  Pe-  |  schafi l ichen Schönhei ten is t  der  be-ühmle 
ter  s teht  Is t  aufgeschüt te t  f rüher  he-  i Tcufcls jJraben hervorzuheben eine wilJ-
fand s ich dort  der  Pestfr ledhof .  |  romantische Schlucht  von sel tener  Schön-

Mit  der  Aufnahme der  Arbei t  des  Slei-  |  hei l ,  durch die  ein WejJ  über  Fisenz 'nken 

AnlnAtimr Stel len Lict t lbl ld  Grat  

Eingann zum SchloO Oberradkersburn 

r lschen Hfimatbundes hat  auch Ober­
radkersburg einen wei teren kul turel len 
Aufschwung genommen und unablässig 
is t  man daran,  die  vielgestal t iqe Aufr  
bf juarbei t  voranzutreiben Erfreul ich is t  
zu ber ichten,  daß s ich an der  Mithi l je  
dieses  planvnl lpn Aufbaues niemand 
ausschl ießt  Neben der  Ortsgruppe die  
vielsel t iq  vorbi ldl ich Arbei t  le is te t  d ie  
durch Überreichung der  Ortsgruppen-
fahne ihre  verdiente  Anerkennung f in­
det ,  »ei  auch der  Arbei t  der  Frauen und 
der  Fuqend gedacht  die  auf  e inen Nen 
ner  gebracht  wurde der  a ls  vorbi ldl ich 
bezpichnel  werden kann Eine beson­
dere  Anerkennunq verdient  im Rahmen 
der  Arbei l  des  Amtes Volkswohlfahrt  
des  Steir ischen Heimatbunrlps  die  große 
GebefreudigkeM der  Brvft lkerunq Über  
die  schon mehrfach ber ichtet  wurde Er-
wfihnen wir  gleichfal ls  noch die  viel  
se l t iqe kul turel le  Arbei t  Innerhalb des  
Ortsqruppenherelches so kann betont  
werden daß Oberradkersburg Inm't ten 
lener  Ortsgruppen marschier t  die  durch 
die  Taten Ihren Einsatz  für  das  gesteckte  
Ziel  bewiesen haben Die Veranstal t i in  
gen anläßl ich des  Ortsqrupppntaqes 
werden dafür  mannigfachen Beweis  l ie  
fern.  

Fels^rate  und »chwind. ' Inde Sauninf ide 
nach dem wunderbar  yelciJcnen Lichtcn-

D i c  n e u e  Z e i t  h i e l t  i h r e n  
E i n  z  u  

Im Rahmen des  Steir ischen t le i r i i . i t -
bundcs werden al l i -  ;ui fb .uwil l iv;cn K-.  <c 
einf jL 'SPtzt  um i lU-s  was noch an die  
I ' rc i iv . lberrschnft  i  r innert  wc|?zuw :scl ' : 'n  
und tIIc .s  zu tun um die  Orts i '  uppi  Tü­
chern wieder  dcut ipch zu machen Wie 
fr iüier  e inmal  herrscht  auch jc t r t  ** ' : i : 'er  
rc^es  ki i l tu-el los  1  • .bor  in  rür '^< ' rn  F^as 
Salonorchester  ha '  schön Ö' tcr  Prr ' ' "n  
unve-öleich!  chf-n Könnens abiJcK i l 'e  
Sin!?*. '  mcinschaft  kann auf  e i r  heno!-  l i ­
ehe-  '"^ ' inimcnr^ater i ;  I zu 'ücl<L'reif i  i .  und 
die  Thiatcr-^pich^iTneinschaff  is t  d i r  er-
kl . i r te  Liehl inrf  der  Türhi ' r r r  
nos^^en 

In  zvvei  Kipderf j i ' t i"  hibi" '  ' '  i  ' •  1  n-
kirdrr  GcleiJenhei t .  d ie  >ic^" '^nen T.= '?e  
ihrer  f rühesten Kindhei t  ir-> Ki  -  '  v. ,  1,  r  
Spi i ' l ' ' e fahr ten zu vc-hr i r i j . -n  Gr-c ' - ' i i l te  
KrSfte  betreuen in f rcurc ' l  r ' i  -  RriuMu n 
d:c  Kinder  von Arhri tern.  Pau.rn ur .d  
Kleinkeurf-hlern und briniS-n di ' i i  " . i iUirn,  
die  (?ez\vun '<cn s ind,  e ' rcm Frv.er l -  n . i - I i -
Zusehen fü ' - lhife  FnM.T.tunrJ  Z^vc- .  K 'n-
der(frupper  bai ien h= 7e! in-
tährt '<en er^ißf  T-c ' • Innr '  Ru­
hen und M.ädel  hiThen «ct-O" he- '  \ i>r-
sch fd?nen Verar ' : t ' ' ! tunr t ' ' ' '  <[• ,  7 ,  'V v\ . ' i s  
in  den zwei  . fahren Kh lnrbei t  ' Je-
schaffen wurde 

In e inmaliger  .Art  wird die  l  ei t - fun- .*--
sehau der  Orts ' J ruppe Ttir" . .  t  ^tj i i  i i  
Volks[?eno>;sen zr ' ! j<<n wir  s i ' l ' r  T ' ic lK'rn 
Fcbon in  di(  dct ' l sc i  c  Vo"; .  m '-h. : ' t  
h i n . " i p ( * e ' v . * i c ' " ,  e r  • • • I  i i r i - '  . ' i -  A u ' r a b  n  
df*.  S |e i - ischen H' ini . i -hrndrs  t  i - . ' i . ' r  'Er­
fül l t  hat .  F  P. iulasi l i  

> 

^ ..y/ 

Aiifn. thmc Mmslnn r r i f lni j  

Die  l .c is tungsschan tn  Fr ledau aniaßl l rh  dea Orf«gri ippcnlages yah einen t ie ien 
Einbl ick In den Leibtungkwli leo (IIhsoi  Stadl  an der  Lir t -n^e 
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Appelle der Wchrmannschait 
im Unterland 

Dp Arbei t  der  U'phTTnflnnschTft  Im 
h<'n Heim itbi]r)cl  n imint  morqpn,  

Sonnir i f j ,  1 ' l  Sf>]i!p!nl)pr ,  mit  Apprl lpn in 
dücn St . i r i ' lo j ten der  rntprs t r i r rmnrk 
ihtpn Aii l l r ikt ,  donpn Führor  dpr  
W fhTm;inn«rI i . ( t t  das  Wort  ergrei ten 
werden.  

* 

Wehrmannschaft  Standortbereich Mar-
hi i rq-Sladt  

Sonnt i i f j ,  den 1 ' ) .  September  um 10 Uhr 
l i iH der  Welir inonnsrhaf l -Slandortbereich 
M.i ibi i ; ( | -Si ' idf ,  mit  sr t int l ichen Ejnh"i ten 
(Welirnidn nsc h . i I t -St<(ndarte  Miirburq-
St ,Kit ,  Motor-  und Sonderstürme) 7U 
pin<*m Groftappel l  «i i i f  dem Volkst j i i r ter i -
p!  i t7  i in .  

Hs spr icht  der  Riindesführer .  
• \nsf  hl icRond Vorheimdrsch In der  

Ti  q( '1 ' ! i (pff>(i , inr ' .  
+. 

Fti i 'n ic i l ine Welikr ienstRlinPhrner  Mnr-
hi i rqsl  Anlf : iRl i ih  des  nm Sonntr iq ,  den 
11.  Sentomher  s t / i t t f indenden Wehrnir inn-
srh ' i f is-Stanrini- t t tppei l  s innmpln s ich dif i  
phpmalirfrn W^ltkr ipr is te i lnehmer nm fl .15 
l ihr  wie l ihl i rh  in  der  Srhi l lers t r f lße vor  
dor  n^mhrin ' . ish 'TlIe .  Mit  Ri l rksicht  auf  
r inn prf j i innen '^n .Standartenbefehl  is t  das  
r i ' ihni i i r ' i  jpdp*i  e inzelnen Altsoldatpn 
i inhrdinqt  rolwendin Alle  VV'el tklreqs-
f r i inehmer werden nnfqeforder t ,  s ich zu-
ver lässiq f ln  oben bekannt  qenebpner  
Stel le  rThtyejf 'q  elnnif inden.  

Der Rohitscher Sprudel schmeckt ihnen... 
Westfälisches Jungvolk in KLV-Lagern der Untersteiermark 

Treue um Treue 
I l . i l l t ' i i i s the Arbei ter  In der  Steiermark 

ht i ldiqcn dem Führ^T und dem Duce i 

In  zcihireichen Rptr ieben und Liqern j 
nahmen die  im Ckiu Steiermark lebenden 
l ind hier  für  den SIfq Deutschlands und 
«;oin( ' r  Vet lüi i idetpn srhdffenden I ta l ie-
Tier  k l f i re  und i inmißver*. t r indl i rhQ Stel-
i i inq /n  dem qemencn Verrat  dos Ver-
'  l '  ikciniqs  t i i id  sc  ner  veibrecherischL'H 

nif 'n iuq.  D:e i tc iüenischei i  Arbei ter  
• n  n<ir 'h  BrV.f tnn ' i idl jo  der  Ereiqnisse  

: i  hrcm Mc' imjl l .md in spontanen Kinid-
i | !  l i ' inqen und Zdhlroirhon Teleqranini i 'n  
. : i  den Ci>niobrr . .ui i i  f lcr  nnnlschca Ar-

l ; ( '  I s l r i int  ih icr  Emnoiunq und ihren Ab- ( 
• i i  heu über  den | r  qe.n Vorrat  Ausdruck.  !  
I".  nsl immiq leri ten sie ihr Bekennli i i» j  
/unt#l)ure  und r i i r  neuen faschls l isrhpn 
Keqier i inq «h und vers icher ten,  in  Reih 
t ind Glicf i  qemeinsi im mit  den Deii tsrhi 'n  
a 'bei ten vn wnllpf i  und al le  Pt l i rhten,  
( l 'e  f i i r  den Fndsieq Deutschlands und 
seirer Verbi indeten notv/endiq s ind,  7U 
orf i i l len,  Ms sie  von der  Befreiunq des  
Dum erfuhren,  huldiqten s ie  mit  Beqet-
- i ler i inq f icm Führer  a ls  Ret ter  des  Dure 
•i ' i r i  des  F. isrhismiis  

N' i fhts  beweist  besser  den Cei-^t  ka  

Sei t  e inigen Monaten hat  die  Gebiets-
f i 'hrung der  Hit ler jugend auch ui  der  
IJnters te ie i rnark im Rahmen (Icr  erwei­
ter ten Kinderländverschicki inq Junqen 
und Mddel  aus  den Luftnots tandsgebie-
ten des  Westens aufgenommen,  über  
dem wohlgepfleglen Kurpark von 
Rohitsch-Saueibrunn weht  die  Fahne 
der  Hit ler jugend.  In vier  Lagern s ind 
über  300 Jungnn und Madt- l  unterge­
bracht .  Im l i i>tel  I)  Aqramerhdus fäl l t  
uns  rf le ich beim Eingang der  Tages-  und 
Wochenri ienstplüi i  auf ,  er  is t  auf  e inem 
Bret t ,  das  die  Jungen mit  schönen 
Schni tzereien verzier t  haben,  zu lesen 
Wecken,  Morgenfeier ,  Unterr icht ,  Frei­
zei t ,  Fl ickstunde,  Kaflor t r inkon,  Srhroib-
s tunde — die  ganze sl t<iffp Fintei l i ing 
der  Zei t  im Lager  is t  daraus ers icht l ich.  

Be. ini  Gang durch d-is  Hii i ih  betreten 
wir  qleich den f igens l i i r  d ie  Werkarbri t  
e inffer ichtpten Ranrni  dip selbstverfer-
t igten Friese  an den Wänden aus Bunt­
papier  in  Reif^terhnik machen dem Kön­
nen der  Pimpfe al le  Chre.  

M e i s t e r  B u s c h  h ä t t e  s e i n e  
h e l l e  F r e u d e  g e h a b t  

An den .net ten Ti i rsfhi ldnrn!  Jedes  
Zimmer hat  s ich nämlich e ine lust ige 

, Gestal t  Pus den Werken des  Meistors  
ausgewählt .  Wir  begrüßten den »Onkel  
Nolte«,  den Meisler  Bück,  Fips  den Affen j 
und viele  andere,  a l le  in  bunten Zeich-  i 
mmqen,  unter  die  man die  Namen der  j 
S tuhpnbelpgschaft  neschrieben hat .  Auf ^ 
dem Weg zu den Mäd^l lagern kommen 
wir  beim HiHskrankerhaus vorbei ,  wo 
uns eine Schwester  von der  Behandlung 
der  le ichteren Fäl le  — Aussrhiät je .  Son­
nenbrand,  kleine Verletvunqen usw — 
berichtet .  Tägl ich s ind best immte Ver-
bpndszei ten angesetzt ,  zu denen d 'e  
Jungen pünkl i rh  erscheinen.  Zur  Zei t  
unseres  Besuches waren es  insr iesaml , 
7  J u n g r n  —  v o n  i " b o r  . ' » 0 0 !  —  d i e  f ü r  ,  
e inige Tage das  Bet t  hüten muff ten Die i 
Ntadel  des I .aqers -Hotel  Saucvbiunner-  j  
hi»u '< ' '  t rafen wir  in  der  snqonanntpn ] 
Waldschule,  einem freien Pia ' / ,  inmitten j  
hr)her  Tannenbäume unweit  vom Lager  ' 

Dort  s ind Bänke und Tische aufgestel l t ,  
und wie uns die  Lagerlei ter in  und Lehre­
r in  erzähl t ,  geht  hier  in  der  f r ischen 
Luft  dai .  Lernen viel  besser  a ls  in  der  
Stube,  Am Nachmit tag t rafen die  Mädel  
gerade die  Vorberei tungen zu einem 
Dorfnachmit tag für  nächsten Sonntag.  
Auch s ie  haben gleich den Jungen dte  
Gänge und Zimmer ihres  Hauses  mit  
schönen Zeichnungen aus der  Heimat  
und mit  Märchenbi ldorn geschmückt  
Und nun ein Blick in  die  Küche!  »Heute 
gibt  es  Wiener  Schni tzel«,  begrüßt  uns 
die  Wirtschafts le i ler in .  Die Verpflegung |  
is t  ganz ausgezeichnet ,  so  gibt  es  mor­
gens Milchsuppe,  dazu Brot ,  But ter  und |  
Marmelade,  um 10 Uhr ein Butter-  oder  j 
Käsebrot ,  mit tags  Gemüse mit  Kartoffeln,  
e inmal  in  der  Woche Fleisch und Fisch.  
Pudding als  Nacht isch.  Abends wird kal t  
geqe.ssen oder  es  gibt  Milchspeise  und 
Sonntag nachmit tag Kuchen Beim Brun­
nen können die  Jungen und Mädel  
nach Herzenslust  Rohi tscher  Sprudel  
t r inken,  der  ihnen al len gut  schmeckt  
Nach dem MitMgst lsch is t  während des  
qelockerten Sommerunterr 'chtes  e ine 
Stunde Bet t ruhe in der  normalen Schul­
zei t  wird zwei  Stunden geruht  

Nun s tehen wir  am grol len Srbwitnm-
hnd,  in  dem sich die  Pimpfe und Jung­
mädel  gründl ich austoben,  aber  auch 
ihre  sport l ichen Leis tungen verbessern 
und s ich zu tadel losen Schwimmern und 
.Spi ' ingern ausbi lden.  TO"'« von ihnen 
haben berei t*  das  DJ-Leis tungsab-
zeichen er langt  und somit  haben die  

• Rohi tscher  Lager  beste  Aussichten,  beim 
Wettbewerb al ler  s te in  sehen Lager  a^ 
ers te  Stel le  zu kommen.  

10 000 E 1 n  s  d t  7  s  tu  n d e  n 

Zu einem Muster lnger  gehört  auch dor  
Kripgseinsi i tz . ,  und hier  seien nur  zwei  
Zahlen f ienannt .  Beim Ernteeinsatz  in  
der  Umgebung,  besonders  beim Erhsen-
pflücken,  bf iben die  Junqcn in wenigen ; 
Wochen 6000 Arbei tss tundpn geleis le t .  > 
Anfang September  konnten s ie  d*e i 
in  000,  Einsatzstunde melden!  D'e  von 
ihnen gesammelten BhMibeern wurden i 

von der  Küche a ls  wil lkommene Zugabe 
begrüßt  

Beim Aufenthal t  in  Rohi tsch lernten 
wir  auch zwei  Lagermannschaflsführer  
kennen — beide s ind t te i r ische Hit ler­
jugendführet ,  da  die  westfäl ischen Jun­
gen dieser  Alterss tufen größtentei l i  in  
der  Heimatf lak eingesetzt  s ind.  Die 
s t ramme Diszipl in  der  marschierenden 
Kolonnen und einzelner  Pimpfe,  denen 
wir  begegneten,  zeigte ,  daß die  Hit ler-
Jugendführer  ganze Arbei t  le is ten und 
s ich mit  ihren Pimpfen ausgezeichnet  
vers tehen Alle  14 Tage gibt  es  für  die  i 
Jungen und Mädel  eine.  Jugendfi l ra-
s tunde mit  e inem für  die  Jugend geeig­
neten Fi lm samt Wochenschau und Bei­
programm 

U n d  h e u t e  i s t  K u r k o n z e r t  

Wenn die  Jungen und Mädel  im 
Dienst  besondere» Lob verdienten,  dann j 
he ißt  es  Heute  dürf t  Ihr  zum Kurkon­
zer t !  Aber  das  Jungvolk hat  auch schon 
mit  seinen Liedern der  Kurkdpel le  mäch­
t ig  Konkurrenz gemacht .  In  der  Lager­
chronik,  an c^er  d ie  Jungen und Mädel  
f le i f i lg  schreiben,  werden Ausflüge in  
die  wunderschöne Umgehung und auf  
die  umliegenden Bcge vermerkt ,  ebenso 
die  Tei lnahme an Sportfesten und Ver­
anstal tungen der  »Deutschen Jugend« 
in  der  Unters te iermark und nicht  zuletzt  
die  Sammeltät igkei t  fürs  Rote  Kreuz.  

So er leben Pimpfe und Jungmädel  un­
ter  der  Aufsicht  der  verantwort l ichen 
Lagerlei ter ,  Lehrkräf te  und Jugendfüh­
rer  hier  an der  Grenze des  Reiches 
e 'ne  schöne Zei t ,  d ie  al len In bester  
Erinnerung bleiben wird.  Während die  
Feinde durch ihre  Terrorangriffe  das  
deutsche Volk und seine Jugend zu ver­
nichten suchen,  is t  das  Werk der  erwei­
ter ten Kinderlandverschlckung ents tan­
den,  durch d. ' i s  n icht  nur  Leben und Ge­
sundhei t  von lausenden Jungen und Mä­
deln aus  den bedrohten Gauen ge­
schützt  wird,  sondern das  auch aul  gei­
s t ig-seel ischem Gebiet  jedem Jugend­
l ichen unschätzbare Werte  br ingt  

H.  Sch.  

Marburger Frauenl 
-  — i bekannt ,  f indet  vom 25.  Scp-

Dienstbesprechunö in Anwesenheit des Gauleiters und Oberbann- |  jjnibcr b«^3. 
führers Griesmayr von der Keichsjugendtunrung 

Die Krie^saufgaben der Hitlerjugend 

Mauptbannführcr  DanziniJcr  hat te  die­
ser  Tai je  sämtl i the Hannfi i l i rcr  i tnd Bann-
mädelführcr inncn der  Steiermark,  l inier  
ihnen fUich aus  der  Unte r ' s le iermnrk,  zu 
e iner  Dicnstbesprechunt i  nach Graz be­
rufen 

Ohcrbannft ihrer  Griesmayr,  der  Chef  

mr-^id ' i rh- i f ' l ichpr  Zus. immenarbpi t  a ls  i des  Amtes für  wcl tanschmil ic l ie  Schu-

. t ;p  T. i t - .uh«,  daß spi t  der  srhmarhvol len 
K'- ipiMil . i t inn Vptno e inzige Stunde Lei-
•i 'n  iosnusf . i l l  im i ta l ienischen Arbei ts-
(Miisat /  innprhfi lb  unseres  G,iur(pbiptos  
:•••  ' . 'Pr /e i '  hnen is t .  

Unfäl le  Im Kreis  Cl l l l .  Durch Unvor-
s i fh ' i f ikei t  g ing dem Josef  Hribernik aus  
I Ic i lonsloin sein ( ipwehr los  und er  er l i t t  
p ;nnn L. i inqon-  und Herzdurchschuß,  Im 
' tpwuB'l '^spM Zustand wurde er  ins  Gau-
krankr^nhaus eingel iefer t .  — Auf die  
^(•nse br  ni  Mähen t 'e l  der  57jährige Jo­
hann K ) ' la t  (IIIS Hochenegg und zog s ich 
d. ibf i  t 'pfe  Schni t twunden auf  der  l inken 
H) i i - tcoi 'e /  und am Handgelenk zu.  — 
[inr  10 ; jhr iqp .Johann Fadina aus  Erlarh-
•« 'p  n  fuhr  in  1 se inem Pferdewagen n, ich 
\  o. lc . ' lo i f  r i f i<zl ich wurden die  Plerde 
sr l ipu und beim Hpruntorfel len vom 
W.iqon er l i t t  er  schwere Kopfverletzun-
i jpn und br . r  h  s ' .ch den rocl i ten Unter-

• rm.  — f^PT JOji ihnqe Emanuel  Groza 
• I IS Ri ichcn^i-I ' . laq zog s ich beim Getiei -
U'dr t ' s rhcn t ic . i  r ler  Dreschmaschine eine 

hini i  in  der  Reichfiu( icndführun{{.  erör  
tcr te  den Schulun^spbn der  Hil ler j t i j icnd,  
der  s ich eng an den Jahresablauf  an-
( .chl ießl  und die  einzelnen Themen den 
Alterss tufen entsprechend behandel t  So 
s teht  z .  B.  der  Monat  Oktober  im Zeichen 
des  Frntedankfestes ,  und die  JuntJen und 
Mädeln hören im Heimathund vom deut­
schen Bauer .  Der  Januar  Ftchl  unter  dem 
Gedanken Das Rcich und seine Aufi^a-
ben»,  im Februar  wird vom Kampf der  
BewcßumJ erzähl t  Das Brauchtum zu 
Ostern und Wrihnachten is t  ebenfal ls  

Woche des Steir ischen Heimatbundes 
s ta t t ,  Aus diesem Anlaß wird MarburjJ  

s tärktem Maß als  im Vorjahr ,  Weih-  I wieder  e ine Reihe von auswärt i i jen Gä-
nachtsfreude in  die  deutschen Famil ien i  sten begrüßen können,  die  an den zahl-
j ic t raf ien.  Im Oktober  wird 'Die  Woche [ re ichen Veranstal tungen der  Kulturwo-
(icr  schaffenden JujJend« durch({cführt ,  che te i lnehmen.  
während der  in  a l len Betr ieben Jugend-  I Es  öeht  daher  an die  Marburtfer  Volkt-
appcl le  abj iehal len werden.  Als  s tändiße j  j jcnossen,  vor  a l lem an die  Hausfrauen 
und verantwortungsvol ls te  Aufgabe gi l t  |  d^r  Draustadt ,  d ie  Aufforderung^ dem 
(ür  jeden BannfüHrer  und jede Bannmä-
dclf i ih '"cr in  dte  Auslese und Ausbi ldi inj^  
der  Einhei lsführer  i ind -f i ihrer innen.  

Der  Gaulei ter  l icfJ  s ich dann von den 
Barnfi ihrern über  ihre  ErfahrunjJen be­
r ichten.  Anschl ießend sprach er  zu ihnen 
über  das  mil i tär ische und pol i t ische Ge­
schehen der  le tz ten Wochen,  Während 

Stcir ischen Heimatbund lür  drei  Nächte  
Privatouart iere  zur  Verfütfun(j  zu s te l len.  
Die Übernachtuntf  käume für  den 25. .^26. ,  
27. '28.  September  und für  die  Nacht  vom 
30.  September  auf  den 1.  Oktober  in  
Fräße.  

Aus diesem Anlaß werden die  Block-
führer innen des  Steir i ichen Heimatbun­
des die  Volksgenossen aufsuchen und et-unsere  Soldaten im Osten tf t jötäöl ich e inen — — '  

Heldenmut bewe-sen,  der  über  a l le  Worte  |  waijJe  Ubernachtunyjsmoglichkci ten vor  
erhaben is t ,  sa^te  der  Gaulei ter ,  waren |  merken.  ,  
wir  in  den le tz ten Wochen durch die  1 Ks  wird dabei  darauf  hintfewieien,  daß 
Ereignisse  in  I ta l ien Zeugen des  ( jemein-  I  die  Quart iere  vom Steir ischen Heimat« 

^  ,  -v,  .  u ( , i i  ,  s ten Verrates ,  e iner  Trcnlosif jUei t  und , hund nach einem Einhei tssatz  bezahl t  wer-
Ostern und Wnhnachten is t  ehenfa i „"cht  mehr  !  den,  Des=ileichen wurden die  anreisenden 
Ausj ian(?spunl{t  Mir  d ie  .  chul imij ,  vors te l lbar  s ind.  Jeder  Nat ionalsozial is t  !  Gäste  aufßeforder l .  d ie  notwcndiü« Bet t -
dicse Art  und Wo,sc es .  a l len , vo suimar s ina.  Verrates  ße-  |  wä-che mitzubringen 

Juntfen und Mädeln cm Grimdwissen j  hahen, nun durch sein «fanzes i Wer  also ein vcrfü« |bares  Nachtquart ier  
cr lebnismall iö  zu vermit te ln ,  das  d mit  ^ Handeln ers t  recht  dem Führer  :  hat ,  möfte  d 'es  der  Blorkführer in  melden,  
zum unverl ierbaren Kcist i i lcf i  Rcsi .z  ic i  s  ,  Xret ie  zu hal ten.  Jene F.s  i s t  kein Zwe'fel ,  daß »Ich die  Frauen 

Deutschen wird i  Treue von der  der  Führer  in  seiner  le tz-  Marbur(»s  auch diesmal  auszeichnen wer-
traj jen behandel te  Obcrbannfi ihrcr  . r  c^-  |  uncr^^etz-  den und so ihren Antei l  an dem G^m-
mavr die  l ic is t i j ien GrundlajJen des  Nat io-  , menschPche I ßcn der  Kulturwochc des  Steir ischen Hei-
nalsozial ismus , i^ , ,  Wanken ( lernten müßte.  |  mathundes bei t ragen.  

Am Abei id  kam Gaulei ter  Dr.  L iber-  Charakterwcrt  in  jedem JunjJen !  
re i ther  zu den Fuhiern und J nhrennren ,  ,  jedem Mädel  fes t  zu verankern,  Slandknnzert  Im Marburger Stadfnark. 

Parzin ' ier  (5ab ihm zu-  '  •  •  •  ,  -  -  -
erst  e inen kurzen 

-  und edem Mädel  tes t  zu veranKcrn,  - i . . . . .  .*. . . . . .» .<1^.  . ,>»».1, . . . . , .  
Hai ipthannführer  Parzin ' ier  (5ab i i^m zu-  |  ,  ,  Fr7iphi inrfs7iel  vor  icdem Ju-  i  Ein Stai i f lkonzert  Im Marburger  Stndt-

Einbl ick in  den Verlauf  :  T ' '  "n"  r. .K;«. , fü»,rpr  nark f indet  am Sonntag,  den 19.  Sep-U'dr t ' s rhcr i  t in  der  Dreschmaschine eine r rs t  e inen kurzen Einbl ick in  den Verlauf  , '  ß^r  Gchiet»fnhrcr  danUe j pf l rk  f indet  am Sonntag,  den 19.  Sep-
Ji i ' t f . rhimq drs  Oberschenkels  zu.  Alle  der  Oicnslbesprechuniä  Im Rahmen des  ! Gaulei ter  für  sein Kommen,  das  bei  temher ,  von 11 bis  12 Uhr.  s ta t t ,  qusne-

\  nr i !nr |1i i rk 'pn wurden vom Deutschen Krießseinsatzes  s teht  für  d 'e  nächsten 
!<. , len Krpi iz  in  d .^s  Gaukrankenhnus Monate  das  Spielzci i (<v 'erk im Vordcr-

(Jrund Wieder  wird dadurch,  in  ver-

Das Band Sfeiermark-Unfersfeiermark 
schliesst sich fester 

VoitsberjJ tmd Fürstcnfeld auf Besuch in Rann 
Im NXejie  der  KameradschaftsarhcMt |  fnhnmfj  Rann zum Vorlratf  brachte ,  der  

S l e i e r m a r k -Unter^teiermark landen Sams- !  selbst  Gottscheer  Umsiedler  is t  
t .T4 und Sonnlaß in  Rann ein Besuch |  Nach dem (temeinsamen Abendessen 
und t  ne darauffolßende Besprechung des  ] bej j rüßte  Kreisführer  Swoboda die  Gäste  
pol i t ischen Führerkorps der  Kreise  Voits-  ""d zeißte  die  pol i t ische I .as je  des  Krd-
b.  r i :  und FürstcnfcId mit  den Kameraden ses  auf .  d ie  s ich aus den le tz ten Ereiß-
d.  r  Kreisf i ihrun.!  des  Steir ischcn Heimat-  I n issen der  großen Pol i t ik  er t 'ab Nach 
bimdr-s  s ta t t  Die Voit .herßcr  und Für-  , [ l im spnich der  I .andr;at  des  Landkreises  

- l .nMdcr K,n,eradon w,„<l ,n  von ,7 ' '^ , ' ' " '^  
aburhol .  und „ ' .hcn s ich von d«.n ; ' « l«  L»«« Sln.k.  

I l t i jd  uLr  der  G,„l ,  ihron P, l ,nkreis  i ' -»"dl"™" »enn r .  a  ch 

, .n  l 'n : r . ihml von dem Nbüsiv,  das  dsr  i  f1 ,  
, ,  ,  r  1 u  .  K- u  1 wir tschaft l i rhe Rild dars te l l ten,  so zeiß-

\v  ,d- .ber j i  und der  Esel .sb.r i !  b is  hmuber  

' . ,n  Konidsberßcr  I le i l i t fenberd bi ldet  Ansie . l lcr  und seine Betreuung 

hro.  c t  . . .ch das  ""f  an das  Werk deßaußen waren Führun^s-
.urUnl  m emcm schonen I lerbstabend.  j ß^^^ach ßab einen Überbl ick 

Dir  Gii . ' s ' i :  w. i ren erßnifcn von der  e in-  _  .  .  . . .  
m;il i ( ivn Schönhei t  dieses  I . / 'ndes .  das  nun 

d^>m Gaulei ter  für  sein Kommen,  das  bei  tember ,  von 11 bis  12 Uhr,  s ta t t ,  qusne-
al len Bcfeis terunß ausj je löst  und s ie  mit  j  f i 'hr t  von einem Musikkorps der  Wehr-
Stolz  erfül l t  hal le .  i " ' ' " i fht .  Vortransfolge:  I .  In  a l ter  Pr isrhe.  

Am nächsten Taß wurden verschiedene Marsch von H.  Steinbeck.  2.  Ouvertüre  
\ rhpi ts{tcmcinschartcn ^«cbi ldct .  so  «her  !  zur  Operet te  ^Waldmeister« von J 
Finhei tcndienst ,  KulüKarbei l  und Füh-  « ' • rauß 3  Fcntasie  aus  der  Oper  '»Der 
reraushse.  In  seinem SchhißapppH w'es  f i rnrnde Holländer« von R.  Wagner .  

über  die  kul turel le  Entwicklung des  Krci-
. .w, . . . . . . I  jjpj.  ural tes  KuHurt iebict  dars te l l t  

i ' . i f  ler  deutsches Grenzland geworden is t .  ( c rhon 
An Ort  und Slel le  wurde den Kamera-  ^ 

der  Gebielsführer  darauf  hin,  daf l  d ie  
Schvier ißkei ten des  Krießes nie  und nim­
mer eine Entschuldi jJun*? für  e ine nicht  
ßelcis te tc  Arbei t  se in  könne.  

Reise-, Gaststätten- und 
Lebensmittelmarken 

Ihre  Gült igkei t  17. Oktober  l!)i3 
verlänqerl  

Die Gfi l t ißWeit  der  im Umlauf  bef ind-
liehen Reise- und Gaststät ten- sowie Le- j  
bensmit te lmarkcn wird,  wie berei ts  be-  ; 
r ichtet ,  über  den 30.  September  bi* 17 
Oktober  d .  J . .  das  is t  das  Fnde der  54 !  
Zutei luni ' spcr iode,  ver längert  Die Kar-
tenauf  ^fabestel len haben Ms auf  wei teres  
ihre  Restbestände an Re. i re-  und Gast-  ] 
s tä t tenmarken al ter  Auflaj^e auszugeben.  i 
Bis zum 17 Oktober 1 J (Jeltcn die i 
Reise- ,  Güsts tä t ten-  und L-bensmit te l -  |  
marken al ter  und neuer  Aufl iße neben-
einan der  Nach dem 17.  Oktober  

4  » L o c h e n d e r  L e n z « ,  W . i l z e r  v o n  L o h r  
v - S e r v u s  W i e n « ,  P o t p o u r r i  v o n  V .  

H r u b v  f i  V p r s a l H e r  F e s t m a r s c h  f i r 2 0 f i 0  
v o n  A  T r e n k ' p r  7  E i n  . l ä q e r  z u  F e l d e ,  
M a r s c h  v o n  U f f z  J o s e f  M a n t s c h .  

I  2 7  0 0 0  R e i c h s m a r k  v e r t i n i r e u t .  D e r  
j  1  o h n c i h ' e c h p i i n g s b e ' ^ m t e  u n d  K a l l e r  
I  O t m - T -  G i u r n n  a u s  G r a z  v e r u n t r e u t e  » e i -
1  n p r  B M i ^ ' r p i a  I n  J u d e n b u r g  e i n e n  R e t r a o  
1  v o n  o n o  R e i c h s m a r k  u n d  w u r d e  f l ü r h -
i  t i t r  H r  v e r s i r h t  m i t  d i e s e m  G e l r l  W e r t -
I  s « f h " n  " n z i i k f l i i f e n  G i i n i u  I s t  J a h r e  
I  « I t ,  1 7 5  Z o n t i m e l e r  g r o f l ,  h a t  b r a u n e s  
I  H a a r  i i n d  p l ) e n s o l c h e  G e « ! i c h t s f a r b e  u n d  
,  k t  hTrCos.  

vpr '^ ' fn ' 'o lT^ im 

von 21 TJbr Ws 5 TJhr 

SPORT u. TURNEN 
Ftiflballtrefien in Cüli 

Der zweite  Gang im Rennen um die  
s te i r ische Gaumeisterschaft  s ieht  die  un-
terateir ischen Vertreter  zwar  unbetei­
l igt ,  doch warten s ie  mit  interessanten 
ör t l ichen Kämpfen auf .  U.  a .  messen in  
Cil l i  d ie  SG Cil l i  und die  BSG Westen 
ihre  Kräf te  mit  e iner  Cil l ier  Soldaten­
elf .  Da man berei ts  im letzten Punkte­
kampf ein hohes Spielniveau dei  SG 
Cil l i  dank der  Einstel lung bewährter  
Kräf te  der  Soldatenelf  beobachten 
konnte ,  Is t  mit  e inem recht  spannenden 
Kampf zu rechnen,  dies  umso mehr,  da 
daran auch die  BSG Westen mit  ihren 
Spi tzenspielern betei l igt  is t .  Die  Aus­
wahlmannschaft  von Cil l i  wurde wie 
folgt  zusammengestel l t :  Matzuch (Cil i i ) ,  
Drei  (Westen) ,  Gombatsch (Cil l i ) ,  Ko-
schel l  (Westen) ,  Koraschia ,  (Westen) ,  
Brunschek (Cil i i ) ,  Gorischek (Cil l i ) ,  
Nuntschi tsch (Cil l i ) ,  König (Cil l i ) ,  Do-
brei tz  (CilU),  Tschater  (Westen) ,  Su-
choleschnik (Cil l i ) )  Ersatz  Fl ieß,  Weber ,  
Werdou (al le  Westen)  und Kerkotsch 
(Cil l i ) .  Das Spiel  f indet  am Siimstag,  l ipn 
18.  September ,  um 17,30 Uhr,  auf  der  
Festwiese in Ci l l i  s ta t t .  

Meisterschaiten im Schisport 
Der Aufbau von Terminl is ten für  den 

kommenden Winter  is t  vom Fachamt 
Schi lauf  berei ts  in  Angriff  genommen 
worden,  AI« fes te  Termine s ind dabei  
fes tgelegt  die  Kreis-  und Gaumeister-
srhaf ten (nordisch)  am 9.  bzw.  23,  Ja­
nuar ,  (f l ipin)  am .?0.  Januar  bzw.  20 Pg -
bruar .  Fal ls  deutsche Kriegsmeislerschnf-
ten zur  Durchführung kommen,  s ind ( ler  
5 .  und 6.  Februar  für  den Land-  und 
Sprunglauf ,  der  12.  Februar  für  den 
Dauerlauf  und der  5,  März für  den Ab-
fahrls-  und Torlauf  vorgesehen.  

Reichssportabzeichen-Abnahme In Cil l i .  
Am Samstag,  den 18.  September  wird 
die  Abnahme für  das  Reichsporlab/ei­
chen im Schwimmen in Röinerbad abge­
nommen.  Die Bewerber  haben sich um 
17 Uhr im Bad dem Obmann der  Prü­
fungsstel le  zu mplden.  

Nach Graz zu Hern großen Leichtathle-
t ikfest ,  das  die  dort ige Post-Sportge­
meinschaft  am 19.  September  ausr ichtet ,  
fahren folgende Wiener  Leichtathleten,  
bzw Lelrhtathlet innen:  Wotnpek-SGOP 
(Kugels toßen und Diskuswerfen) ,  Grnyer-
Rapid und Ltn.  Braumann-WAC (500-m-
Laufen) ,  Elf i  Steurer-Danubin und Else  
Wiener-WAC |80-m-Hürdenlnufen) ,  Loni  
Dörner-Danubia  ( lOO-m-Laufen) ,  Hermo 
Bauma-Dannbia (Speerwerfen)  sowie die  
4mal  lOO-m-Danubiaslaffel .  

Aul dem Wörthersee beschloß der  
Kärntner  Yachtklub die  Segelwel t fahr ten 
des  Jahres  1JI43 mit  e iner  Reihe sport­
l icher  WettkÄmpfe,  an denen 2fi  Boote  
betei l igt  waren.  Die Flot tenmeistprsrhaf t  
der  Sternboote  des  Donau-Alpenlandes 
hol te  s ich Magister  Gunaer  mit  »Star i ta« 
und bei  den Ölympiajol len bMeb Mofrat  
Scherr l  mit  »Tyrol« erfolgreich 

Für die Europa-MeistersrhafI Im Fl ie­
gengewicht ,  d ie  am 19 September  In 
Bukarest  zwischen Jon Chir iac  (Rumä­
nien)  und dem Franzosen Theo Medina 
entschieden werden «ol l ,  i s t  der  Berl iner  
Heinr ich Pfuhl  mit  dem Amt des  neutra­
len Punktr ichters  betraut  worden,  

fn Magdeburg wird am Wochenende 
In e iner  zwei tägigen Veranstal tunq Vor­
schlußrunde und Entscheidung In der  
deut ichen Handbal lmeis terschaft  der  
Frauen er ledigt .  Die  Turngemeinde Ber­
l in  und ASCÖ Königsberg bestrei ten die  
ers te ,  Eintracht  Frankfurt  a ,  M, und 
Kieler  MTV die  zwei te  Vorrntscheidi ing,  

HJ-RelchsIeistungsgnippe Schilauf 1943/ 
1944. Die Reirhsjugendführung hat  für  
das Sport jahr  194.1/44 aus  den Gebieten 
des Donau-Alpenlandes folgende Hit ler-
lungen In d ie  Reichsleis tungsqruppe 
Schi laut  aufgenommen'  Langlauf;  Stcin-
berger  (Tirol-Vorar lberg) i  Springen:  
Berchtold (Tirol , /Vorar lberg) i  Abfahrts­
lauf:  Bründlinner  (Salzburg) ,  Pravda,  
Klocker ,  Spieß Sui tner  (al le  Tirol 'Vorar l -
berg) ,  Wiedecke (Wien) ,  Zauner  (St-^ier-
mark)  Schauer  (NitderdonHu)i  Tnrlai t f ;  
Bründl inger ,  Pravda Sui tner  Wlnderke 
und SdlvenmoRpr (Tirol /Vorar lberq) .  

DI« «Roten JSger« mit  M.i lor  Graf .  Zu 
den zahlreichen Veranstal tungen die  in  
der  Reichshaupts tadt  von den Sport lern 
zugunsten des  Kriegs-WHW abfipwirkel t  
werden,  kommt ein Fußbal l t ref ten zwi­
schen der  Luf1w<iff«ni»uswabl  Rprün und 
den «Roten .Uinern-» e iner  Snld. ' . ten-
mannsrhfl f t  in  der  der  mit  den Schwer­
tern und Bri l lanten znm Firhenlni 'b  des  
Rit terkreuzes dUSfrereirbnete  landfener  
Major  Graf  a ls  Torwart  wirkt  und die  
Nationnlsplpler  Fnpenhof . 'Srh^'V««! K'w 
Hanrp ' ter  fW'er)  tu  f indnn s 'nd 
TUftkrÄft lge Spiel  f indet  am 25.  Sept- 'm-

ber  s ta t t .  

Herbstzeit im Sport 
Die Blät ter  bej j innen zu fal len Diese 

den aur ,  der  Stci?rmark vor  diesem, so 
i ihcrous anschai i t icbem Bild,  die  Probie­
ns ' tk  ( 'es  Grenzlandes erklär t ,  Als  An-
«iedl i tn^Tsi lebict  s te l l t  d ieser  deutsche 
l .andstreifen seine besonderen Anforde-
r i inj 'en an l  ührumj und Gefpl i fschaft  f^e-
f i i iüi t  d ' i rch seiT 'c  . 'u iQernrHenll iche kl ima-
• i s ihe (J ibt  der  f ruchtbare  Roden 
dem AnsieJlT eine reichc und maiini j f  

von al tersher  deutsch-ßcrma- ; „ j j^andcr  Nach dem IV. UKtooer  i^u i ~  v.  T kCI. -  j -u  —— 
nisch best immt war  In kamcradschafl l i -  j inrfen Marken al ter  Aussähe von den i ' ' r in^t  da» Abfchiednehmei  op m n 
chcm Bcisammeme'n und öeaensei t i j jem j Vertei lern nicht  mehr  anaenommen wer-  '  Wärrna.  Sonnenschein nd 
Meinuntfsaustausch I t land der  Abi 'nd aus  !  j , ._  kr<.K»or.o. . . r fuKociulUn id  es  Licht  selbstvers tändl iche Voraussetzung n 

sonn„s 0,  Ja;, »«'•Ä' i.iuf , ! , . -U.«. i? . .Ä.B 
das Kreis t febiet  Zuerst  Wirde das Kreis  . . . . .  . 
museurr  Ginl ' fe ld  besucht  Wer einmal  
durch die  Räume dieses  MiiNci ims,  d i ' s  
im Stcrbehai is  des  drof^en Histor ikerf  V.i l -
vasofs  unterr iehracht  is t  t fer^ant jen is t ,  
wird boslat ' s jen müssen,  daG dieser  Kreis  \ i i ( t  I  »  1 . . . . .  v t i r u  m r c i v i  n i v i o  

f . ' l t  i !e  Fruihlfolße Andersei ts  wieder ,  auf  e ine reiche Kullurrfcschichte  zur i ick-
' • rscl iwercn die  hi?sonderen ' -mstände des  I  bl 'cken kann Das anjJescMosscne Gott-
• \nKicd ' ; ini ' s iJchir tc3.  der  te i lweise  Man- |  schrer  Heimatmuseum zei( ; t  Dokumente 
'J» l  .m Aihei tskrnf len,  d 'e  besonderen An- i 6O0jähri | Jcn VolV.stum*l<ampfeR und ur-

, a l len d-^uMchrn [^ 'Tuchtums Ein f^esi i r l i  •^ . t ren^unfien,  d^c di<» Grenze von ih^en 
^lüfrrn ver l ' in t f l  d ie  t i i | (1iche .^-bci t  So 
l ießen über  dicf .em schönen Land sonnen-
l<larer  Himmel und ha; j t ' l schwere Gewit­
terwolken '  dicht  nebeneinander  Mit  be-
snnderem Interesse verfol( j t '*n die  s teTi-

t  a l te  Kerse.  und oas  s ta t -  Sportar ten,  die  in  der  Haupt-
tenmarken sowie ebensmil  e lniarken ^ 

i feöen so che neuer  mähF.ch an ihre  Winlerruhe denken müs-
Die Vertei ler  ^  i M-n Es s ind dies  in  der  Hauptsache Ten-
al ten Reise- ,  Gasts taI ten-  und Lebens-

mi te lmarken l ' '«  ,  men Winterschlaf  keine Rede mehr wie 
I  mit  d e m  zustandi j fen ErnahrunÄsamt I Uichlathleten einfach 

(Umtauschstel le)  abzurechnen abschlössen und die  Naßel-

s thuhe ers t  im spüten Frühjahr  wieder  
heraushol ten Heute  weiß man.  daß in  
den Leihesübunrten keine Ruhe tu  ((eben 
braucht ,  sondern daß man im Gedentei l  

Krallpo'i l lnle über Hen RadIpaB wie­
der eröllnut.  Ein Wunsch r ler  bei  den 

beim H.iselhar l  er  Ri ldhaurr  Slr ,wcr  zei<te  K,ime.f ldsf  hal tsbesuchen der  Ortsgr i ip  . . . . . .  
den Knmeradcn aus der Steierrrafk da< pen Fihiswtild und Mahrpiiberg lehh«(l  ^ *eine Glieder immer elaslisch halten , 
rttch''alt i(<e,  l icj/cnwirli^e.  UünstleriNche zum Au'.drurk kam, ist  )Pt/t  «-i l iült  Die , muß 
Scl^ff^n '  k'r/it lpnstünie Wif-s—FibiBwalrl  —Rndl- E» bejfinnl das Hirüberwechseln In die , 

Diirrh das schräme Spwelnl (JinC es d.inn p-l l-  Miihrenberg fUntprHteiPrtnark) ist  Halle Die Turner plletfen wieder »türicer j 
•  * .  •  .  «4 I '  i '1 C MM I «iwt l-k M v «uin/^n« zkr ala Ima Q^rnTna* Am» ^ 1111 Tft Aft.  dlC 

' inderem Interesse ver lolöt-n die  s te  n-  Ui.r rh  das  sct-r .ne J)Pwetnl  (J inf  es  dann p. .n-  •vi , inr«i ini ' i i |  . . . .  ,mv . .  v-v ,  
^chcn KMrirraden die AiisführunÜ über nach Lichtenwild.  von wo ra- . l i  r  nrm s ' - i t  Mont , ig ,  \ 'A Septemhpr,  wieder er M, im Sommer daF Gerdtturoen. . . . .  
den Verliuf der Umslpdluniä  der  Volks- f ruchtbaren Cr  d. inkrpauvlapjsch die Gäste  rtffl iel  D-n Autobus hut  Ansi  hhi l )  zum ^ Leichtat l i le l . -n  t r r  iben WalUl'iul  untH^vm 
deutichen, die  ein Kamerad der Kreis-  ihre Rückreise unlralen.  Gui/cr Zug na'l ik die Rennfahrer verschwinde« si  

Ungsam von den Straßen und Bahnen,  
die  Schwimmet erscheinen wieder  in  der  
Hal le ,  und die  Tennisspieler ,  d ie  ohnehin 
keine grol le  Spielzei t  hat ten,  stt  l len s ich 
auf Tischtennis  um NaturiJemaÜ »ind 
auch Sport ler ,  d ie  s ich aul  den nahenden 
Winter freuen vorhanden Its  sind dies 
die Wintersport ler ,  die Schwerathleten,  
di« Boxer ,  d ie  Radbal lspieler  usw Uic 
EialSufer  denken schon wieder  an Bo| . 'pn 
und Wenden.  Spri inf>e und Pirout t in .  
Außerdem tf ibt  es  andere,  von der  Öffent­
l ichkei t  meis t  unbemerkte  Arbei ter  am 
Sport ,  denen keine noch so kleine Pause 
l le)?f tnnt  is t .  Das s ind die  Männer  der  Vcr-
wiltunti  r)enn wie wäre eine Leistun^s-
entwicHunö möglich wenn nicht  durch 
for twührende ScHuUmil  mil  Lcl i r -^anj ls-
tkt i j jkei t  neue Erkenntnisse  vermii te l t  
würden? Gerade dall ir  t f i l t  es ,  d ie  Herbst-
und Winlermonate  zu nutzen So öesehm 
bedeut«t  die  f lerbstzni t  im Sport  keinen 
Öberj iantf  zum Ati ' r t i^en,  sondern ledig­
l ich tut  Umschal luni i  dei  Arbei t ,  
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Deutsche Orfsnamen in der Untersteiermark 

Wir «etzen unsere  Betrachtungen über  
die  neuen deutschen Ortsbezeichnungen 
In der  Unters te iermark,  in  denen wir  uns 
in  der  Ausgabe Nr 240/241 der  Mar­
burger  Zei tung vom 28. /29.  August  1943 
le tz tmalig mit  dem Kreis  Marburg-Land 
beschäft igt  hat ten,  heute  mit  Hinweisen 
auf  die  Namen im Kreis  Ci lU for t .  

Von den 34 Gemeindenamen sind uns 
14, darunter  Cil l i  Sachsenfeld,  Ober­
burg,  Schönstein,  Rohi tsch,  Tüffer  usw.  
sei t  jeher  geläufig.  In  den neubezeichne-
ten Gemeinden waren In 3  Fäl len die  
neuen Namen berei ts  in  den al ten Orts­
bezeichnungen enthal ten,  und zwar in  
Bärental  ( f rüher  St .  Peter  im Bärenthal) ,  
Er lachstein (St .  Marein bei  Erlachstein)  
und Pragwald (St  Paul  bei  Pragwald)  
Im ers ten Fal le  wurde e ine deutsche 
Plurbezeichnung zum Gemeindenamen 
erhoben,  in  den beiden le tz tgenannten 
die  eines  deutschen Schlosses  Auch in  
anderen Fäl len erfolgte  die  Neubenen­
nung nach einer  deutschen Burg oder  
Ruine,  und zwar in  Anderburg (St ,  Geor­
gen an der  Si idbahn) ,  Packenstein (St  
Mart in  an der  Pack) ,  Rabensberg (St  
Mart in  im Rosenthale)  und Sal lenburg 
(Laak) .  Hofrain (Großpireschi tz)  war  der  

.Namen eines  Gutes ,  dei  nunmehr auch 
Gemeindename geworden is t  Bei  Oppen­
dorf  (St .  Georgen am Tabor)  und Arn­
dorf  (Pletrowitsch)  s ind berei ts  leben-

Dobje, dob =  Elche Hart ist eine alte 
deutsche Form für  Eiche,  s iehe Namen 
wie Hartberg und andere) ,  Markdorf  
(Kraintschi tza) ,  Gödenberg (Botr i t -
sclysnza,  botra  =  Pate ,  Göd),  Unterschioß 
(Podgrad) ,  Dachsberg (Jazbine)  und Wie­
sen (Tratna) ,  

Wie in Anderburg is t  auch in  den 
Nachbargemeinden Ponigl  bei  Ci l l i  und 
Schleini tz  bei  Ci l l i  d ie  Zahl  jener  Orts­
bezeichnungen,  die  durch Ubersetzung 
gebi ldet  wurden,  sehr  groß.  Beispiele  
solcher  Namen s ind:  Bromeck (Ostroino)  
Oberdörf l  (Obeiseutze) ,  Sulzen (Slat ina) ,  
Hochenau (Planinza) ,  Bachweiden (Raki-
towetz)  Seeberg (Jezerce) .  Daneben 
s tehen jedoch auch in den genannten 
Gemeinden wieder  verschiedene his to-
r isrhe Bezeichnungen,  wie Hinterbuch 
(SagaJ) ,  Lautr iach (Luter je)  Acham iJa  
vorje) ,  Aglein (Wogiaina,  dementspre­
chend ändert  s ich auch der  Name des 
gleichnamigen Flusses) ,  Schöftendorf  
(Wodrusrh)  und Wasserburg (Wodutze) ,  
Thum (Turno)  und Ternai i  (Trnov)  s ind 
sprachl iche An- und Rückdeutschunqen 
Der  Name Pucherbach für  Dobrinsko 
nimmt auf  den benachbarten Pucherberg 
bezug,  dem jener  Bach,  an dem die  Ort-
•cnaft  l iegt  entspr ingt  

Auf dem weiteren Wege nach Osten 
folgt  die  Gemeinde Erlachstcln.  Ge­
schicht l iche Namen sind hier ;  Korblarh 

Von Dr. Helmut Carstanjen 

V. Kreis Cilli 
die  Namen Wiegen (Sibika | ,  Kri i tonberg 
(Krdstanwerch) ,  Wurmtal  (Katschidol ,  
kada — die  Schlange,  der  Wurm) und 
Gertraudsdorf  (Jer tschm).  Gir l i tz  für  
Grl i ie ,  Hainberg für  Hajnsko,  Stät ten für  
Str tenica,  wie  Roggensberg für  Roginska 
Gorca s ind sprachl iche > t^ le lchungen.  
Auf a l te  Formen gehen zurück:  Mureck­
berg (Zmereckberg)  und Tainach (Tin-
sko) .  Rüdenberg i i t  die  his tor ische Form 
des Bergnamens Rudenca,  l ie  is t  an 
Stel le  von Gost inza nun auch zum Orts­
namen geworden.  Ulimien (Sopote)  hat  
seine Bezeichnung von einem Orts te i l  
übernommen.  

Die öst l i r . ' i f t  Gemeinde des  Kreises  
Cil l i  Is t  Rohi tsch,  Hier  t rägt  e ine Ort­
schaft  den Namen Sat te lbach (Terl i tsch-
no) ,  Er  weis t  auf  d ie  al te  deutsche Be­
zeichnung und den Ursprung des  Was-
ser laufes  hm, der  — früher  auch unter  
dem Namen Sot la  bekannt  — bis  zu sei­
ner  Mündung die  Grenze zwischen dem 
" 'eutschen Reich und Kroat ien bi ldet  Die 
Ortschaft  Siebenschein (Tlakel  hat  den 
Namen von dem Siebenscheinberq er­
hal ten.  Schweindorf  (Stoinoselo)  war  der  
Name eines  Orts te i les ,  der  zum Ort-
srhaf tsnamen geworden is t .  Richendorf  
(Dobovetz) ,  Weidenau (Vidina)  und 
Stei lberq (Slermetz)  s ind Übersetzungen.  

Südl ich von Cil l i  l iegen die  Gemein­
den Tüffer  und Römerbad.  Von den 
neuen Ortsbeze 'chnungen in ihnen s ind 
wei taus  die  me's ten,  im ganzen M, durch 
Übersetzung gebi ldet  worden,  so  z.  B. :  
Kriechendorf  (Süvno) ,  Klelnl i randdorf  
fKleinqorelze) .  Kieip»-tonfeld fKlelnqr^-
hovsche) ,  Dreibühel  (Trojno) ,  Unterwein 

Unteraubach für  Ober-  und Unter loich-
ni tz  s ind Übersetzungen.  

Nördl ich der  beiden obgenannten Ge­
meinden liegen Rabensberg und Hofrain. 
Hier  t ragen die  OrtscJiaf ten Meierberg 
(Gorica 2.  Tei l )  und Helfenberg (Stu-
dence)  ihre  Namen nach deutschen 
Schlössern und Ruinen.  Rämischdorf  
(Hramsche,  Pernau (Pernou)  und Kal l  
(Kai)  s ind wiederbelebte  gef ichicht l iche 
Namen.  Die Bezeichnungen Oberlangen­
berg für  Sawerch 2.  Tei l  und Rosental  
für  Lotsch wurden von Landschaftsna­
men hergelei te t .  Durch Ubersetzung ent­
s tanden Gruben (Rupe) ,  Birkenau (Wre-
sowa),  Finster le i ten (Otemna)  und Nie­
deror t  (Podkraj) .  Eisenstät ten (Sche-
lesno)  weis t  auf  die  a l te  Eisenverarbei­
tung in  dieser  Ortschaft  hin.  

In  dem südl ich der  Sann gelegenen 
Pragwald is t  der  Name Sachsenwart  (St .  
Lorenzen)  wieder  von einer  a l ten Burg,  
Schönbüchl  (Schöschi tz)  dagegen von ei­
nem Gutshof  übernommen.  Langenfeld 
(Miqoini tz)  kennzeichnet  die  Art  der  An­
lage dieses  Dorfes  

Sannaufwärts  geht  es  nach Hei lenstein 
und Fraßlau.  In  Hel lenstein wurde die  
Ortschaft  Neukloster  ( f rüher  Salosche)  
nach dem gleichnamigen Schlosse be­
zeichnet .  Der  Name Olberg (Dobri tsch)  
weis t  auf  die  gleichbenannte  Höhe hin,  
während Sannau (Lotschi tz)  die  Lage des  
Dorfes  an dem Fluß kennzeichnet .  Weg­
rain (Wreg)  und Unterwein (Podwin)  
s ind Übersetzungen.  In  FraBIau erhiel­
ten die  Ortschaften Sannegg (Untergort-
sehe)  und Straußenegg (St .  Mattäi)  ihre  
Namen nach den beiden bekannten Herr-
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Ortsnamen im Kreise Cllll, die von de 
nommea wurden. Die bisherigen Ortsbe 

dige deutsche Ortschaftsnamen in die  
übergeordnete  Stufe  der  Gemeindebe­
zeichnungen vorgerückt .  

Im Gebiet  der  Stadt CIHi war  von den 
neuen Ortsnamen Eichwald für  Dobrowa 
berei ts  f rüher  in  mündlicher  Überl ieferung 
gebräuchl ich.  Schwarzwald für  Lokrowitz  
is t  von einem deutschen Flurnamen her­
gelei te t ,  ebenso Rieden für  Babno Der  
bekannte  Industr ievorort  der  Stadt  t rägt  
nun den Namen Buchen,  e ine Überset­
zung von Gaberje  Lahnhof  (früher  
Lawa) und Freienberg (MÖllag)  s ind 
nach dem gleichnamigen Gute,  bzw.  
Schlosse benannt .  Losrhbach (Loschni tz)  
is t  e ine sprachl iche Angleirhung Lo-
pata  wurde in  Spatendorf  und Petsrhnu-
nigg in Felsenegg übersetzt .  Der  neue 
Ortsname Gmünd (Savodna)  weis t  auf  
d ie  Mündung der  Aglein (Wogiaina)  
hin,  Flößerlend (Poluie)  aber  auf  jene 
Ufers te l le  der  Sann,  an der  die  Flößer  
an/uleqen pf legten.  

Nördl ich von Cll l l  Hegen die  Gemein­
den B'schofdorf  und Horhenegg.  !n Bi-
scholdorf  s ind Haseihof  (Lesrhie)  und 
Sepin (Schepina)  his tor ische Namen,  
Haslach (Leskowetz)  is t  e ine öhersetznng 
nach qesrhicht l i rhen Vorbi ldern Die 
Oitsbezeichnungen Scheidegq (Razqor) ,  
Lehmdorf  (Glinsko)  und Meierhof  (Pri-
s tova)  s ind Ubersetzunnen Herzlein 
(Arzl in)  und Reuntal  (Runtnle))  wurden 
durch sprachl iche Abwandhing gebi ldet  
Ziegeldorf  (Lubetschno)  deutet  aut  zahl­
reiche Ziegelelen dieser  Ortschaft  hin.  
In  der  Gemeinde Horhenegg weisen Alt-
hochenegg (Gradisrhe) ,  Lindeck (Ver-
pete)  und Sternstein (Lnka)  auf  deutsche 
Burgen und Schlösser  hin Kobl  fKob-
lek) ,  Lindenbach (Lipa) ,  Hnlderbach 
(Wesowitza)  und Eibni tz  (Tvencal  s ind 
wiederbelebte  geschicht l iche Namen.  
Stocklei ter  (Kladnart) ,  Kleinwart  (Stra-
schi tzen)  und Krebsensteig (Rnkova 
Steza)  s ind Übersetzungen Dürserk (Dol)  
geht  auf  e inen deutschen Riednamen zu­
rück.  

Wir  wenden uns nun von der  Stadt  
nach dem Osten und kommen zunächst  
In die  Gemeinde Tüchern.  Neben Über­
setzungen,  wie Ahorn (Javornik) .  Lich­
tenberg (Svet ina)  und Ambach fSawo-
den)  f inden s ich wieder  his tor ische Na-
mpn,  z .  B.  Preslnq (ProBchin)  und Lin­
den (Lipa) .  Stnckenhammer für  Store  
weis t  unter  Übersetzung von <tor  =  
Baumstumpf,  Baumstock,  auf  die  Werke 
in  dieser  Ortschaft  hin.  Der Name Tür­
kenmühl  für  Tschret  er innert  an jene 
Mühle gleichen Namens,  d ie  auch In der  
Geschichte  der  Cil l ipr  Grafen qrnannt  
wird.  Die nächste  Gemeinde Is t  Anrier-
bnrg.  Hier  l iegt  die  Bahnstat ion Grü-
bel  (Grohelno) ,  hei  der  die  Strecke nach 
Rohitsch Sauerbrunn von der  Haupt­
l inie  abzweigt  Der  Name is t  e ino wie­
derbelebte  geschicht l iche Form Andpre 
zu neuem Lehen erweckte  Namen s ind 
Stabs (StopZ-e) ,  Rüppen (Repno)  und 
Werben (Werbno) .  Nach elnpm Schinne 
wurde Reifenstein (Gori tschi tza)  und 
nach einem Ortsfei l  Frels tpln 'Ple(ovat |e j  
benannt .  Von Übersetzungen splen an­
geführt-  Birkenhnf  (St  Pr imus nach dem 

Orls te i l  Brezje) ,  H<ir t  am Berge (Maria  

utschen Burgen nnd SchlBssern Oher-
zeicbnungen sind in Klammer beigefügt. 

(Korpule) ,  Stranach (Stranje) ,  Dragemeil  
(Dragomilo)  und Grub (Grobelno)  Durch 
Übersetzung ents tanden Drischfeld |Pre  
löge)  Erlenberg (Jeschowetzl  und Trä­
gern (Koretnoj  Erlachhot  für  Dvor ver­
bindet  e ine übersetzunn mit  dem Hin­
weis  auf  das  Schloß Erlachstein.  Stu-
benberg (Sotensko)  und Steingrab (Se-
novica)  s ind Namen,  die  von Orts te i len 
auf  die  ganze Ortschaft  übert ragen wur 
den Alts tä t fe ,n  für  Möst in  ber ichtet  von 
Ausgrabungen an dieser  Stel le  Hnrh-
wei ler  (VVodresch)  und Wassermühl  
(Wodrisrhendorf)  nehmen auf  öt i l i fhe 
Gegebenhei ten bezug In der  Gemeinde 
Sal lenburg weis t  außer  dem Gemeinde-
nanien auch noch der  Ortschaftname 

i  Süßenheim (Dobrina)  auf  alle  deutsche 
Festen hin Alchen is t  d ie  geschicht l ich 
nachgewiesene Bezeichnung der  Ort  
Schaft  die  bisher  den Namen Hrdst je  
t iug Babei ibühel  (Babna Brd. i l  und Ba-
benbach (Babna Reka)  s ind übersetz .un-
gen 

In  Rohüsch-Sauerbrunn herrschen w'e-

(Podwin) ,  Scharfonsteln (Ojstro) ,  Sei ten­
ta l  (Strensko)  und Bischofberg (Skovce) .  
Die  Übersetzung Schloßbach (Brodnice)  

schaftss i tzen.  Pressen)  (Preser je)  is t  e ins  
erneuerte  his tor ische Form. Sannbrück 
(Letusch)  l iegt  an jener  Stel le ,  an der  

bezieht  s ich auf  den Graschni tzbach.  Die die  Straßen aus dem oberen Sanntal  und 
freie  Übersetzung Weißenfels  (Wello)  ! ans  dem Packtal  den Fluß in  Richtung 
berücksicht igt  auch die  ör t l iche Lage.  ] Fraßlau und Franz überqueren.  Der  Na-
Reifferswald (Rtffnigozd)  is t  e ine ge­
schicht l iche Namensform. Berstenegg 
(Werstnik)  und Schikauz (2ikovca) sind 
sprachl 'che Anqleichunqrn.  Sannwlesen 
(Modri tsch)  kennzeichnet  die  Landschaft .  
Die  Bezeichnunq Kai lgraben für  Retschi tz  
bezieht  s ich auf  den benachbarten Kaü-
berg.  Walchendorf  (Laschische)  er innert  
an die  im Bereich von Tüffer  dereinst  
in  s tärkerer  Zahl  s iedelnden Welschen 
oder  Walchen.  Be '  der  folgenden Be­
t rachtung des  west l ichen Tei les  des  Krei­
ses  C' l l i  gehen wir  sannaufwärts .  Wir  
kommen von der  Stadt  zunächst  in  die  
Gemeinden Arndorf  und Sachsenfeld.  
Während In den b 'sher  betrachteten Tei­
len dos Kreises  die  durch Ubersetzung 
gebi ldeten Ortsnamen besonders  s tark 

der  die  durch Übersetzung nebiklptm I in  Erscheinung getreten s ind,  überwle-
Ortsnamen vor  Als  Beispiele  seien ge-  gen in den meisten Gemeinden des  
nannt :  Unterschlag (Untersetschevo) ,  West te i les  die  berei ts  bisher  lebendigen 
Baumgarten (Drevenik)  Steinbühel  '  deutschen Ortsnamen,  a lso jene,  d ie  kei-
(Kamna Gorca)  Weindorf  (Vlnetz) ,  |  ner  Neuformunn bedurf ten und die  wie-
Markt l  (Terschische)  und Laufendorf  1 dererneuerter  geschicht l icher  Formen.  In  
(Takatschevo) .  Wiederbelebte  geschieht-  Arndorf  wurden Neuci l l l  (Pletrowitsch)  

me kennzeichnet  diese wicht ige Verbin­
dung.  Von den durch Übersetzung ge­
bi ldeten Ortsbezeichnungen deutet  
Lehern (Gomilsko)  das  Vorhandensein 
von al ten Gräbern an;  Kroiebach (Ra-
koule)  heißt  soviel  wie Krebsenbach,  
Krois  is t  e ine al te ,  bei  Ortsnamen öf ter  
gebrauchte  Form für  Krebs,  

Die nächste  Gemeinde im oberen Sann­
tal  is t  Praßherg.  In  ihr  ents tand der  Na­
me Anwiesen (Loke)  durch Übersetzung.  
Die Ortsbezeichnung Rosenberg für  
Wresje  wurde berei ts  in  dem Ortsver­
zeichnis  aus  dem Jahre 19(10 amtl ich an­
geführt .  In  der  Nachbargerneinde Pak-
kensleln is t  Moosbrunn eine freie  Über­
setzung von Slf l l ine,  Geutz  die  his tor i ­
sche Form von Gautze und Turmeck die  
zum Ort«»namen erhobene Bezeichnung 
eine« Orts te i les ,  der  f rüher  Skorno,  Neu­
kloster  benannten Ortschaft .  

Besonders  zahlreich s ind die  a l ten Na­
men,  die  in  der  Gemeinde Rietz  Im Sann­
tal  nun wieder  Gel tui ig  erhal ten haben.  
Unter  ihnen bef inden s ich:  Amhart  iBr-
do) ,  Preihof  (Pr ihova) ,  Kappel  (Kokarje) ,  
Fischern (Gruschole) ,  Weingarten (Oko-
nina) .  Mühldorf  (Nizka)  und Ehrendorf  
(Arpole) .  Nach Herrsrhaf tss i tzen wurder  
benannt  Altenburg (Schlaborl  und Rüde 
negg (Poi jane) ,  Übersetzungen s ind z .  B 
Moosberg (Tschret) ,  Bachl  (Potok)  und 
Oberreindorf  (Oberpobresche) ,  Horn 
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Das Gebiet  der  Gemeinde von Tüffer  und Römerbad.  Die meisten der  neuen 
Ortsnamen in  dienen bi lden Ciemelnden wurden durch Übersetzung gebi ldet .  

Die  Karle  gibt  e inen Überbl ick Uber  diese Nanien.  

l iehe Namen s ind hier  Köniqshrunn (Ko-
Btreini tz) ,  Plrck (Bresjo)  und Gaberq (Ga-
berce)  Rodeinburg (St  Mprinf iqorns)  hat  
»einen Namen von dem benarhi iür ten 
Berge ,  Luisenhof  f l r je l  nach dem hie r  
gelegenen Gutshof  und Markhnfpn (Pri-
s tovze)  im Hinbl ick auf  d ie  nahe Grrn/e  
erhal ten Rainersbero für  Rainkovzen is t  
e ine sprachl iche Anqlpichunn Südl ich 
von Rohltsch-Sauerl i r i i i in  l 'pqen Büren-
la l  und Wlnd)«chlanri*berg.  Durch l lbfr-
Setzung enls tandun hier  ui i le r  üudurcin 

l ind Sal lach (Gori tzen bei  Sal lach)  nach 
den hier  qelegenen Schlössern benannt  
Brombetq (Dnbri tschendorf)  [s t  der  ur­
sprüngl iche Name von Nouci lH.  Edlnq 
(Kassase)  is t  e ine qeschirhtHrh überl ie­
fer te  Nampnsform Deutschental  (Libojp)  
e ih 'e l t  dnn Nam^n ninps Orts t^i lns  In 
Sachspnfeld s ind Dahrecht  (Dnberte-
schendorf)  und n ' inff i iarh (Oherroje)  
erneuerte  his tnr lsrhe Ortsbezeichnim-
oen Frnhinq für  Frenqa weis t  auf  die  
a l te  Preiung des  Ortes  hin.  Ober-  und 

berg (Homitz)  t ragt  den Namen 
eines  benachbarten Berges.  — In 
Laufen Im Sanntal  gehen die  Ortsbe­
zeichnungen Pre4ms (Primusberg)  und 
Juweien (Juvanjej  ebenfal ls  aui  his tc j r i -
sche Formen zurück.  Die Ortscl iaf t  Sann­
berg (Savina)  l iegt  auf  e iner  Höhe über  
dem Fluß.  Der  Name kennzeichnet  diese 
Lage.  Das Gleiche gi l t  von Laufni tz  
(Plaj i ina) i  der  Ort  l iegt  an dem gleich­
namigen Flüßchen,  In  der  Gemeinde 
Leutsch s ind die  Ortsbezeichnungen Un­
ter lauben (Podveza)  und Stei lberg (Ster-
mitzberg)  durch Ubersetzung ents tanden.  
In  Ochsenberg is t  der  a l te  deutsche Na­
me wieder  an die  Stel le  von Podvolovlek 
getreten.  Hornbach (Karnica)  le i te t  se i ­
nen Namen von einer  Übersetzung Ve-
l lki  Rogatec =  Großhom her .  

Sei tentäler  der  Sann führen uns nach 
Oppendorf  und Franz,  wie nach Ober­
burg.  In  Oppendorf  hat  das  Ortsnamens­
bi ld  keine wesent l iche Änderung erfah­
ren.  In  Franz s ind Großalm (Saplaninn) ,  
Scheuplach (Tschepl)  und Tessau (Te-
Sova)  erneuerte  geschicht l iche Formen.  
Die Ortschaften Burqstal l  (St .  Hieronimi)  
und Heggenberg (Stnpnik)  wurden nach 
den gleichnamigen Srhlöf isern ber .annt .  
Der  Name Wegscheid für  Lotschi tz  kenn­
zeichnet  die  Lage der  Ortschaft  an der  
Straßengabel ,  an der  siCfi  der  Weg auf  
dem Trojana-Paß von jenem nach Mött-
nig scheidet .  Lemdorf  für  Lemovce is t  
e ine sprachl iche Abschleifung.  In  Ober­
burg s ind die  Namen Tirolfsegg (Tiro-
sek) ,  Nels  (Melische) ,  Dielz  (Deutze)  und 
Wetzen (Wotschna)  a l ten Urkunden ent­
nommen.  Reuth,  die  ursprüngl iche Form 
des verbal lhornten Namens Rovte,  e ine« 
Orts te i ls  des  früheren St .  Judok,  wurde 
zum Ortschaftsnamen erhoben.  Werd is t  
e ine al te ,  in  Ortsnamen gebräuchl iche 
deutsche Form für  Insel ,  der  Übersetzung 
der  bisher igen Ortsbezeichnung Ottok.  

Wir  schl ießen die  Betrachtung über  
den Kreis  Cil l i  mit  e inem Blick auf  d ie  
Gemeinden zwischen Neukirchen und 
Wölian.  In  Neukirchen is t  wieder  die  
Zahl  der  Namen,  die  durch Übersetzung 
ents tanden,  z iemlich groß:  Dornlei ten 
(Trnovl je) ,  Großeben (Welkaraun) ,  
Kirschbach (Tschretsrhkowa),  Golf!enau 
(Slatetsche) ,  Neuen (Novakel ,  Wart  
(Straie)  und Hochdorf  (Visore) .  Der  Na­
me Einöd für  Sei tsche is t  von dem nahe 
gelegenen Schloß übernommen.  Wein-
büchl  für  Vine war  berei ts  der  Name 
e ines  Or ts te i les .  In  Bad Neuhaus  Find  
die  Ortschaften Schlangenburg (Loko-
wln) ,  Gutenegg (Sawerch)  und Guten­
har t  (Lopatnik)  mit  der  benachbarten 
Ruine,  bzw.  den benachbarten Schlös­
sern namensgleich.  Schrot lenbach (Gori­
ca)  wurde nach einer  Flur  benannt  Hof 
(Pris tova) ,  Au (Loke) ,  Weidental  (Wer-
bn) ,  Hirscheqg (ParoJ)  und Schwarzen­
bach (Tscherne)  s ind Übersetzimqpn,  
Linden (Lipje)  und Prei les  fPrälska)  
wiederbelebte  geschicht l iche Naiuen In  
den Gemeinden Wölian und Schönstein 
schl ießl ich l iegen die  a l ten Burgen 
Eckenstein,  Schwarzenstein,  Forchtenegg 
und Katzenstein.  Sie  haben den früheren 
Ortschaften Weutsche,  Laase,  Ranne und 
St .  Flor ian den Namen gegeben Arlsdorf  
für  Arnetsche und Schorl ing für  Skorno 
— Schönstein kommen berei ts  in  a l ten 
Urkunden vor .  Kärntner thörl  für  St ,  Vei t  
kennzeichnet  den Übergang in das  Mies-
tal ,  Schauenberg (Savodne)  den wei ten 
Blick von dieser  am Berqhang gelegenen 
Ortschaft .  Rauten (Kautsche)  und Rieh.-
terdorf  (Loschni tzen)  wurden nach Orts­
tei len benannt ;  der  Letztgenannte  wurde 
dabei  aus  RIchtowetz wieder  in  die  s inn­
gemäße deutsche Form zurückqefi ihr t .  
Bergwiesen (Lokowitzen)  und Wcirmh.id 
Schönstein (Topolschi tz)  s ind freie  Über­
setzungen.  

In  der  Gemeinde Rietz  Im Sannlal  Is t  
d ie  Zahl  der  wiederbelebten gesrhlcht-
l lchen Ortsnamen besonders  grol l .  Die  
Karte  zeigt  diese Nami-n zusammen mll  
den bisher  lebendigen dei ' i l schen Namen.  
Hei  den erneuerten ge^chlchl lkhrn 
Ortsbezelchnnngen Is t  der  l)<«iher ige 

Nainu hl  Klammer beigelügU 

Bad Rohitsch-Saucrbrunn, 
Stätte der Hcilunjf und 

Entspannung 
Wer s ich in den Sommermondton in  

dem paradiesisch gelegenen,  mit  Sonne 
gesegnetem Ht- i lbad Rohiis t  h-Sauerbrunn 
zum f le ißigen Kuren nuthiel t ,  konnte  s icn 
immer wieder  an den vorzügl ic  nen Lei­
s tungen des  Kurnrchos 'ers  erfreuen,  das  
unter  der  ziel t iewußten Lei tung von Toni  
Rick,  der  auch als  Sol is t  mit  der  Dar­
bietung von musikal ischen Genrebi ldern 
eine wil lkommene At)werhs img bietet ,  
besondere Anerkennung i .ndet  Vormit­
tags ,  nachmit tags  und t ibenri '  wird Frau 
Musika gehuldigt ,  te i ls  im gppfleoten 
Kurgarten,  in  dem noch d:e  herr l ichsten 
»Blumen sprechen ,  te i ls  i tn  voinehmon 
Festsaal  des  Kurhauses ,  der  i l i . 'n  Zu­
hörern e ine ausge/eichm te  Akust ik  
schenkt .  De nrchestefrvi . j l iedin durch­
weg rei te  Musiker ,  s ind nv!  nmiier  Lio ' to  
und Verständnis  be '  der  S i rhe und ge­
ben auch der  le ichten Mu«e iLeht l r ,  
Lincke)  ihr  Recht ,  ohne die  Oper  und 
Sinfonie  zu veinachlässiqen Das nach 
best immten Gesichtspunkten aufnrr . te lMe 
Programm tragt  s te ts  a l len Wiinsrhon 
Rechnung und es  is t  ers ta i inl  rh  wei i  h '  
vol ler  Klanq d. is  n" '  . ' i i ' ' i ' i in : !  
und gegeneinandi  r  a lviesi i r i ini to  
s ter .  vor  al lem 'm Sfi t iU .  (kol t  M ^i i  
verdoppel t  ohne wci-er«;  . ! : r  7>ihl  der  
Konzert ierendpn.  s . - fnin m-Ti  den Ki. i  nr  
mit  geschlusscni^n Anq'- i i  u i i  s ich w r-
ken läßt  Man rlarf  dem rührin.-n Ki  r-
d i rekter  dazu or  i tul  r 'cn und üirh 
freuen,  daß solrh nul '^  Kiir iTins  U in  d  n.  
spr  Krierrszni t  in  dn-i  Gron- . - 'v ' '  v .>i l  
Großdeutsf  hl 'Uid n ich mo; | l ic l )  

W E 

TodeslJ l l le .  In  Mnihurci  versrhipd 'm 
hohen Alter  von H4 Kihrnn f l ie  Apothe-
kerswitwp Hmina Rrhrhalk q<' l i ( ) 'eni» 
Strohmavcr  i lc  on Lci 'hnnm n. i r l i  Pnt-
tdi i  i i lerf t ibi l  wi id in  (" ' iz  s t .nb 
dn* Arztcnslnr  l i tcrrh ' ' " '  fH'M •-••• i  h . i r  
dus der l] hl Miiilniig. 
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Ist er f^cfährlich? Terr» 
Pml Harfmann «I"* Major Crampas in dem nach Fontanes »Effi Briest* jjcdreh-

tcn Terra-Film "Ein Schritt vom Wejjc«. 

Josefa Die Musterköchin 
Alle  Damen der  kleinen Stadt  an der  

Grenze beneideten uns um Josefa ,  Je-
!-pfa  korhte  nach dl  Ion nicht  vorhande­
nen Regeln e iner  tuKic^oronen Koch­
kunst ,  ohne unertr jqif  I i  s tolz  dcirauf  zu 
!»r in .  Berühmt w.ircn ihrn Klöße,  ihre  
l ' fannkuchen,  ihre  Uiciger ichte ,  zu de­
nen meine Muttpr  gern das  Rezept  ge­
habt  hät te  Aber  dar in  war  Josefa  har t ­
herzig.  Wenn s ie  kochte ,  l ieß s ie  nie­
manden zusehen,  koin Mensch durf te  
in  die  Küche Das - lor tp  s ie ,  dann i r r te  
»le  s ich in  der  Znhi  re i l i ing und es  miß­
r ie t  a l les ,  so  erkldtff '  f ie  das .  

Gern erzähl te  Josef^i  dus  den Jf lhren 
ihrer  GIdnzzei t ,  ä ls  - i f  nnt  ihrer  ers ten 
Herr in ,  e iner  polnischon Greif in ,  auf  
deren Lnndsi tz  Josei . i  f i i i [ ( |ewdchsen war ,  
^roße Reisen machte  nur  h  Paris ,  an 
die  Riviera ,  nach Knrtn,  nach Wiesba­
den,  nach Wien,  Josefa  k.uinte  halb Eu­
ropa,  a l lerdinqs weniqf i  t jeoqraphisrh 

oder  kul turpol i t isch,  aber  ki i rhenmdßiq,  
l ind s ie  wußte zahlreiche f iemde Na-
t 'onalspeispn zuzuborei tcn,  L 'nd dann 
ent l ieß meine Mutter  plöt / l ich Josela  
r ihne e inen Grund anzuqct)en und kam 
im Stf idtchen in  den Ruf unberrchen-
bnr  launisch zu sein.  Die Biirqermol-
Ster in  stel l te  Josefa  sofor t  an,  und meine 
Mutter  seufzte  auf ,  a ls  wir  im gleichen 
Fferbst  in  e ine andere Sf<idt  versnl / t  
wurden und s ie  nun nifht  mehr  in  die  
\ 'er leqpnhpi t  kam, bei  dnr  Frau Biirqor-
meis ter  zu Gaste  qeladen zu werden.  

Warum? 
Mutter  hat te  die  Neuqier  nach eini-

qcn Rezepten qeplaqt ,  die  Josefa  nicht  
f ierauszurücken qeneigf  war .  Und dn 
hat te  s ie  s ich in  der  Gesr  hirrkammer 
einqeBperrf ,  den Schlüssel  abqezoqen 
und der Dinqp qewartet, die ^Irh bec|P-
hnn sol l tnn,  dfnn . lospfa woll te  Pfann* 
kurhen harken,  Jospf  j  b ickle  die  Pfann­
kuchen;  s ie  rührte  s ie  ein,  Ntut ter  

merkte  s ich genau wieviel  Tassen Mehl ,  
Zucker ,  wieviel  But ter ,  wieviel  Eier .  Ja ,  
und dann s te l l te  Mutter  fes t ,  wie  es  Jo­
sefa  gelang,  den Ktichen die  herr l ich 
runde Bal l form zu geben,  die  so schwer 
herauszubringen is t .  Josefa  ipuckte  
kräf t ig  in  die  Hand und dann rol l te  s ie  
den Teig,  bis  er  wirkl ich kugelrund und 
sanft  glänzend war .  

Am Abend gab es  eine Famil ienrats-
s i tzung.  Dabei  erzähl ten wir  Kinder  in  
al ler  Unschuld wei tere  Küchentr icks  
von Josefa .  So beispielsweise ,  daß die  
Brühe durch einen abgeschni t tenen 
Strumpf geseiht  wurde,  daß Eier  in  der  
Brühe gekocht  wurden,  daß heim Durch­
schneiden von Sehnen s ich kein Mes­
ser  so scharf  wie Josefas  Zähne erwies ,  
daß die  Früchte  zum Tortenbelag beson­
ders  gut  klebten,  wenn Josefa  s ie  an-
qoleckt  hat te  und wei teres ,  was meine 
El tern erblassen l ieß.  

Und aus  einem Gefühl  von Mit le id  er­
zähl te  ich nicht ,  daß Josefa  legier te  
Suppen,  die  auf  den Herd warm gestel l t  
werden sol l ten,  unter  ihre  Bet tdecke 
s te l l te  wei l  s ie  der  Ansicht  war ,  daf^ 
d ie  Merdwärme dem Aroma des Ge­
r ichts  schade.  

Nachgeholfen 
I Bismarck führte einmal die Frau eine» 
i Gesandten zu Tisch, die sich alle Mühe 
I gab, den Fürsten für sich einzunehmert, 

well sie hoffte, daß ihr Mann umso eher 
Karriere machen würde. So unterhielf sie 

\ sich äußerst angeregt mit dem Fürsten, 
] nannte ihn zuerst ^Durchlaucht-, nach 
I dem eralen Gang bfreiis »lieher Fürst" 
I und später, vom Wein angeregt, »mein 
I lieher Bismarck*. Bismarck, der ihre Tah-
j tik durchschaute, sah sie schließlich /ö-

chelnd an, beugte sich zu ihr und sagte; 
I 'Gnädige, mein Vorname ist übrigens 
' Ottn!" 

Mutter, Hausfrau und Berufstätige 
Kraft des Herzens meistert den Kriegsalltag 

Wenn neben dem Opfer, dai unsere 
Soldaten und die Luftkriegsbctroffenen 
bringen, noch jemand ein Recht hat, von 
Opfern KU sprechen, to sind es in erster 
Linie unsere berufs- und landtätif{en Müt­
ter. Was von ihnen an Kraft, an Sieiies-
{{lauben, Einsatzfreude und an praktischem 
Können verlan{(t wird, das kann kaum 
jemand bis zum letzten ermessen. Es 
bleibt auch nur ein schwacher Versuch, 
wenn man sich unterfängt, von ihrem Ta­
gewerk zu erzählen. Aber wir wollen alle 
miteinander unsere Augen und unsere 
Herzen offen halten, damit wir im rechten 
Augenblick einer solchen Mutter ein klei­
nes Stück ihrer schweren Last abnehmen 
oder mittragen helfen können. 

»Ich habe meine Kraft in drei Teile 
geteilt und meine Liebe auch«, überlegte 
die eine der beiden Lehrerinnen, die wir 
fragten, wis sie sich ihr Leben einteilen, 
um mit der Doppelbclastung der Mutter-
und Berufsplichten fertig zu werden. 

Frau G hat zwei Kinder Ihr Mann ist 
vor einigen Jahren gestorben, und damals 
hat sie ihren erlernten Beruf als Erziehe­
rin wieder aufgenommen. Eine Schwester, 
die ihr die Wirtschaft führte, ubernahm 
hei Kriegsbeginn eine Arbeit an der Post, 
und seitdem teilen sich die beiden Frauen 
in die gemeinsamen Pflichten und Sor­
gen. Neben den beiden Kindern wollen 
der große ausgedehnte Garten und der 
Haushalt betreut sein, Die große Wäsche 
machen die beiden Frauen ohne Hilfe. 

Im Schuldienst leitet Frau 0. eine 
Klasse mit über 60 Kindern, eine wichtige 
Klasse vor dem Hauptichulübergang. Die 
Tageshefte werden mit nach Hause ge­
nommen, für den einzelnen Schüler bleibt 
hin und wieder auch noch ein Weilchen 
persönlicher Anteilnahme Obri^. — Die 
Schwester hat an der Post unregelmäßi­
gen Dienst, abwechselnd Tag- und Nacht­
dienst. 

Aber die Kinder kommen nicht zu kurz. 
Dafür wird ernsthaft Sorge getragen. Die 
Mutter vor allen Dingen ist allzeit ver­
gnügt und guter Dinge. Nie sieht man sie 

Der neutrale Liebe Gott 
Vor der Schlacht oon Kttaelsdorf, am 

15, Dttember 1745, btttli dtr aitf Dti' 
sauer laut und deutlich angesichts der 
feindlichen Schlachtlinie; 

^Lieber Gott, stehe mir heute gnädig 
bei. Aber tviUti du nicht, dann hilf we­
nigstens den Schurken, den Feinden 
nicht, sondern siehe zu uHe es kommt! 
Amen.» 

kleinmütig, nie fit sie unbeherrscht. Nein, 
sie schöpft) scheint es, aus dem Umgang 
mit Kindern immer wieder neue Kraft. 
Neben den eigenen und ihren 60 Schul­
kindern leitete sie schon Jahre vor dem 
Kriege die Musikarbeit der Kinderftrup* 

f>en. Eine tadellose Sing- und eine wirk-
ich hochstehende Ffötengruppe und dazu 

eine gute Sii^ebreitenarbeit der ganzen 
Kinder ihres Gruppcnbcreiches sind Frau 
G.s Werk. Wieviele Soldaten in den La­
zaretten werden durch das Spielen und 
Singen dieser Kinder erfreut und schöp­
fen neue Kraft daraus, Wievielen Müt­
tern haben die Kinder schon irgendeine 
festliche Stunde verschönt Frau G. fin­
det immer wieder Zeit, sich auck um diese 
Dinge zu kümmern. Es muß wohl so sein, 
wie sie uns anfangs sagte: Kraft und 
Liebe gedreiteilt zwischen Familie, Beruf 
und ehrenamtlichem Einsatz. Aber das 
Geheimnis ist doch wohl, daß diese Frau 
es versteht, sich jeder Aufgabe so hinzu­
geben, als läge ihre ganze Kraft darin 

An der Endstation der Straßenbahn saß 
eine Schaffnerin auf der Bank und zer­
schnitt grüne Bohnen. Vorbeikommende 
riefen ihr wohl ein Scherzwort zu. Aber 
die Bohnentüte wurde voller und voller. 
Als der Fahrer dann zur Abfahrt klin­
gelte, verstaute unsere Schaffnerin schnell 
das Gemüse in ihrer Tasche und fertigte 
flink und fröhlich die Fahrgäste ab 

Sie fuhr für heute die letzte Fahrt. Am 
Nachmittag hatte sie dienstfrei, und nun 
hatte sie in den freien Minuten schon 
mit den Vorbereitungen für das Mittag­
essen begonnen. Ihre Liesel, 12 Jahre alt, 
war heute schon um 10 Uhr aus der 
Schule gekommen. Sie war fleißig und 
gewissenhaft und half schon in der Kü­
che Dann war nur noch das Gemüse zu 

richten. Alles andere war bereits gestern 
abend vorbereitet worden. Der Peter, ihr 
Jüngster, kam morgens in den Kinder­
garten, Eine Nachbarin, die ihre Kleine 
auch dort hatte, nahm ihn mit und brachte 
ihn mittags wieder zurück, Liesel war 
war sehr umsichtig und achtete auf das 
Brüderchen und das Essen, bis die Mut­
ter kam. 

Sie selbst machte augenblicklich Früh­
dienst, von 6 bis 13 Uhr Da& ließ sich 
gut mit der Hausarbeit einteilen Mor­
gens stellte sie den Kindern das Früh­
stück zurecht und stellte den Wecker 
so, daß Liesel sich bequem für die Schule 
fertigmachen konnte Die Flurnachbarin 
schaute hin und wieder nach, half Peter 
für den Kindergarten zurechtmachen und 
nahm ihn dorthin mit. Die Milch holte 
Liesel noch schnell, Gemüse- oder Fisch­
zuteilungen kaufte die Mutter nachmit­
tags selbst. Natürlich verlangt all das 
eine gehörige Portion Kraft und vor al­
len Dingen geschickte Einteilung. 

Aber die hat Frau L., und ihre Kin­
der sind so gut erzogen, als ob die Mutti 
immer um sie herum sei Oder kommt 
das vielleicht weil sie schon früh ge­
lernt haben, ihre kleinen Pflichten reg-^l-
mäßig zu tun und der Mutter ohne v<el 
Worte ihre Arbeit zu erleichtern? Wir 
glauben es fast. Jedenfalls ist es eine 
Freude, Frau L. nachmittags mit ihren 
Kindern im Hause hantieren oder bei 
einem Einkaufsweg oder Spaziergang zu 
sehen. Die drei sind eine kleine, feste 
Einheit, und der Vati im Osten kann sehr 
stolz auf sie 

Morgens um 4 Uhr erhebt der Hahn 
vor dem Fenster der Wunscher-Bäuerin 
seine Stimme Dann ist es Zeit zum Auf­
stehen. Um vier Uhr aufstehen — das 
geht uns nicht aus dem Sinn, als wir mit 
Mutler Wunscher durch den Garten ge­
hen. Da steht das Gemüse in der Reihe, 
da sind alle abgeernteten Flächen bereits 
wieder neu bepflanzt, und da kommen 
auch die Blumen nicht zu kurz. Vier 
Kinder hat die Wunscher-Mutter, und 
ihr Mann ist seit Kriegsbeginn nur in den 
Urlauben daheim gewesen Sie macht die 
Arbeit auf dem Hof mit einer Haushilfe, 
einer Arbeitsmaid und einem Polen, 
13 Teile Vieh werden gemolken. Hinzu 
kommt die sonstige Arbeit im Betrieb, 
der vorwiegend auf Milchwirtschaft ein­
gestellt ist. Da wird es Abend für Abend 
spät, bis die Arbeit in Küche. Stall und 
am Flick- und Storfkorb getan ist. 

Das Tagewerk einer Bäuerin ist 14. 16 
und mehr Stunden lang, und wie oft, 
wenn etwa ein Kind krank ist, oder eine 
Kuh kalbt oder eine Sau ferkelt oder 
H'f^nn sonst irtfendcines der Wesen, die 
zum Hofe («ehörcn, ihrer Fürsorge bedür­
fen. wird für sie auch noch d'e Nacht 
7um Tage Aber dnnn ist alle Mi'Higkeit 
vergessen, und d'c Kraft der Bäuerin 
scheint unerschöpflich zu «ein Unter 
ihren Händen und Worten glättet sich 
icdes Untfemach, und Schmerzen hat, 

I fühlt sich bei ihrer Pflege gphori^en 
I Das sind unsere Mütter, allezeit (!rnß> 

»n ihrer Liebe und im Verschenken ihrer 
Kraft, unerschöpflich in ihrer Hingabe an 
ihre Familie und ihr Volk 

Herbstkrankheiten — selbst kuriert! 
Alte Hausmittel bewähren sich 

Die Übergänge iwischen den Jahres­
zeiten bringen stets «ine erhöhte Bereit­
schaft für Erkältungskrankheiten mit sich 
Eine wesentliche Rolle spielt dabei dte 
jeweilige Veranlagung des Menschen 
Temperaturunterschiede zum Beispiel, die 
den einen überhaupt nicht berühren, kön­
nen bei einem anderen schon eine leich­
tere oder schwerere Erkältung nach sich 
ziehen. Es gibt Menschen, die sich ängst­
lich gegen jeden >Zug« wehren. Sie sind 
so überzeugt, daß sie dadurch sofort 
Halsschmerzen bekommen, daß schon die 
Selbstsuggestion in den meisten Fällen 
die Schmerzen herbeizieht. 

Der Herbst ist vor allem die Zeit der 
leichteren Erkältungen, die sich in 
Schnupfen oder Husten äußern. Auch 
kleine Grippeanfälle sind keine Selten­
heit. Aber gerade jetzt im Kriege, im 
Zeichen der äußersten Kräfteanspannung 
im Arbeitsprozeß, ist es notwendig, sol­
chen Herbstkrankheiten gleich ernsthaft 
zu Leibe lu rücken, damit sie garnicht 
erst die Arbeitskraft lahmlegen Können. 

Wir sivd all« iintar der Auswirkung des 
Krieges härter geworden. Niemand würde 
heute wegen Schnupfen, Husten oder 
eines leichten Grippcanfalls seiner Ar­
beitsstätte fernbleiben. Und jeder weiß, 
daß man solche kleinen Übel mit gutem 
Willen selbst auskurieren kann. Der Hu­
stenreiz wird /asch gelindert durch re­
gelmäßiges Gurgeln mit schwachem Salz­
wasser, das am besten warm sein soll 
Den Schnupfen, der iweifellos lästig ist, 

Pilz^richte iür feden 
Geschmack 

Wohlgeschmack und Bekömmlichkeif  
von Pi lzger ichten hängen wesent l ich von 
der  r icht igen Zuberei tung ab.  Rohe Pi lze  
sol l te  man nie  lange l iegenlassen,  son­
dern so bald wi« möglich verbrauchen.  
Beim Putzen darf  kein unnöt iger  Abfal l  
ents tehen.  Der  ganze St ie l  wird ledig­
l ich bei  sehr  har ten Pi lzen,  bei  weichen 
jedoch nur  das  har te ,  untere  Ende ent­
fernt .  Das Waechen geschieht  ers t  kurz 
vor  der  Zuberei tung.  Pi lzger ichte  s ind 
bekömmlicher ,  wenn man s ie  in  wenig 
Wasser  oder  im eigenen Saft  dämpft ,  
s ta t t  s ie  in  re ichl ich Fet t  garrumachen.  
Das Salzen darf  ers t  nach dem Garen 
vorgenommen werden,  da die  Pi lze  sonst  
har t  werden.  Eine sät t igende Suppe be­
rei te t  man aus gedünsteten Pi lzen,  die  
man mit  Peters i l ie ,  Salz ,  Zwiebel  oder  

Lauch würzt  und mit  e iner  Einlage von 
Grütze (Croupen oder  anderen Nährmit-

I kann man durch Kräuter-Dampfbäder bc-
I kämpfen. Kamillen sind dabei sehr wir-
! kungsvoll abci die Apotheker stellen 
I auch verschiedene Kräutermischungen da-
' für zusammen Die Kräuter werden mit 
1 kochendem Wasser ühprbrüht, dann neigt 
I man den Kopf über die Schale mit der 

dampfenden Flüssigkeit und legt über 
j Kopf und Schüssel ein dickes Tuch, da­

mit der Dampf nicht entweichen kann 
Das Einatmen der heißen Dämpfe ist für 
Nase und Rachen von heilender, befrei­
ender Wirkung. Daß bei allen leichteren 
Erkältungen der Hals warm gehalten wer­
den muß. liegt nahe. 

Körperliches Unbehagen, leichter Schüt­
telfrost und Fieber deuten immer darauf 
hin, daß eine Grippe im Anzüge ist 
Trotzdem liegt kein Grund zur Besorg­
nis vor, denn auch ein Griopeanfall läßt 
sich selbst behandeln und, wenn man 
rechtzeitig etwas dadegen tut, erfolgreich 
aus dem Felde schlagen Hier sind vor 
allem Schwitzkuren ratsam. Am besten 
wird, wenn man sich bereits Ins Bett ge­
legt hat, heißer Lindenblüten- oder Flie­
dertee getninken und dazu noch «in 
schweißtreibendes Mittel aus der Apo­
theke eingenommen Das Schwitzen setzt 
etwa eine halbe Stunde danach ein und 
dauert eine bis zwei Stunden Der Kör­
per muß danach gründlich trockengerie­
ben werden Fast immer ist am nächsten 
Tage der kleine Grinneanfall überwun­
den, f»>ll8 nicht, muß die Kur am näch­
sten Tage noch einmal wiederholt wer­
den. A M Lornberg 

te ln  reicht .  Harte  Pi lzsor ten kann man 
auch nach dem Garen durchschlagen und 
dann mit  Nährmit te ln  oder  Kartoffeln zu 
Suppe verarbei ten.  Für  ein e infaches 
Gemüsegericht  werden die  gesäuberten,  
zerkleiner ten Pi lze  in  e twas Fet t  mit  
Zwiebeln angedünstet ,  mit  Mehl  über­
s t reut ,  Wasser  oder  Brühe aufgefül l t  und 
gegart .  An Stel le  von Brühe kann auch 
Sauermilch hinzugefügt  werden oder  
die  Tunke mit  in  Sauermilch verquir l tem 
Mehl  gebunden werden.  Recht  würzig 
schmecken Pi lze ,  d ie  man zusammen mit  
Tomaten oder  Gurken dünstet  Besonders  
bel iebt  s ind Pi lzfül lungen für  verschie­
dene Gemüsesorten,  wie Gurken,  Toma­
ten,  Kohlrabi  und Kohlrol len Zur  Fül le  
verwendet  man entsprechend zerkleiner-

I t e  gedünstete  Pi lze ,  d ie  kräf t ig  abge-
I schmeckt  und mit  e iner  sämigen Tunke 
] gebunden werden.  Man kann die  Fül le  
I jer 'och auch aus gewiegten,  kurz tre-
!  dünsteten Pi lzen hers te l len,  die  man mit  
j  Kräutern,  Salz  und geweichtem Brot  

vermischt .  

E f f i  B r i e s t  
Roman von Theodor lM>ntane 

46.  Fortsetzung 

'Nein,  Antwortete innstetten,  der von 
fiolrhem Ptitr iot isnius nicht  viel  hielt ,  
»In anderen Ldndern hfit  mein was an­
deres.  

M'in sang hIIo Sirophen durch,  dann 
hicd es ,  dn: '  Wfi i icn sf ien vorgcl . ihiei i ,  
und gleich d<innrh erhob si ' .h  a l lqs ,  um 
die  Pferde n rht  warten zu lassen Denn 
diese Riirksirht  • auf  die  Pferde '  ging 
auch Im Kreise  Kessin ci l lem anderen 
vor .  Im I lausfUihr  s tanden zwei  hübsche 
M#igde,  Ring hieH auf  dergleichen,  um 
den ffrrrsrh^if ten t )e im Anziehen ihrer  
Pelze hehi l t l i rh  zu sein Alles  wnr hei ler  
anqerer j t ,  e in  rp mehr  . i Ip dds,  und-  t i ' i s  
r instf igen in i" ' .» '  vei-f  h iedmen Geti ihrfe  
sfhinn sich s(  t iMfl l  nnf j  of ine Störung 
vol lz iehen /u  S ' i l len,  , t | r  es  mit  r ineni  
Male hieß,  der  r i ip-^hi ihlr  rsrh"  Srhl i t ten 
«ei  n icht  da < üeshi i l  ' rv  sei t is t  war  vi^l  
zu r t r l ig ,  um ri l f i"  h  funih '^  7u zei( | fn  
f)der  gfir  Lcirm /n  i 'nf l l ich aher ,  
wei l  dufh v, iM ;l<i  V\oi i  r . t  hnien innf^te ,  
I r f ic j te  '  i . 'nr i . is ,  wn. .  • - ' f t in  " i ' i"nl l i rh  
sei?  

'>M'r i i tnl)o kcinn nicht  fahren,  s- i ( [ te  
der  [  fof i .  r i f  ht ;  . r i a r ,  l inVc I ' l n rd  hnt  
ihn heim Anspannori  vor  d.c  hi> nl>i  in  
f j r ' s r l i l t i f f rn  R '  I m '  im '^- ' tnl l  nnd 
sf  hrei l  

Nun wurr le  i infu ) i f  h  nd '  l i  Ur  i idni te-

mann gerufen,  der  denn auch hinaus­
ging und nach fünf  Minuten mit  echter  
Chirurgenruhe vers icher te :  »Ja,  Mi-
rambo müsse zurückbleiben;  es  sei  vor­
läuf ig  in  der  Sache nichts  zu machen 
als  s t i l l  l iegen und kühlen,  übrigens 
von Bedenkl ichem keine Rede.» f^as  war  
nun einigermaßen ein Trost ,  aber  
schaff te  doch die  Verlegenhei t ,  wie  der  
r . ieshüblersche Schl i t ten zurückzufahren 
sei ,  n icht  aus  der  Welt ,  b is  Innstet ten 
erklär te ,  daß er  für  Mirambo einzutreten 
und das  Zwiegesl i rn  von Doktor  und 
Apotheker  persönl ich glückl ich heimzu-
steuern gedenke Lachend und unter  
z iemlich angehei ter ten Scherzen get jen 
den verbindl ichsten al ler  l .nndrate .  der  
s ich,  um hi l f re ich zu sein,  sogar  von sei-

i ner  jungen Frau t rennen wolle ,  wurde 
1  dem Vorschlage zucjesl immt,  und Inn-
I  S tet ten,  mit  Gieshübler  und dem Doktor  

im Fond,  nahm jetzt  wieder  die  Tete  
Crampas und Lindeguis t  folgten unmit  

, te lbar  Und als  oleich danach auch 
Kruse mit  dem I t indrät l ichen Schl i t ten 
vort i ihr ,  t ra t  Sidonie  lächelnd an Etf i  
heran und bat  d iesf .  da  ja  nun ein Platz  
Irei  se i  mit  ihr  f r thren zu «l i i r fen - fn  
unseier  Kutsche is t  es  immer so s t ickig;  
mein Vater  l iebt  d<ts .  Und auRf^rdern ich 
mochte  so gerne mit  Ihnen plandem 
Ahe'  ni i i  b is  Quappendml Wo der  
Moigni t /er  Weg abzweigt ,  s te ig  ich 
aus imrl  muß dann wieder  in  unsern un-
i iegnemen Kasten Und Papa raucht  
a i i rb  noch."  

f ' f f i  war  wei i iq  erfreut  i ihfr  diece Re-
rf lni t img und hat te  die  F'^ihr t  I je ' -" '"  a l ­
le in  geni i i fht i  aher  ihr  bl ieb keine Wahl .  

I und 50 s t ieg denn das  Fräulein ein,  und 
! kaum daü beide Damen ihre  Plätze ge-
j nommen hat ten,  so gab Kruse den Pfer­

den auch schon einen Pei tschenknips  
I und von der  oberförs ter l ichen Rampe 
j her ,  von der  man einen prächt igen Aus-
, b l ick auf  das  Meer  hat te ,  g ing es ,  die  

ziemlich s te i le  Düne hinunter ,  auf  den 
Strandweg zu,  der  e ine Meile  lang in  
beinahe gerader  Linie  bis  an das  Kessi-
ner  Strandhotel ,  und von dort  aus ,  rechts  
e inbiegend,  durch die  Plantage hin in  
die  Stadl  führte .  Der  Schneefal l  hat te  
schon sei t  e in  paar  Stunden aufgehcir t ,  
d ie  Luft  wai-  f r isch,  und auf  das  wei te  
dunkelnde Meei  f ie l  der  mat te  Schein 
der  Mondsichel  Kruse fuhr  har t  am 
Wasser  hin.  mitunter  dem Schaum der  
Brandung durchschneidend,  und Bff i ,  
d i f !  e twas fröstel te  wickel te  s ich feuter  
In ihren Mantel  und scbwierr  noch im­
mer und mit  Absicht  Sie  wußte recht  
gul ,  dal^  das  mit  der  »st ickigen Kutsche« 
bloß Vorwand gewesen und daß s ich 
Sidonie  nur  zu ihi  c iesetzt  hat te ,  um Ihr  
e twas Unangenehmes zu sagen Und das  
kam immer noch früh genug Zudem war 
s ie  wirkl i f 'h  müde,  viel le ichi  von lern 
Sp ' iz iergang im Walde.  vieMeirbt  auch 
von dem oberförs ter l ichen Punsch dem 1 
s ie ,  auf  Zured '^n der  neben ihr  s i tzenden |  
Tiriu von Plemming. tnp'er ziiqespro- j 
ch"n hat te  Sie  ta t  denn auch als  ob s ie  
Sfhl 'e ' f  schloß Hi"  Augen und nefg 'e  
den Kopf immer mehr nach l in^s  j 

»Sie  sol l ten s ich nicht  «o sehr  na 'h  
t  l inks t iengen.  meino gnädigsle Prrtn j  

L h ' l  dei  '^rh ' i l teü auf  e i i  f i  '^tein si> '  
f l iegen Sie  hinaus.  Ihr  Schl i t ten hat  

ohnehin kein Schutzleder  und,  wie ich 
sehe,  auch nicht  e inmal  die  Haken 
dazu.« 

c ich kann die  Schutr ieder  nicht  le idem 
sie  haben so was Prosaisches.  Und dann 
wenn ich hinausf löge,  mir  wär  es  recht ,  
am l iebsten gleich in die  Brandung 
Frei l ich ein e twas kal tes  Bad,  aher  was 
tut ' s  . . .  übrigens hören Sie  nichts?« 

»Nein.« 
»Hören Sie  nicht  e twas wie Musik?« 
»Orgel?«« 
»Nein,  nicht  Orgol  Da würd ich den 

ken,  es  sei  das  Meer .  Aber  es  is t  e twas 
anderes ,  e in  unendl ich feiner  Ton 'as t  
wie menschl ich^ St imme « 

»Das s ind Sinnestäuschungen,« sagte  
Sidonie .  die  je tz t  den r ieh igen Einsel­
zemoment  gekommen glaubte  »Sie  s ind 
nervenkrank Sie  hören St immen Gehe 
G o t t ,  d a ß  S i e  a u c h  d i e  r i c h t i g e  S t i m m e  

hören,» 
»Ich höre , nun gewiß,  es  is t  Tor­

hei t ,  ich weiß,  sonst  wtird ich mir  e in­
bi lden ich hät te  die  Meerfrauen s ingen 
hören Aber  ich bi t te  Sie ,  was Is t  
das? Es bl i tz t  j«  b is  hoch in den Him­
mel  hinauf  Das muß ein Nordl icht  sein c  

»Ja . '  sagte  Sidonie  "Cnädlnste  Frau 
tun ja ,  a ls  ob os  eir i  Weltwunder  wSre 
Dfis  is t  es  nicht  Und wenn es  derglei  
chen wäre,  wir  haben uns vor  Natur  
kul lus  /u  hüten FThMgens e in  wahres  
ni i ick daß wir  außer  Gefahr  s tnd,  un 
seTn Freund Oberförs ter ,  diesen ei te l  
gfen a l ler  Sterbl ichen,  übei  das  Nord 
l icht  sprechen vu hören Ich wet 'e ,  daß 
e '  s ich einbi lden 'vi i rde.  dt is  tue ibm df^i  
Himmel zu Gefdl ien,  um sein Fest  noch 

fest l icher  zu machen Er is t  e in  Narr .  
Güldenklee konnte  besseres  tun,  a ls  ihn 
feiern l /nd dabei  spiel t  e t  s ich auf  den 
Kirchl ichen aus und hat  auch neul ich 
e ine Altardecke geschenkt  Viel le icht ,  
daß Cora daran mitgest ickt  hat  Diese 
Unechten s ind schuld an al lem,  denn 
ihre  Welt l ichkei t  l iegt  immei  oben auf  
und wird denen mit  angerechnet ,  dle 's  
e inst  mit  dem Heil  ihrer  Seele  meinen.« 

»t-s  is t  so  schwer,  ins  Herz se  sehen!* 
uja  Das is t  es  Aher  bei  manchem is t  

es  auch ganz le icht ,«  Und dabei  sah s ie  
die  junge Frau mit  beinahe ungezogener  
Gindringl ichkei l  an,  

Eff i  schwieg und wandte  s ich unge­
duldig zur  Sei te .  

"Bei  manchem, sag ich,  is t  es  ganz 
leicht ,«  wiederhol te  Sidonie ,  d ie  ihren 
Zweck erre icht  hal te  und deshalb ruhig 
lächelnd for t fuhr  »und zu diesen le ich 
ten Ratsein gehört  unser  Oberförs ter .  
Wer seine Kinder  so erzieht ,  den be-

i klag ich,  aber  das  e ine Gute hat  es  es  
l iegt  bei  ihm al ler ,  k lar  da Und wie bei  
Ihm selbst  so I je i  den Töchtern Coro 
geht  nach Amerika und wird Mil l ionä­
r in  of ler  Melhodistenprediger in;  in  je­
dem Fal le  is t  s ie  ver loren Ich habe 
noch keine Vierzehnjährige gesehen ,  ,  

In  diesem . \ugenh ' icke h el t  der  Schl i t ­
ten und als  s ich t ie ide Damen umsahen,  
um in Erfr '^Tung zu hr 'nnen,  was es  
denn eigent l ich sei ,  bemerken sie .  daß 
rechts  vor» ihnen in  e twa dreißig Schri t t  
Abstand,  auch cl ie  beiden anderen 
Srhl i t len hie ' t fn  am weitesten nach 
rechts  dej  von Innslet i  gelührte ,  nä-
h«.r  heran der  Cranipasche.  



Wolken -  Träume der Erde / Von Hermann Hesse 
Zeigt  mli  in  der  wei ten Welt  den 

Mann,  der  die  Wolken besser  kennt  und 
mehr l ieb hat  a ls  ich!  Odei  zeiqt  mir  
das  Ding in  der  Welt ,  das  schöner  is t  
a ls  Wolken s indl  Sie  vnd Sp'el  und 
Augentrost ,  s ie  s ind Segen und Gottes* 
gäbe,  s ie  s ind Zorn und Todesnacht .  Sie  
• ind zar t ,  weich und fr iedl ich wie die  |  
Seelen von Neugeborenen,  s ie  s ind • 
schön,  re ich und spendend wie gute  En-  |  
gel ,  s ie  s ind dunkel ,  unentr innbar  und i 
schonungslos  wie die  Sendboten des  
Todes Sie  sch.^eben s i lbern in  dünner  
Schicht ,  s ie  segeln lachend weiß mit  gol­
denem Rand,  s ie  s tehen Ti. tend In gel­
ben,  ro 'en und bläul ichen ofben.  Sie  
schleichen f inster  und langsam wie Mör­
der ,  s ie  jagen sausend kopfüber  wie ra­
sende Rei ter ,  s ie  hängen t raur ig  und 
t räumend In bleichen Höhen wie 
schwermütige Einsiedler .  Sie  haben die  
Formen von sel igen Inseln und die  For­
men von segnenden Engeln,  s ie  gleichen 
drohenden Händen,  f la t ternden Segeln,  
wandernden Kranichen.  Sie  schweben 
zwischen Gottes  Himmel und der  armen 
Erde a ls  schöne Gle ' rhnisse  - i l l^r  Men-
schensehnsucht ,  beiden angehörig — 
Träume der  Erde,  in  welchen s ie  'hre  
bef leckte  Seele  an den reinen Himmel 
schmiegt  Sie  s ind dag ewige Sinnbi ld  
a l les  Wanderns,  a l le« Si i r> ' -" '«  Verlan­
gens und Heimbegehrens.  Und so wie 
s ie  zwischen Himmel und Erde zaq und 
sehnend und t rotzig hängen,  so hängen 
zag und sehnend und trotzia  die  Seelen 
der  Menschen zwischen Zei t  und Ewig­
kei t .  

O,  ^ ie  Wolken,  die  schönen,  schwe­
bend,  ras t losenl  Ich war  ein unwissendes 
Kind und l iebte  s ie ,  schaute  s ie  an und 
wußte nicht ,  daß auch ich <11« e ine 
Wolke durchs Leben gehen würde — 
wandernd,  Überal l  f remd,  schwebend 
zwischen Zel t  und Ewigkei t  Von K'n-

Das grosse 
Wolkentheater 

Von Hans Auer 

Ich habe zu der  Vorstel lung den be­
s ten und schönsten Platz  bekommen — 
eine Parterreloge gleichsam, nein,  man 
muß schon sagen:  die  »Hofloge«,  wie es  
früher  hieß,  wenn s ie  für  e inen Kaiser  
reserviert war.  Ich s i tze  nämlich auch 
al le in  dar in .  Die Loge is t  mein Fenster­
viereck,  Ihre  Brüstung das  Sims.  Die 
Bühne is t  der  Himmel.  Den »eisernen 
Vorhänge muß ich mir  selbst  hochziehen 
— es  is t  d ie  Gardine.  Hinter  ihr  wird 
die  grandioseste  Dekorat ion s ichtbar  
mit  der  fe ier l ichb 'en Farbe:  dem Blau 
der  Ewigkei t .  

Noch hat  das  Schauspiel  nicht  be­
gonnen.  Die Bühne,  die  s ich über  den 
schmalen Str ichen der  Dachgiebel  wei­
te t ,  i s t  noch leer  Aber  schon türmen 
unsichtbare  Bühnenarbei ter  — Riesen 
müssen es  sein!  — im Hintergrund die  
ers ten Kulissen hoch:  schwere Wolken­
bänke,  d ie  rühig dal iegen.  Ein himmli­
scher  Scheinwerfer  f lammt plötzl ich ver­
suchsweise auf ,  denn die  Ränder  der  
Wolkenkolosse bl i tzen für  e inen Au­
genbl ick wie Borten aus  getr iebenem 
Silber .  

Vol ler  Erwartung lehne Ich mich in  
meiner  Fenster loge zurück.  Was wird 
man heute  spielen? Denn der  Spielplan 
des  großen Wolkentheaters  is t  uner­
meßlich,  und der  Dithter  seiner  Dramen,  
Lustspiele  und Bal le t te  is t  der  Schöpfer  
a l le in .  Nicht  jeden Tag nur ,  — jede 
Stunde gibt  es  eine Premiere ,  nichts  
wiederhol t  s ich 

Was wird man also heute  spielen? Da 
— ein kleines  Wölkchen kommt gef lo­
gen,  hei ter  und lust ig  und häl t  in  der  
Mit te  der  blauen Bühne inne.  Es ver­
neigt  s ich zuerst  höfl ich und braucht  
dann nicht  ers t  In der  Garderobe zu ver­
schwinden,  um in anderer  Maske zu er­
scheinen Im Nu hat  es  s ich zu e iner  
zier l ichen Rokokodame gewandel t ,  und 
Reifröcke ausgebrei te t  und tanzt  a l i  
Solonummer e twas vor .  Nun folgt  e in  
Schleier tanz,  und die  weißen Spi tzen 
zerf l ießen,  bis  die  kleine Tänzerin 
schlank,  beschämt und nackt  dasteht ,  
zar t  rosa beleuchtet  von einem unsicht­
baren Scheinwerfer .  El lends kommen 
tber  je tz t  In  Weiß,  nur  e in  bißchen 
gold verbrämt,  bi lden einen Kreis  um 
die  SolotSnrer in  den Spielansager  des  
heut igen Wolkentheaters ,  und ein nied 
l lches  Bal le t t  beginnt  nach den Klän­
gen einer  unsichtbaren Kapel le  seinen 
Reigen.  Viel le icht  werdet  ihr  nun sagen 
Is t  i s t  Ja  auch unhörbar ,  aber  seht  nur  
e inmal  r icht ig  zu den Wolkenspielen hin 
auf ,  versucht  entrückt  dort  oben mitzu 
spielen und al ier  Erdenlärm wird ver­
s tummen und ihr  werdet  das  himmli­
sche Orchester  vernehmen das  mit  gar  
sel tsamen Melodien die  Bilder  be-
glei te t l  

Das Bal le t t  Is t  vorüber ,  die  l ibermil t i -
gen Tänzerinnen s ind In a l le  Winde zer­
s toben,  und nun zieht  fe ier l ich und 
groß,  f r iedsam und erhaben eine s t i l le  
i lerde Schafe mit  schneeweif ten Wnll-
rücken vobei  Hört  Ihr  nicht  die  Schal­
mei  dazu? In der  Andacht  des  s inken 
den Tages schweben s ie  dem großen 
Stal l  zu,  In  dem sie  Schlafengehen,  oder  
viel le icht  nur  der  Sonne nach in e inen 
fernen Himmel)  denn s ie  leben auf  e i  
ner  ewig l ichten Weide,  

Nun kommt eine kleine Extravorstel-
lung für  Kinder:  e in  r icht iges  Kasperl-
theater .  Seine Gestal ten lösen s ich aus  
dem Wolkendickicht ,  aus  diesem Heer  
von Stat is ten,  das  hinten auf  der  Ri ihne 
auf  den Einsatz  wartet .  Da kommt zu­
ers t  der  Zauberer  Hurt ibax,  angetan mit  
e inem langen,  f insteren Mantel ,  ans  dem 
er  sel tsames Get ier  schüt te l t -  Riesen 
Schi ldkröten,  die  t räge dahinmarschie-
ren,  dann ein Krokodi lungeheuer ,  das  
bald so groß wird,  daß os  die  halbe 
Bühne einnimmt.  Man bekommt ordent-

derzei ten her  s ind s ie  mir  l iebe Freun­
dinnen und Schwestern gewesen.  Ich 
kann nicht  über  die  Gasse gehen,  so 
nicken wir  e inander  zu,  grüßen uns und 
verwei len einen Augenbl ick Aug in 
Auge.  Auch vergaß ich nicht ,  was ich 
damals  von Ihnen lernte;  ihre  Formen,  
ihre  Farben,  ihre  Züge,  ihre  Spiele ,  Rei­
gen,  Tänze und Rasten,  und ihre  sel tsam 
irJ isch-himmlischen Geschichten.  Na­
mentl ich die  Geschichte  der  Schneeprin-
zessm Ihr  Schauplatz  is t  das  mit t lere  
Gebirg,  im Vorwinter ,  bei  warmen Un­
terwind.  Die Schneeprinzessin erscheint  
mit  kleinem Gefolqe,  aus  gewalt iger  
Höhe kommend,  und sucht  s ich e inen 
Rastor t  in  wei len Berqmulden oder  auf  
e iner  brei ten Kuppe aus.  Neidisch s ieht  

die  falsche Bise die  Arglose s ich lagern,  
leckt  heimlich gierend am Berg empor 
und überfäl l t  s ie  plötzl ich wütend und 
tosend.  Sie  wirf t  der  schönen Prinzessin 
zerfetzte  schwarze Wolkenlappen entge­
gen,  höhnt  s ie ,  krakehi t  s ie  an,  möchte  
s ie  ver jagen Eme Weile  is t  d ie  Prinzes­
s in  unruhig,  wartet ,  duldet ,  und manch­
mal  s te igt  s ie  kopfschüt te lnd,  le ise  und 
höhnisch wieder  in  ihre  Höhe zurück 
Manchmal  aber  sammelt  s ie  plötzl ich 
ihre  geängst igten Freundinnen um sich 
her ,  enthi i l l t  ihr  bienHend fürs t l iches  
Angesicht  und weis t  den Kobold mit  
kühler  Hand zurück Erzaudert ,  heul t ,  
f l ieht .  Und s ie  lager t  s ich s t i l l ,  hül l t  Ih­
ren Si tz  wel tum in blaßen Nebel ,  und 
wenn der  Nebel  s ich verzogen hat ,  l ie­

gen Mulden und Kuppel  klar  und glän­
zend mit  re inen,  weichem Neuschnee 
bedeckt  

In  dieser  Geschichte  war  so etwas 
Nobles ,  e twas von Seele  und Triumph 
der  Schönhei t ,  das  mich entzückte  und 
mein kleines  Herz wie ein f rohes Ge­
heimnis  bewegte 

Bald kam auch die  Zei t  daß Ich mich 
den Wolken nähern,  zwischen s ie  t re-

!  ten und manche aus ihrer  Schar  von 
oben betrachten durf te .  I rh  war  zehn 
Jahre al t ,  a ls  ich den ers ten Gipfel  er­
s t leg den Sennalpstock,  an dessen Fuß 
unser  Dörf le in  N'mikon l ient  Da sah 
ich denn zum ers tenmal  die  Schrecken 
und Srhönhei ten der  Berne Tiefner is-
sene Schhichten,  von von Eis  und 

W o l k e n  
Aufnat ime-  Pfeffer ,  Marburg 

Wölken, ihr himmelhoch wandernden Boote, 
Selig durchschwimmt ihr das ntrahlende Bhu, 

Fern in der Lüfte kühUchimmerndem Bau 

Wölbt euer Weg sich, der sonnenumlohttl 

Könnt ich euch sagen, uie oft euer Bild 

Schmerzliche Sehnsucht im Herzen mir weitet.' 

Schönheit und Freiheit und Ruhe geleitet, 

Licht frohe Schar, euch duch hehres Gefild. 

Wenn ihr im wechselnden Glanz euch entfaltet. 

Rosig und golden und schneeweiß bcschwingt. 

Einsam, zu heileren Herden gerinnt. 

Machtvoll und flaumleichi und dunsliart gestaltet 

Gleicht ihr den Träumen der wünschenden Brusl, 

Die zu dem Höchsten sich rastlos erheben, 

Vielfach und farbig erglühn — und zerschweben, 

Ehe das Denken sie wachsam gewußt 

Ach, ihr seid einfach! Uns locken und binden 

Doppelte Bande dort oben und hier. 

Immer aufs neue sehn glückgläubig wir, 

Wolken und Wünsche, euch leuchten — und schwinden. 

Margarete Diederichs 

l ieh Herzklopfen dabei ,  wie es  s ich 
schreckhaft  schnel l  den Schi ldkröten 
nähert  — nun reißt  es  sein Maul  auf ,  
e in  fürchter l iches  Maul ,  und schon hat  
es  zwei  Schi lkröten,  noch dazu solche 
— mit  e inem besonders  brei ten Bückel  
gefressen Dick und sat t  bleibt  das  Wol­
kenkrokodi l  l iegen die  Strafe  folgt  aber  
auf  dem Fuß — es  zerplatzt l  

Umundum kreucht  und f leucht  aber  
auf  e inmal  a l lerhand Traumgetler-  e in  
Geiei  mit  e inem Eselskopf ,  e in  Hund 
mit  sechs Beinen auf  dem ein Affe  s i tz t  
Märchengestal ten mengen s ich auch 
darunter  Wieder  e in  schreckl icher  Hund 
mit  Augen so groß wie Mühlenräder  aus  
dem Märchen »Das Feuerzeug«,  der  a l te  
Rübezahl  mit  e inem Barl  bis  zu seinen 
Füßen,  der  Zwerg »Nase« und aus  »Tau 
sendundeiner  Nacht«,  die  Fee Adelaide 
Und dann spr ingt  unser  Kasperl ,  unser  
guter ,  a l ter ,  l ieber  Kasperl  wahrhaft ig  
mit  lachendem Gesicht  herbei ,  schlägt  
mit  seinem Knüppel  zu und jagt  den 
ganzen Spuk zum Teufel!  Mit t lerwel le  
hat  man auf  der  ani^eren "^el te  schon 
eine neue Szene aufgebaut  <las  Schla  
raffenland '  Denn was anderes  können 
doch die*e schäupi igen weißen Riesen 
berge nicht  sein,* a ls  fr isch berei te tes ,  
süßes Schlagobers .  In das  man den eben 
neu oebarkenen l lchtgelben Mond,  der  
srhuchtern mit  zar tem Str ich auf  den 
Türkish 'mmel  gemalt  wurde tanrhen 
mochte '  

Damit  is t  d ie  Kindervorstei lunn zu 
Pndp Ein paar  Federwölkchen tanzen 
noch umher  — es  is t  nur  e in  wenig 
Fl i t ter  und vers täubter  Puder  die  mit  
e inem unsichtbaren Besen wwjjefegt  
werden Dann is t  d ie  Riihne leer  

Die närhste  Szene kündet  s ich rasch 
an Da kommen sie  schon,  die  Hexen,  
dte  auf  den Blocksberg rei ten!  Auf wll  
den Pferden jagen s ie  dahin,  auf  Bfsen-
s t ie len s i tzen s ie ,  und den Wind hört  
man sc hon pfeifen den s ie  d ' l )e i  m^ir  ben 
Zuerst  kommen die  a l ten,  dürren und 

häßl ichen Hexen mit  wirrem, grauem, 
zerzaustem Haar  dann aber  rei ten die  
jungen,  schönen daher ,  üppig,  ver­
lockend mit  schwellender  Brust  Und 
da s tockt  mein Herz bei  diesem Wol-
kenhexentheater .  Als  le tz te  Hexe prescht  
mein Feinsl iebchen auf  e inem leuchten 
denSchimmel hinterdrein!  Oh,  ich habe 
s ie  genau erkannt  an dem röt l ichen 
Schein,  der  über  ihr^m Braunhaar  lag 
und an dem wilden,  glückl ichen Lachen 
um ihre  gekräusel ten Lippen — hat te  
Ich nicht  immer geahnt ,  daß s ie  e ine 
Hexe Is t?  Darüber  bin ich t raur ig  Seht ,  
das  al les  kann man in den Wolken 
sehen 

Der Hexensabbath war  aber  nur  der  
Auftakt  zu e inem erschüt ternden,  gran 
diosen Drama Dort  hinten br icht  die  
Hölle  los '  Mil l ionen Soldaten .des  Ten 
fels  s türmen gegen das  holde Blau vor ,  
schwarze Riesentanks wälzen s ich heran.  
Das Inferno spei t  se inen Unrat  a i is  
Gelbe Bli tze  zucken durch die  Schlacht ,  
und es  dröhnt ,  wie  von Riesenkanonen 
Immer mehr  f instere  Heermassen s tür  
men gegen das  Licht  und drohen es  zu 
verschl ingen 

Doch es  is t  vergebens.  Geschlagen 
ergreif t  das  Wolkenheer  die  Fl i i rht  und 
sucht  wie e ine Herde wilder ,  häßl icher  
Tiere  das  Weite  Durch den Azur des  
Himmels  bl i tz t  e in  le tz ter  er lösender  
•Sonnenstrahl  und der  \hendstern Is t  
angezündet  — wie eine Ampel ,  d ie  das  
Ende des  großen Wolkentheaters  kün­
det .  

Schön und prächt ig  war  das  al les  . In ,  
g ibt  es  denn keinen Beifal l?  Die Men­
schen ei len vorbei  und werfen kaum 
einen Blick zu diesem herr l ichen Schau­
spiel  hinauf  

Nur ein Kind saß unten vor  dem 
Haus auf  der  Gartenbank und s tarr t  je tz t  
ergr i f fen narh oben Die Puppe is t  von 
sf ' inem Schoß gegl i t ten,  und seine Hand 
chen klatsrhen nun laut  und begeis ter t  
ineinander  

Das kleine Mädchen 
in der üachkammer 
Ein kleines  Mädchen s tand in der  

Dachkammer auf  emem Stuhl  und 
schaute  durch das  enge Fenstei  hinaus 
Die Sonne wai  eben untergegangen 
Uber  die  Mauern der  umliegenden Hau 
ser  gl i t t  e in  le tz ter  roter  Schein,  i r ­
gendwo bl i tz te  e ine Glasscheibe hel l  auf  
— dann sah man nichts  mehr  a ls  
r ingsum Schornsteine.  Dächer .  Giebel ,  
graue,  russige Wände — und nur  em-
mal  dazwischen ein Stück einer  grünen,  
sachtwiegenden Baumkrone Von unten 
aus  den vielen Wohnungen und von der  
Straße,  die  jensei ts  der  winkel igen 
Höfe lag,  k langen gedampft  St immen 
herauf  und die  verschiedensten Geräu­
sche 

Das kleine Mädchen hob die  Augen 
Wie dicht  man hier  den Himmel bei  
s ich hat te '  Blaßhiau war  er  und klar  und 
wei t .  und eine rosenrote  Wolke 
schwamm darin langsam und ganz 
al le in  Wie ein Schiff  s ieht  s ie  aus ,  
dachte  das  Kind und bl ickte  unverwandt  
hinauf  Ob s ie  nicht  näher  kommen 
woll te?  Leise  ging ein warmer Wind­
hauch vorbei ,  mit  schri l len Schreien 
schwirr ten ein paar  Schwalben um den 
Dachfirs t  Das kleine Madchen achtete  
nicht  darauf  Jetzt  zog die  Wolke schon 
über  dem Nachbnih i i isc  hin.  Sie  war  
zar t  und duft in  und konnte  endlos  wei-
terwandein in der  fernen,  re inen Hohe 
Etwas Fremdes la t  plötzl ich weh im Her­
zen des  kleinen Mädi 'hens die  Wolke 
sol l te  nicht  for t t jchcn Hierbleiben — 
bi t te ,  bleib hier ,  dachte  es  in  heißer  
Angst  Oder  hat te  e  sngar  laut  gern 
ten? 

Da,  nun sah man s l .  n icht  mehr  Der  
Himmel war  veischwnnfinn,  das  Nach 
bf i rbaus,  e in  msi t je!  Nebel  la<i  d i (  h t  
um das  enge Fei is l f t  MM heid"r i  Hän­
den gri l l  dcis  k le ine Mädchen hiueia .  

'Mmm 

Schneewasser ,  grüngläserne Gletscher ,  
scheußl iche Muränen,  und übet  a l lem 
wie eine Glocke hoch und rund der  
Himmel.  Wenn einer  zehn lahre  lanq 
zwischen Berq und See geklemmt gelebt  
hat  und r ings von nahen Höhen eng um 
drängt  war ,  dann vergißt  er  den Tan 
nicht ,  an dem zum ers tenmal  e in  großer ,  
brei ter  Himmel über  'hm und vr)T ihm 
ein unbegrenzter  Horizont  lag Schon 
beim Aufst ieg war  ich ers taunt ,  die  mir  
von unter  hei  wohlbekannten Schroffen 
und Felswände so überwält i r jend grof  
zu f inden Und nun sah ich,  vom Augen 
bl ick ganz bezwungen,  mit  Angst  und 
Jubel  plötzl ich die  ungeheure Welte  auf  
mich herein dr 'nr jen So fabelhaf t  r i roP 
war  also die  Welt!  Unser  qanzes Dorf ,  
t ief  unten ver loren l iegend,  war  nur  
noch ein kle 'ne» hpl ler  Fleck Gipfel  die  
man vom Tale  aus  für  eng henachbari  
hiel t ,  lagen viele  Stunden wei t  ausein 
ander .  

Da f ing ich an zu ahnen,  daß ich nu 
ers t  e in  schmales  Bl 'n^eln.  noch keir  
qedieqenes Srhai .en von dei  Welt  ge 
habt  habe und daß da draußpn Bergi-
s tehen und fal len und nroße D'nae qe-
schehen konnten,  von denen auch n 'cht  
die  le isr-s te  Kunde je  in  unser  abqe 
t renntes  Berqloch kam, Zn^l^ich abfi  
z i t ter te  e 'was in mi '  n 'o ' rh  7piafr  
des  Kompasses  mit  imhewiint '^m Streben 
mäcbt in  ienei  qroßcn Ferne tonnen 
Und nun vers tand ich auch die  'Schön­
hei t  und Srh\vi^ ' 'mut  Her  V/nl l ; f>n °r< '  
qanz da ich S 'h  'n  was t r r  ondlo^ip 
Fernen sif» wanderten 

All* dorn Roman »Petpr  Cai iun/ inH 
S Ftsrhor  VcrlnfJ .  Flcr l in  t lOS.  

es  weinte  beinah Abei  der  Nebel  l ie l  
s ich nicht  beisei teschieben.  

»So sei  doch nui  luhig! '  sagte  plötz  
l ieh e ine sant te  St imme irgendwo aus 
ihm heraus,  »ich hin ) i i  gekomiuei i  und 
gdnz nahe bei  d i r '  

Das kleine Mädchen wagte  kaum, es  
zu glauben.  

»Jetzt  bleibst  du immer hier  bei  mei  
nem Fenster«,  sagte  es  le ise .  »Dann 
werde ich nie  meht  t raur ig  sein,  wei l  
wir  so  arm sind.^ '  

Draußen wogte die  Wolke langsam 
und unaufhörl ich immei  hm und her .  
»Arm sein — was is l  das? '  f ragte  s ie  
dabei  

Das Kind wunderte  s ich,  daß s ie  es  nicht  
v/ i ißte .  »Du kannst  dds nicht  vorstehen 
v;ei l  du andeis  bis t  a ls  wir!  erklär te  
es  schl ießl ich 'Siehst  du,  wir  spi i ren 
Hunqer ,  die  Armen unter  uns haben of t  
n ichts  zu essen.  Und wir  Menschen 
fr ieren auch ab^ ' i  v ie le  könnt-n s ich 
dann keine warmen Kleider  anziehen 
Das is t  es .«  

Die Wolke bl ieb ein Wri lchen st i l l .  
Dann sagte  s ie  t raur ig  »Ich habe nicht  
gewußt  daß es  solche D nge wie Hun­
ger  und Frieren gibt  und nie  d. i ran ae-
dacht  wie verschieden dif  Menschen 
von uns s ind Sol l  ich dir  zeig» n wie ich 
s ie  sehe?« 

Plötzl ich konnte  das  kleine Madchen 
In a l le  Kammern und Stuben der  Armen 
u n d  i n  a l l e  P a l ä s t e  u n d  P r a r h t r ^ u m e  

der  Reichen bl icken Es sah wie s ie  
f l ibei te ten und schl iefen lachten und 
weinten s ich s t r i t ten und freundl ich 
miteinander  waren Da gab es  Manner  
und Frauen Kinder  und Greise  R.ose 
und Gute Und bei  a l len fand man Kum­
mer und Leid Freude und Gli ick Schuld 
und Tugend — es  kam gar  nicht  darauf  
an wo sie  wohnten Und sonderbar:  
durch kostbare  Gewänder  oder  e lende 
Lumpen hindurch sah das  Kind in  der  
Brust  e ines  einzelnen ein hel les  Flamm 
chen brennen — bald s tärker  bald 
schwächer  je  nachdem ob es  e;n Jun 
ger  oder  ein Alter  e in  Gesunder  oder  
e in  Kranker  war  

»Das is t  das  Lehen",  sagte  die  
Wolke,  die  Inzwischen ein wenig 
In den langsam dunkelnden Him­
mel  hlnaufqefloqen war  und nun blei  
eher  a ls  vorher  zum Fensfer  zurück 
kehrte  »Da» habt  ihr  a l le  < hne Unter  
schied und mit  euch hahf  es  die  un 
zähl igen anderen Wesen dieser  Erde 
Und s ieh dort  unten den '*rn®ten «st i l ­
len Mann der  ganz al le in  und s innend 
an seinem Tische *i tz t '  Wit ;  se ine St i rn  
und seine Augen leuchten '  Das s ind die  
guten und edlen Gedanken d 'e  er  denkt  
Die habt  unter  a l len Cesrhopten nur  iht  
Menschen Sie  s ind da*.  Schönste  und 
Beste  an eu(  h  — mehr werf  al«-  d ie  
Lt indet  und Meere die  PHanzen und 
Tiere ,  mehr  als  der  Wimi und wir  Wol 
ken und sogar  meht  a ls  d '  i  Mond und 
al le  Sterne zusammen 

»Mehr als  die  vielen Sterne? fragte  
das  kleine Mädchen und bl ickte  s tau 
rend zu ihnen empor die  eben einet  
nach dem andern s i lbern am Himmel 
aufbl i tz ten 

Die Wolke antwortete  nicht  H'nter  
I dem hohen,  f insteu^n Giebel  dt-s  N rh 
! barhauses  wat  der  Mond hervot-o ' - t re  
'  t en  und hat tp  s ie  plötzl ich mit  sanftem 

Schimmer übptqosHen,  daß s i r  s ich 
schauernd vor  Glück zi isammrnznq und 
langsam und sehnsi i (ht iq  erhob um 
noch t iefer  in  seinen zär t l ichen Glan 
zu tauchen — — 

Als  die  Mutter  mfldr  von der  Arbei t  
nach Hausf  kam laq die  Kammer qanz 
dunkel Nut durch das enqe DarhtensteT 
f loß das  Mondlicht  und wie ein winzi  
qer Schatten stand ihr kleines M-dr hcp 
mitten dar in  »K' imin schnel l ,  Mutter '  
r ief  es  eifr iq  »Du ktinn 'U s i i  q t  r . id .  
noch srhen '^  

Eben entschwand eine si-hirnmor* '  ' (  
weiße Wolke i iber  die  hohen D her  de 
Nachbarhäuser  

•  Den (fanzen Abend war  s ie  hei  mir '  
erzahl te  d.ss  Kind »Sie  hat  q!  =! ' iqt  d .  "  
wir  gat  ni-  ht  arm sind sond-  rn re icher  
a ls  wenn wir  a l le  Sterne hät ten 

»Ich glauhe du hast  ge '^aumt « lä  
chel te  die  Mutter ,  und das  ktrmr Mad 
chen sah wie aus  ihrm Aiigfn und um 
ihre  ^Uir i i  ' s in  hel l i . ' fc  Leu(  ht>in Tnq 

M. D.  
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\¥ir machen es so. . .  / Von A. Bang 

Diirrh i . is  b ioi te  Fni is lof  ihres  Wohn-
zininior ; )  s i f  I i i  Gisola  den Hinini t ' l  hnch 
und wei l  Vöyol  s ind iJ i te  Nfifhh. iTi ,  
und die  Sthwulben hai ton ihre  abund-
l ichc Ras;  t iuf  den TeleJondrähten,  die  
ne^)tMi dicsorn Fenstei  in  viele  weiße 
Por7.pl lc i : ik() | ) fe  e i i iqcl ' incjen s ind.  Gi-
spl i i  hat  noch (- inon zwoilen Raum in 
{lem scl i lc i f l  s ie  Er  is l  k le in  w e  nir ie  
Sf .hi l  I bkcihine und ei  bekommt sein 
Lirht  f lurr l i  cme l .uki^ im abqesrhräq-
ten D.ich Abel  s ie  is t  zufr ieden mil  a l ­
lem wie es  is t  Kein Lcirm der  Straße 
dr lnqt  in  ihre  ho(  hqe 'eqcne Bf hausung,  
und Gisola  l ieht  d ie  St i l le  Als  e inmal  
e in  Mann am Diichrand nrhei te te  und da­
bei  l . t i rm marhtn qinq s ie  for t  Srhon 
als  Kind hat  s ie  niemals  zusfhen können 
wenn im Zirku- .  Si i l tän/ .or  ihre  waqe-
hnls i r jen Knnsts t i ' i t  kr  vorf i ihrfen 

f l isela  is t  noch nicht  lanqe in  der  
Stadt  Sie  kennt  nur  die  Kolleqen aber  
die  s i iu!  al l i -  v ie l  Hil ter  f i ls  s ie ,  und Gi­
sela  ) ia t  b isher  norh nicht  den Weq 
711 ihnen ' i ' " !^i i  können Die Merzet ,  
ih ier  ?^ ' 'h i i ler innen qehören ihr  f ibe '  

Unsinn,  Au{^ustc  ,  ,  ,  

Als Friedrich der Grnße eins/ Im Park 
von Snnsiniicl spa.'ieren ginii. fand er an 
der Aii^cntrand einex kleinen Pcivilinns, 
von dem mon rincn besonders schönen 
Rttndhiirk ^ennft. ein paar Zeilen, von 
einer Fuinrnhand hin'^cschrieben: 

'Unter df^^en iriinen Ränmen 
Mächt mein Leben ich verträumen! 

Atigiixte V. S.* 
OffensirhUlch hatte ein empfindsarne» 

junVef )fn'lchen die Worte niederi^e-
sch'-irhrrt Der Knni^ lächcite und schrieb 
donuifr'r; 

fn-'frn Arf^iiste — 
H ^iralrn miiflte!' 

schi 'n  vom ers ten Taq an Gisela  l iebt  
ihr-n B»'uif ,  und ihre  Tage wären froh 
ur(<1 f r  edl i fh  qewesen wenn nicht  e in  
a i i ' : •  • '  rulns  und unheimliches Hrlebnis  
ü!  t ' r  heiPinqebrochen wäre 

Aul  M remW'^q zur  Schule  und manch 
m"l  'V-"h wenn s ie  heimqeht ,  heqeqt ief  
G -- ' :  I-  •  « ' in iner  Zei t  e inem qui  aus­
sen • ' l '*r  Hc ' r rn  der  immer vor  ihr  t ief  
dnn ; lnt  z ieht  Gewi | \  der  Vater  e iner  
S(  i i  jonn,  denkt  Gisela  Er  is t  zwar  
n  - h  . I i  T d  eser  M^inn,  aber  warum 
sni!  f  n  Ineif^if iMhrif jer  nicht  Vater  ei-
ii< •  = i  n i i ihr iqon Miidchens sein kon-
nr  

I)  .  h i l l isrho Gesicht  des  Mannes haf  
tes  >| . r  im Gi  r l  ichtnis .  und wenn sie  es  
e  : [ •  - i r  Tage nic  ht  s ieht ,  fehl t  ihr  dei  
Gl  i iR 

n  kann es  wundern,  dnfl  d iese  
Gr .  '  sKh bald zu Gesprächen wei-
ten? Lrsi  is t  es  das  Wetter ,  das  man iMn-
mal  lobt  das  andere Mal  tadel t j  dann 
Erstaunen wei l  man heute  so frCh dran 
wa ndei  e twas spÄter  a ls  sonst  tJnd 
nach pinqer  Zei t  darf  er  Gisela  schon 
ein Stück Ihres  Wetjes  beglei ten 

Null  w MR s ie  berei ts ,  daß er  Monteur  
Is t  l ind Konrr td  Kraf t  heißt  Der  Name 
Is '  ni i t  dei  Reruf  kann auch Vertrauen 
e  • • ken s l ier  der  Mann wird Gisela  
p ' -  ' •  '  h  i inb 'vmlirh f^lemand h ' i t  Zu-
t r  ' •  !n  I t  'o  W .hni inn ond s ie  hat  sei t  
s i -  •'>r  lebt  no 'h  keinen Besuch emp-
f^n «5t  se ihst  noch nirgends qe\ve-
sf-n • !•  Min er  dann ihr  e ines  Taqes 
( | .  •  '  t  Mohen s ie  mögn ih 'en Schreih-
t i  ^ m i i -  i r r  mrbten Winkel  zum pen-
s '  -  •n  dnrri ' f  d 'e  Sonne s ie  am 
^ ' . . f l  i  h t  S*ÖT? 

l  r  <;  u  rd  noch i i rner  Am nfirh-
c.*-  .1 ' ;  s t r i l t  Knnr- id  Kraf t  mil  Vor-
V. '  I-  t  - i "  b t t ip  'h 'cn Blumen heute  
k r '  -  'T  ( leqebrn Gisela  wil l  s ich 
7" .  r i ;  t  r fcm * i rdar iken f ieruhigen daß 
e  •  f  v f ' m i  t  S  t '  v e r n a c h l ä s s ' q e  d i e  

vergessen hat ,  ihre  Topfpflanzen zu be­
gießen.  

»H.iben Sie  El tern,  Fräulein Gisela?« 
f iügl  er ,  a ls  e in Sonntagsspaziergang 
s ie  e inmal  an einem kleinen Bauernhaus 
vorbeiführt ,  dessen Läden blau gestr i  
chcn s ind 

Eine Mutter j  s ie  lebe auf  dem Lande 
»Oh.  in  e inem kleinen gelben Haus,  

urd dds Haus hat  e in  rotes  Dach,  hel l  
b laue Fenster läden,  und das  Tor  Is t  
auch hel lblau gestr ichen,  nicht  wahr  
Fräulein Gisela?« 

»Ja,« sagte  Gisela  mit  b lassen Lip­
pen.  

Daheim nimmt s ie  das  große Lichtbi ld ,  
das  auf  ihrem Schreibt isch s teht ,  in  die  
Hand Mutter  hat  es  ihr  geschickt ,  und 
Gisela  hat  dem weißschwarzen Bild die  
Farben der  Wirjdichkei t  aufgemalt j  
blau die  Fenster läden,  blau das  Tor ,  rot  
das  Dach gelb die  Mauer .  

Gisela  weiß von Konrad Kraf t  viel :  
er  is t  n icht  verheiratet ,  lebt  in  e inem 
möblier ten Zimmer,  sehnt  s ich nach ei­
nem ordent l ichen Heim nach Kindern 
und er  verdient  genug,  um eine Fa­
mil ie  erhal ten zu können Er is t  k lug 
und ver läßl ich Gisela  könnte  s ich kei­
nen besseren zum Mann wünschen Und 
dennoch,  a ls  er  s ie  f ragte ,  ob s ie  seine 
Frau werden woll te ,  sagte  s ie  nein.  

»Niemals«,  sagte  Gisela ,  um ganz 
deut l ich zu sein.  

Jetzt  is t  es  an Konrad zu erschrek-
ken Ob s ie  ihn denn nicht  möge? Das 
schon,  gesteht  Gisela ,  und s ie  wäre ihm 
best immt eine gute  Frau geworden eine 
Frau,  die  nie  e twas verbergen wil l  vor  
ihrem Mann Aber  nun ja ,  s ie  wil l  
nicht  leben mil  e inem, der  von Dingen 
weiß,  die  e in  normaler  Mensch nicht  
wissen könne 

»Ist  das  de;  einzige Grund?« fragt  
Konrad und in  sein Gesicht  kommt die  
Farbe zurück 

»Der e inzige Grund,  aber  gewicht ig  
genug«,  meint  Gisela .  

Da lacht  Konrad Er lacht  und lacht  
so froh,  daß der  Tag hel ler  wird 

Gisela  schaut  ihn an Sie  begreif t  
d iese  Hei terkei t  nicht  »Er is t  doch nicht  
r icht ig  in  seinem Kopf«,  denkt  s ie  Und 
als  habe er  diesen Gedanken erraten,  
wird er  plötzl ich ernst ;  

»Wir  machen es  so«,  sagt  er ; -  »Wir  
hängen vor  das  große Fenster  In der  
Wohnstube einen Vorhang Mir  wäre 
es  ja  selbst  nicht  recht  wenn einmal  
e in  anderer  a ls  ich an der  Telenhon-
lei tung auf  dem Dach vor  qnsp 'em 
Fenster  arbei te t  und uns tn  die  Stube 
guckt«.  

Zaubermacht der Musik 
Von Josef Robert Harrer 
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Guillaum« t ra t  auf^erej t  in die  kleine 
Dachstube, in der Pierre hauste, und riefi 
»Pierre,  ich weiß ein Mittel ,  wie du zu 
Geld kommen wirstl» 

»Ach, du mit deinen papiernen Ideen! 
Mach lieber eine Kurzgeschichte daraus 
und iJib mir dann das halbe Honorar, das 
dir der Redakteur schuldig bleibt !• 

»Keine Schcrzc Freund! Du glaubst 
doch ebenso an die Zaubermacht der Mu­
sik wie ichl Ich habe da in einer Anek-
dotcnsammlunji eine rührende Geschichte 
gelesen, die von einem armen Wiener Mu­
siker berichtet Die Geschichte hat sich 
zwar vor mehr als hundert Jahren zuge­
tragen, ich wüßte aber nicht, warum sie 
sich nicht auch heutzutage ereignen 
könntel Der arme Wiener Musiker also 
mußte seine Geige ins Leihaus tragen, 
damit er die längst fällige Miete bezah­
len konnte Mit Tränen in den Augen 
milchte er sich auf den Weg. der von der 
Vorstadt in die Stadt führte. Es war ein 
heißer Tag Am Rande eines Wäldchens 
ließ sich der Musiker ins Gras nieder Er 
spielte auf seiner Geige das letzte Lied. 
Nun hatte ihn aber der Schmerz so müde 
gcmacht, daß er einschlief Als er er­
wachte, stand die Sonne schon tief. Er­
schrocken griff er nach seiner Geige, uro 
noch vor der Sperrstunde ins Leihhaus zu 
kommen Da sah er, daß ihm, während 
er ermüdet hingesunken war, der Hut ins 
Gras gefallen war Er griff nach dem Hut, 
und denk dir nur, was sah er da? Er «ah, 
daß der Hut bis an den Rand mit Geld 
gefüllt war, mit Kupfermünzen und mit 
Silhermünzen: und als er genauer hinsah, 
fand er sogar einige Goldmünzen Ja. 
während er schlief, hatte ihm das welt­
berühmte goldene Wiener Herz der Spa-
zieriiänger den Hut mit Geld gefüllt Sie 
hallen an der Geithe den Musiker er­
kannt Sieh nun, Pierre, wenn die Wie­
ner. die <^roßp Freunde der Musik sind, 
von der Zauhermacht der Musik so ge­
packt wurden V.mn man wohl annehmen, 
dal auch die Pariser — — Mit einem 
Wort, lieber Freund, mach auch du einen 
solchen Versuch!« 

Pierre grinste 
• U n d  d » i  ( < l n u b s t .  G u i l l a u m e ,  d a ß  d i e  

AnrVdole wahr ist?« 
•Warum denn nicht? Die Menschen 

sind gut!« 
"Die Menschen vielleicht, aber nicht der 

Mensch, wenn er allein ist. Übrigens 

Das Wachspulver 
Von Friedrich Franz Goldau 
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»Ein Riese? So? Hml Viel  Glück dazu 
kleiner  Minn«,  sagten die  Leute  »Jetzt  
wirs t  du für  fünl  (Pfennig sut t .  Wenn du 
ein Riese bis t ,  brauchst  du drei  Taler .«  

Wirkl ich,  er  wuchsl  Es war  kolossal .  
Der  kieine Mann wurde länger  a ls  an­
dere  Leute ,  und sein Magen wuchs auch.  
Zwei  große Schlüsseln vol l  Klöße mußte 
er  haben,  um sat t  zu werden.  Aber  er  
wurde nicht  sat t ,  da  er  nicht  so  viel  ver­
dienen konnte ,  wie er  brauchte  Zu einem 
passenden Anzug reichte  es  auch schon 
garnicht  mehr  aus  Dann waren mit  sei­
ner  Lünqe auch seine Wünsche gewach­
sen,  und das  war  ein Jammer Die gro-
Pen Wiin.sche paßten nicht  in  das  kleine 
Her/ ,  unr i  da es  von Wünschen so vol l  
gepumpt war ,  schmerzte  es  «ehr .  

In ' . ' iesei  Not  machte  der  große Mann 
sich wieder  zum Apotheker  auf  und 
klagte  ihm sein l .e id ,  » . la ,  das  is t  dnmm«, 
zuckte  der  Apotheker  die  Achseln »Du 
bis t  recht  quf  In  die  I r inqe gegangen 
Aber  die  G' 'öße? Hml Hml Weißt  du 
die  I .Snqe macht  nicht  den Großen Den 
macht  s te ts  das  Herz.  Alles  nn dir  Is t  
gewachsen aber  dein Herz nicht  Du bis t  
nun ein langer  aber  e in  t raur iger  Kerl  
mit  e inem ganz kle 'nen Herzen,  und da 
i«t  n ichts  zu machen Du hast  es  ge­
woll t  "  

<" ' '1)1 es  wirkl ich kein Pulver ,  um 
m"'n Mnr? wachsen zu lassend« fragte  

i  der  Rietze,  und df^r  Apotheker  verneinte ,  
d ts  qehe PS nicht  »Ein qroße« Herz 

I mi i f l  m'Tn s ich mit  Rescheidenhei t  und 
; *> ' lhct ' i i ' -h '  erwerben Hin Pulver  dafür  
I oc  ni(~ht  -
[ ' 
i  7n  Todn betrübt  qinq der  Riese davon 
'  Tln. ' l  i l ' !  d^r  An' i thf>ker  den .J ' immer f lah 

d-n rl .Ty Wafh"-pi i lvr  amn' lchtet  hf l t te  
vers t i fMitf '  f r  PS in  -die  Wirule  Sei t  
' icn k ' inn man kr- in  Wach'^pi i lver  kau 
f ' i i  I is  mü«; '5f i i  -djer  dorh wr)hl  e tniqe 

I 1 , ' ' i i t r  von d^m verst 'e i i ten W-trhspul  
I V '  nt ' .y . js  i i t f r j f ' i r  f t f>n h  iben;  denn es  
'  f )  !  '  wd' l ' f  'Me 'mm'~ ' f ' i t l  ^ 'nhirn und 

kl  f ;  I t  . -Ai  h ,  wie  i '^ . t  mir  e lend!« 

kann ich die Wahrheit der Anekdote 
nicht erproben, weil ich kein Musiker 
bin!« 

»Das ist kein Hindernis, Pierre! Du 
brauchst dir nur eine Geige auszuborgen. 
Wenn du schläfst, glaubt jeder, daO du 
ein Musiker bist!« 

»Nein, das mache ich nicht, Guillaumel 
Man wird mir, während ich schlafe, den 
Hut stehlen, man wird mir die Geige 
rauben, die gar nicht mir gehört, man 
wird mir sogar, wenn ich tief genug 
schlafe, die Schuhe und den Rock aus­
ziehen! Nein, Guillaume, das mache ich 
wirklich nicht!« 

Guillaume sah seinen skeptischen 
Freund traurig an. Dann sagte er: 

»Pierre, du sollst sehen, daß ich dein 
FrffUnd bin! Ich werde den Versuch für 
dich machen. Und was man mir, von der 
Zauhermacht der Musik gepackt, in den 
Hut legen wird, das sollst du alles ha­
ben!* 

»Nimm aber einen recht großen Hut 
oder gleich zwei Hüte, damit recht viel 
drinnen Platz hat!« rief spöttisch Pierre 
dem Freund zu, der sich sofort auf den 
Weg machte, um die Zaubermacht der 
Musik auszuprobcn. 

. Unsere kleine Geschichte soll nun 
auch eine Pointe, wenn auch nur eine 
kleine Pointe haben! Aber es ist schwer, 
Geschichten, die sieb in der Gegenwart 
abspielen, Pointen kü geben, die ({laub­
haft sind Wir wollen also die Gegenwart 
verlassen und einen Zeitsprung von zwei-
bis dreihundert Jahren in die Zukunft ma­
chen In zwei- bis dreihundert Jahren 
wird man also in einer Anekdotensamm­
lung lesen: 

»In der ersten Hälfte des 20 Jahrhun­
derts, der als so nüchtern und hartherzig 
verrufenen Zeit, hat sich in Paris die 
rührende Geschichte von einem armen 
Schriftsteller ereignet, der aus Sorge und 
Kummer für seinen Freund am Rande 
eines Wäldchens einschlief Als er er­
wachte, fand er, den man wegen der ne* 
ben ihm liegenden Geige für einen Bet-
telmusikantcn hielt, den Hut voll gefüllt 
mit Geldstücken Ja, man hatte ihm so­
gar die Schuhe ausgezogen und dafür 
ganz neue, elegante Schuhe hingestellt. 
Ein ganz besonders für die Zauhcrmacht 
der Musik empfänglicher Reicher hatte 
sogar sein Auto neben dem Schlummern­
den stehen lassen und einen Zettel in die 
Tasche des Arme» ftesteckt, auf dem zu 
lesen war. daß das Auto ihm gehöre ...« 

Eine rührende Anekdote, nicht wahr? 
Umso rührender, als Guillaume — damit 
wir wieder in unsere Zeit zurückkehrerf 
— das ebensowenig erlebt hat, wie der 
Wiener Musiker hundert Jahre vor un­
serer Zeit einen mit Gold gefüllten Hut 
npben sich gefunden hat. Anekdoten wer­
den erst rührselig, wenn sie die verlogene 
Patina der Vergangenheit angesetzt ha­
ben. 

Fragt nur Guillaume, der eine Poli^el-
«trafe von drei-Tagen absitzen mußte, 
weil er im Freien geschlafen hatte Und 
dabei hatte er gar nicht gesc^'lafen, son­
dern sich nur schlafend gestellt.,. 

Die Abschlussprüfung 
Von Ralph Urban 

Emma war ein net tes  Mädchen.  Erwin 
wußte dds schon sei t  e iniger  Zei t ,  er  
hat te  s ich auch redl ich in  s ie  verknal l t .  
Wenn man aber  Heiratsgedanken mit  
s ich «herumtragt ,  dann is t  man so lange 
vorsicht ig ,  bis  man zu e inem reif l ich er­
wogenen Entschluß kommi oder  bis  das  
Herz dem Hirn durchgeht  Erwin prüf te ,  
wog und tas te te  Emmo sachverständig 
ab.  Natür l ich nur  bi ldl ich gesprochen Er 
fand aber  nichts  auszusetzen,  Emma war 
vol lkommen,  und die  Verlobung lag da­
her  schon in  der  Luft ,  

»Leo«,  sprach Erwin eines  Tages zu 
seinem Vetter ,  »ich habe da ein sehr  
net tes  Mädchen Am Sonntag machen 
wir  e inen Ausflug und fahren in  die  
Berge Wil ls t  du viel le icht  mithal ten?« 
Vet ter  Leo woll te  Außerdem war er  e in  
Windhund Es brauchte  ihm nur  e in  
weibl iche^ Wesen In die  Ni^he zu kom­
men dann ging er  auch schon drauf  los  
und machte  ihm den Hot  daß s ich die  
f^nlken bogen Erwm wat  natür l ich nicht  
so tol l  den Wolf  an das  Reh heran 
kommen zu lassen,  sondern er  woll te  
nur  sehen wie s ich Rmma in diesem Fal l  
verhül len würde Es sol l '»-  d ies  e ine Art  
von Ahschlußprütung werden 

Am frühen Morgen des  Sonntags fuh­
ren s ie  mil  f le i  B ihn in  die  Berge Vet ter  
Leo I t ind sofor t  VVuhlgel ' i l len an der  

hübschen Emma,  der  in  der  Minute  min­
destens zwei  Art igkei ten sagte  Erwin 
paßte  schart  auf ,  das  Mädchen verhiel t  
s ich den Komplimenten des  Vet ters  ge­
genüber  nur  wohlwollend neutral .  

Nach einer  längeren Fußwanderung 
t ra t  man noch am frühen Nachmit tag 
die  Rückfahrt  an Die drei  s tanden an 
einem der  Gangfenser  im Wagen und 
sahen s ich die  Gegend an Die Aussicht  
wurde al lerdings auf  der  kurvenreichen 
Talfahrt  häufig durch Tunnels  gestör t .  
Erwin lehnte  ge 'ade an der  dem Fenster  
gegenüberl iegenden Tür das  Abtei ls ,  a ls  
s ie  wieder  in  e inen Tunnel  e infuhren 
Plötzl ich k. im ihm ein Einfal l  Der  Vet te i  
s tand neben Emma Wenn er  ihn rasch 
beisei teschieben,  an seinem Platz  t re ten 
und Emma küssen würde dann müßte 
s ie  glauben es  wäre Leo gewesen Ge­
dacht .  qetan und — klatsch -  hat te  er  
auch schon eine Ohrfeige,  die  kräf t ige 

ndüchi^if t  verr ie t  Die Wange re 'bend 
aber  glückl ich und 7ufr ieden t ra t  Erwin 
an die  Ahtei l tür  zurück und als  es  wie­
der  Licht  wurde,  ta t  er  w e  wenn nichts  
gewesen wäre Fmma hat te  auch diese 
lefTfp Pr . iho glänzend bestanden 

Vom Bahnhof brachten d 'e  beiden lun-
gen Männer  Emma zu ihrer  Haustür ,  dann 

Doppdsinnig 
All seinerzeit in Heidelberg in der 

Kirche die Gasbeleuchtung ein/ielührt 
werden sollte, widctsetzle sich dem nach­
drücklich der Professor der Theologie 
Wilhelm" Gaß. In einer Heid elber ffer 
Zeitung veröffentlichte daravf ein satt' 
fisch anscheinend nicht unbegabter An­
onymus die Zeilen: 

Gaß will Gas in der Kirche nicht. 
Ei freilich! Gas ist kein Kirchenlicht! 

gingen s ie  noch ein Stück Weges zu­
sammen 

»Du«,  meinte  Vet ter  Leo nach einer  
Weile ,  »was hat  denn früher  im Tunnel  
io  geknaj l t?« 

»Das war  Emmas Hand und meine 
Wange«,  antwortete  Erwin mit  drra  
Stolz  des  Märtyrers  »als  ich s ie  küssen 
woll te  Sie  hat  natür l ich geglaubt ,  daß 
du es  wärest .«  

»Komisch«,  sagte  Leo,  »als  ich s ie  
küßte ,  hat  s 'e  mir  keine qeknal l t .«  

Worauf  Erwin lanqe nachdachte ,  denn 
er  kannte  s ich nicht  rerhl  aus .  Jeden­
fal ls  beschloß er-  1 s ich mit  Fmma trotz­
dem zu ver lobenI  2  s ie  nie  wieder  auf  
die  Probe zu s te l len 

Das Marburger Stadttheater eröffnete 
die Spielzeit 

Erataufführund »Der Richter von Zalamea« 
Die ente  Scbauspielaut iührung der  

neuen Saison s tand am DornteJBtag-
abend aus mehi  aU eiuem Grunde uniei  
dem Eindruck echter  »Fiemierea-St im-
mung«:  Neue DarsieJer ,  e in  neues Stück 
( tür  Marburgl)  erneuerte  Bühnenemricb-
tungen,  neues Rampenlicht ,  v ie ler le i  
neue Requis i ten und Kostüme,  neuer  
Tatendrang und Spielei te i  der  gesamten 
technischen und künst ler ischen Arbei ts-
gemeinschafl  und — nicht  zuletzt  — neue 
theaterfreudige Erwartung bei  den Zu­
schauern,  Was Wunder ,  daß da auch die  
Rezension — wenn zwar nicht  gerade mit  
neuer  Kraf t  — so doch mit  neuen Hoff­
nungen und neuem gutem Wil len ans  
Werk geht!  

Calderons »Richter  von ZaJamea«, 
durch Wilhelm von Scholz  in  schl ichte  
deutsche Verse gefaßt gab mit der 
fremdartigen Buntheit des spanischen 
Lokalkolor i ts  und im leidenschaft l ich 
bewegten Handlungsablauf  (dessen Ein­
zelhei ten wir  in  unserer  Ausgabe vom 
15.  d  M angedeutet  haben)  schon rein 
gegenständl ich einen verheißungsvol len 
Auftakt .  Die Bühnenbi lder  von Gott l ieb 
Ussar, die durchwegs gut aelungen wa­
ren — besonders  geglückt  schien det  
Platz vor Crespos Hause 'ind schwach 
eigentlich nur die Szene im Wald' — 
schufen einen stilechten Rahmen für 
Thea Mittags in Farbe und Form glei­
chermaßen raizende Kostüme Unter der 
technischen Oberleitung voD Berthold 
Dietz wurden die verschiedenen Tages 
zelten stimmungsvoll beleuchtet. 

• Die  Spiel le i tung mußte diesmal beson­
dere  Schwier igkei ten überwlndem denn 
die  Besetzung aus den Mit te ln  der  vor­
handenen Kräf te  erwies  s ich gerade für  
f j ieups Stück als  nicht  ganz einfach Und 
außerdem gal t  es ,  d ie  neuverpfl ichteten 
Darstel ler  dem Ensemhlesplel  der  übri­
gen mftql ichst  re ibungslos  e inzufügen 
Richard Nagv hat  beide Klippen fast  
ohne Anstoß umfahren und zahlreiche 
InrkpT bewegte sowoh'  in  Ihrer  Inneren 
Dramatik a ls  auch in  ihrer  opt ischen 
W'rki inq durchaus geglückte  Szenen ge­
schaffen.  

Für  die  Darstel ler  gab es  e inige sehr  
dankbare Rollen — al len voran die  
prächt ig  gezeichneten Gestal ten der  bel-

Das unheimliche Haus 
Hier  is t  e in  Kriminalf i lm,  dessen span­

nendes Geschehen zum Träger  sozial­
pol i t ischer  Gedanken und Forderungen 
wird.  Die Jugend eines  französischen 
Provinzslddtchens gerät  aus  verdrängter  
Abenteuerlust ,  aus  mißlei te tem Erlebnis  
betr ieb und führungslos  gebl iebenem 
Tatendrang auf  e ine schiefe  Bahn,  die  
s ie  beinahe ins  Kriminel le  abglei ten läßt  
Beinahe — denn ein verhängnisvol ler  
Schuß,  e in  myster iöser  Mord,  rüt te l t  d ie  
in  ihre  klatschsücht ige Kleinstadtatmo­
sphäre versponnenen Bürger  aus  ihrer  
Unzulängl ichkei t  auf  Er  weckt  auch den 
durch das  seinerzei t ige spurlose Ver­
schwinden seiner  Frau zu e inem einsa­
men Sonderl ing gewordenen Strafver te i ­
diger  Loursat  aus  seiner  Lethargie  Als  
der  Liebhaber  seiner  Tochter  Nicole  des  
Mordes verdächt igt  wird,  übernimmt 
Loursat  überraschend seine Verteidigung 
und wird zum f lammenden Ankläger  
geqen die  ganze Stadt ,  d ie  El tern,  s ich 
selbst  nicht  ausgenommen,  a ls  die  wah­
ren Schuldigen bezeichnend.  Tn genialer  
Beweisführung ent larvt  er  schl ießl ich 
den wirkl ichen Täter  

Eine den französischen Fi lmen eigene 
minut iöse MMleuschi lderung und treff­
l iche Charakter is ierung der  kleinbürger­
l ichen Atmnaphäfe zeichnet  auch diesen 
von Henri  Decoin,  dem aus »Ihr  ers tes  
Rendezvous« geschätzten Splel le i tor ,  ih-
szenier ten Fi lm aus. ,  überragend Is t  d ie  
Gesta ' tung des  eigenbröt ler ischen Advo­
katen durch Raimu der  bei  anscheinend 

1  geringem Hinsatz  äußerl icher  Mit te l  
I  einen Menschen bis  ins  Kleinst^  zu cha-
i rakter is leren vermag und damit  s tärkste  
I Wirkl inn err ie l t  Bemerkenswert  s ind die  
' schausnieler ischen Leis tungen von Ju-

l le t te  Fnber  a ls  Nicole  Jean Tissler  a ls  
I Untersuchungsr ichter ,  Jacnn«^ Baumer 

a ls  «Staatsanwalt  und And'-A Revhaz als  
der  unter Anklaop stehende Fmlle  

Von den Sprechern der  deutschen 
Fassung seien Altred Haase für  den Ver­
te idiger  und Sabine Peters  für  seine 
Tochter  genannt  die  mit  den übrigen 

1 Mitarbei tern wieder  zeigten,  wie t reff l ich 
I  al le  Im s tark unterschiedl ichen Charak­

ter  der  beiden Sprachen l iegenden 
Schwier igkel ten gemeister t  werden kön­
nen (M(ir l ) i i rg .  Fsplanade Kino.)  

den einander  so ähnl ichen Gegenpole*,  
des  Generals  Don Lope und des  Bauern 
Crespo.  Als  der  ers te  s te l l te  s ich Artur  
Felsen mit  e inei  in  Maske,  Sprache und 
Spiel  ganz ausgezeichneten Leis tung vor ,  
Er  formte den al ten,  gichtgeplagten Feld­
herrn mit  kauziger  Grobhe-t ,  echter  
Herzensgüte ,  s t renger  Recht l ichkei t ,  r i t -
ter l ichern Stolz  imd hochfahrendem 
Eigensinn zu einer  echten Vollnatur  Sein 
Partner  Fr i tz  Kalmann,  der  gleichfal ls  
e ine sehr  begrüßenswerte  Neuerschei­
nung au '  unserer  Bühne is l  l ieh dem 
Titelhelden,  dem zum Richter  erwähl ten 
Crespo,  e ine bestechende Erscheinung,  
e in  vol les ,  wohl tönendes durch untade­
l ige Sprechweis«^ verndel les  Organ und 
die  e legante  Gewandthei t  wei tausholon-
der  Gesten — viel le icht  für  e inen Bau­
ern fast  e in  wenig zuviel  de<! Glanzes!  
Richard Nagy fand s ich mit  Anstand in 
der  Rol le  des  le idenschaft l ichen l iebes-
tol len,  gewalt tä t igen Hauntmanns zu­
recht ,  obwohl  s ie  unleuqbar  z iemlich 
absei ts  seines  e igent l ichen Faches Hegt  
Einen temneramentvnl l -verweoenen ein­
schmeichelnd s ingenden ReboHedn qab 
Fwald Steen Lois  Groß erfreute  als  
Phi l ipp d«r  Zweite  von Sp/^n 'en dnrrh 
eine qesch ' chts t reue Maske Den lunnen 
Juan nestal te te  Otto Gii tschv — fr isch,  
natür l ich niu um einen Srhnt ten zu 
welch Edi th  Fr iedl  war  e ine anmutige 
Isabel! ,  d ie  Ihrem pi ient l ichen dars te l ­
ler ischen Naturel l  narh nur  unnem mit  
Sanfmut  zu le iden srhien Ms Ines  gab 
Vera Saret? ein kle 'nes ,  durchaus rei-
zendes Debüt  Gerda Korden,  e ine wei­
tere  vielversprechende neue Kraf t ,  zeigte  
s ich a ls  Mai-Vetenderin Cb'spa 'n  vie 'en 
weibl ichen Künsten wf>hlerfahren Sie  
sang und tanzte  mit  Grazie  und Feuer .  

In  kleineren Rollen zeichneten s ich 
losef  Hel 'mar  der  " 'nen pfif f igen «5er-
neanten dars te l l te  Max Thiel .  W' l ly  

I Mpuber ,  Alexander  Dahlberq und Hans 

j  Krenn aus 
Tm nan '^en war  es  e 'ne wohlnel t innene 

Auffühmnn d 'e  das  Publ ikum nach je-
r iPTfl  Vorhann zu «tSrVnmm Ro'fal l  be-
npis ter te  und im Srbbi '^hi td  emen reiz­
vol len AiieV'ann fand der  mit  sehr  viel  
Blumen bedacht  wurde 

Dr. Marftarete Pirich 

Der ewige Klang 
Nicht  die  Musik Is t  in  diesem Film 

in den Dienst  der  Handlung gestel l t  Es  
scheint  vielmehr ,  a ls  wäre das  ganze 
Geschehen um des  ewigen Klanges wil­
len aufgebaut ,  der ,  den Menschen aus 
al lem Irdischen entrückend,  e iner  Geige 
ents t römt.  Der  Schrif ts te l ler  A.  Artur  
Kuhnert  und Günther  Rit tau,  der  geniale  
Fi lminszenator ,  haben,  unters tützt  durch 
Franz Grothes  Komposi t ionen,  e in  ly­
r isch-dramatisches Werk urn das  Schick­
sal  e iner  Meistergeige geschaffen — und 
um das Schicksal  zweier  Brüder .  Dia 
Brüder  s ind der  Geigenbauer  Matthias  
Buchner ,  der  die  Jacobus Stainer-Geige 
erwirbt  und s ie  zer legen wil l ,  um in das  
Geheimnis  ihrer  Seele ,  ihrer  unerreich­
ten Schmiegsamkei t  und schwebenden 
Weichhei t  e inzudringen — und Berthold,  
der  auf  dieser  Geige spiel t ,  mit  ihr  ent­
f l ieht .  in  der  großen Welt  des  Vir tuo-
sentums Triumphe feier t ,  um zuletzt  in  
die  re ine Höhenluf t  der  heimatl ichen 
Berge zurückzufinden.  

Den äl teren der  Buchnerbrüder  formt 
E.  W Rorchert  zu einer  s tarken und 
charaktervol len Gestal t .  Dem tünrteren,  
den sein unruhiges  Blut  in  die  Welt  hin­
austreibt ,  schenkt  der  jugendfr ische Ru­
dolf  Prack eine überraschende Verhal­
tenhei t  der  Empfindung und gesteiger te  
künet ler lsche Kraf t  Als  schöne,  glän­
zende Erscheinung In der  Welt  berühm­
ten Künst ler tums zeigt  Olga Tscherhowa 
sich In der  Rol le  der  Sängerin Josephine 
Malt l ,  d ie  den jungen Berthold betreut  
und l iebt ,  Elfr iede Datzig spiel t  das  
Mädchen Therese,  das ,  d ie  Brüder  ver­
bindend und trennend, im Geigenbauer-
dorf  verwurzel t  is t .  

Schauplatz des Fi lms ist  ein Gebirgs-
dorf,  in dem die Zunft  der Geigenbauer 
seit  al tersher  beheimatet  is t ,  und,  im 
kontrapunkt ischem Gegensatz dazu,  die  
bewegte Welt  Internationalen Künst ler-
tums.  Das kundige Auge des Motivsu­
chers  entdeckt  in  den Tiroler  Bergen 
eine Fül le  herr l icher ,  von der Kamera 
Wil l i  Kühles  fas tnehal tener  Ausschni t te ,  
die  dem *chönhpi ls<lurs t lqen Kinobesu­
cher  nicht  nur  den sehenswerten Rah­
men einer  Interessanten Handlung son­
dern Naturer lebnis  an s ich bedeuten 
werden.  (Marbi i rq ,  Ri i rg-Kino)  

Marianne von Vesteneck 



EntgeltHrhc Mittellungen 

Ärztlicher Sonntagüdfensf 
Marburg: 

Dlent tdauer-  Von Samstag mit tag 12 
Uhr bis  Montag früh 8  Uhr Dienstha­
bende Ärzte:  Dr Fr i tz  Wretschko,  Schi l ­
lers t raße 12 (Tel .  21-58)  für  das  l inke 
Drauufer ,  Dr Walter  Doleczek,  Nagy-
• t raße 2 (Tel .  25-56)  für  das  rechte  Drau­
ufer .  Für  Zahnkranke:  Dent is t  Erich Flak,  
Pobersrhers t raße 4.  Dienstdnuer  Sam­
t tag von 14—18 Uhr,  Sonntag von 8bl« 
10 Uhr.  Diensthabende Apotheke:  Schutz-
•ngelapotheke,  Mag.  Pharm. Vaupot ,  
Teget thoffs t raße 33 

Cini; 
Dauer;  Samstag mit tag bis  Montag früh 

ß Uhr Diensthabender  Arzt ;  Dr  Herz­
mann Hans,  Ci l l i ,  Pr inz-Euqen-Str .  10.  
Diensthabende Apotheke:  Kreuz-Apo­
theke,  Cil l i ,  Pr inz-Eugen-Straße,  

Wir hören im Rundfunk 
Sitmflad,  18,  Scpleoiber i  

Relchtprogrammi tO—II:  Au« Oper ,  Operet te  
•nd Tani .  — I I  11.30:  Fine halbr  Stunde bei  
CUmana Schmali l ich.  — 11.30 12:  Ober  Land 
•nd Maar  (nur  Rtr i in ,  L«ipi : i ) ( ,  Pnienl  -  12.35— 
1) .4S;  Bericht  lur  Lad«.  -  M.IS 15 Melodlan 
>am laulanden Rand«.  — 15-  15.10 '  Operet ton 
kl lni ja ,  — 15.30—16: Fronlher lehle .  -  16-18 
Buntar  S»ni«ta((-N«ihmil t«) j .  — If l .JO—19.  Der  
Zei tapieUil .  — 19 15—19.30:  Fronther ichtr .  — 
30.20-  21.30,  Hei tere« Spie!  tur  i jutcn Laune — 
21,30—22i I lnterhRltanme Weiaen.  — 22.30—24! 
Wnchenaunklani t  mit  dem deutachen Tanz-  und 
Unterhal t i ini iaorcbcater  a .  a .  

Dcalachlandiendari  20.15—21; Aui  Oper ,  Op«-
rr t la  und Knnzerl .  

Sonata)! ,  t f .  Saptambari  
Ralchtprotframmi S--A.30:  OrAelkoniar t .  — 9—10t 

•Untat  Schatzkiat le lni ,  Spracher:  Anton Ral tnar  
•ad Waltaf  Hollen.  -  lO.KV^tl :  »Ein pot t i iehar  
Ipat lerfani l« ,  n l l  unterhal tandan Wclaan,  — 11,03 
—It . lOi  DI« Handfunkaplclaohaf  Wien <l*r  HJ 
änif t  aad tplal l .  — 11.]&~11.)0:  Aa« Op«rai(« 
•nd Tani ,  — t l .40—14; Da« danlache Volkakon 
• t r i .  — 14—ISi  Fr i i i  Reiff  «rzlhl l  «in nordlach«« 
Mlrchao.  — 19—20'  Eine Stunde Zri t i feachehen.  
— 20,20—21: Melodien at i«  Operet t« ,  Fi lm und 
Tan«.  

Dai l«chland«and*ri  10.10—11; Vom | roBco Va­
ter land:  Eine Sendung ron Dr VCarner  Ri t l ich 
•H Berichten nnd Rriefen Ton Frnntanldataa.  — 
tS.30—15.55;  Sol lutenmuaik mit  Rrleh RAhn G«r-
kard Puchal t  a  a ,  -  18—19 Kompnnialen Im 
Waffenrock -  20.15—20.55 MunlkalUche Ko«t-
barkel ten von Clementl  Weher  und SchribeM — 
20.55—22 Konrer t  der  Wiener  Staaf toper  mit  
Werken von Richard StrauB.  Lei tung Dr,  Karl  
Bahm. 

LANDWIRTSCHAFT UND GARTEN 

Unsere Haustiere 
Ihre wirtschaftliche Bedeutung ist nicht überall dieselbe 

Wenn unsere Haustiere sich in ihren I  FQr das Hauspferd lassen sich drei 
Leistuni^en dem Willen der Menschen | Stammformen nachweisen, eine kuri-
beuiJen, so ist dai kein Er{[ebnis des Zu* | schnauzitfe und iw«i lanjfichnauii^«. Dia 
falls. Welche Unterschiede 
in Aussehen und Leistungen 
dar Haustiere bei den Na­
turvölkern und bei uns. Die 
halbwilden Renntiere der 
Lappen, die un(<chärdit2cn, 
nur mii Gewalt zu regieren­
den Schlittenhunde hoch im 
Norden, die maf^eren zer­
zausten Hühner der Neger 
— sie haben gerade den er­
sten Schritt aus der freien 
Natur in die Gefangenschaft 
getan 

Die Frage nach der Her­
kunft unBcrer Haustiere wird 
oft geslelll und häufig falsch 
beantwortet. 

Als ältestes Haustier kön­
nen wir jedenfalls den Hund 
ansprechen, dessen Urahnen 
wohl einer kleinen südlichen 
Wolfsrasse entstammten Für 
Europa ist schon zur Pfahl­
bauzeit der Hund nachweis­
bar, der damals ungefähr 
einem Spitz geglichen hat 

Rind und Schaf gesel­
len sich in Europa dem 
Menschen bald nach dem 
ersten Hund bei. In der 
.Iiingsteinzeit finden wir auch 
Schwein und Ziege als Haut* 
tier Für das Rind kann 
man in Europa die Abatam-
muntf Tom Auerochs ah 
liemlich sicher annehman. 
Asien lähmte seine eigenen 
Rindersorten Das Scnaf kam höchst­
wahrscheinlich aus Vorderasien nach 
Europa Es entstammt augenscheinlich 
dem Kreishornschaf Die frühen Formen 
des Schafes waren alle langgeschwänzt, 
so wie sie noch heute in Afrika vorkom-

die Indogermanen diese Form auch nach 

So hält man 
Schnittblumen frisch 

Ein bekanntet  Mit i«! .  das  lange Frlech-
bleibeu von Schni t ihlumen 7u erreichen,  
Is t  ddi  Beschneiden der  Stengelendea,  
bevor  man die  Blumen ins  Wasser  s te l l t .  
Der  Erfolg ,dieses  Verfahrens wird meist  
dadurch in  Frage gestRll t ,  daß rnan die  

dem Orient einführten, wo aus ihm der i Hauptsache dahei  außer  acht  lÄßt;  das  

tr l iar l -Bl ldardlen«t-Aa(»f1«s (ZolTl  

Treu« Helfer des Menschen 

Araber seine herrlichen Pferdt züchtete. 
Die ersten Hausesel wur­

den wahrscheinlich in Afrika 
üehalteu und u^ter^c•}n.•  1er  
sich noch heute nicht be-
'cutend von den Wildcseln 
der Steppe. In Ägypten 

ersten Formen auf  und 
s tammt von der  Falbkatzc 
ah.  die  in  ägypt ischen Tem­
peln gehal ten und gezähmt 
wurde Das zahme Kanin­
chen führt  man auf  daj  spa­
nische Wil i lkaninchen zu­
rück,  t ind die  I^assen unserer  
H- i ' '  Mhner  sucht  man am 
Sesten in  ihrer  Urform im 
Bankivahuhn 

0.1S Kamel ,  dessen Hei­
mat  in  Arabien vermutet  
wird,  is t  das  ä l tes te  ai is t i .e-
sprochene Rei t t ier ,  W-p s ich 
nach al ten bi ldl ichen PST -
s le l lungen annehmen iSßt ,  
wurde zuerst  das  f^romedar ,  
da« einhftckrige Kamel ,  ver­
wendet .  Merkwürdigerweise  
erscheint  in  Assyrien und 
Ägypten das  Dromedar  recht  
spät. 

Wenn auch dir  Haust iere  

Beschneiden der  Stengelenden muß näm­
lich unter  Wasser  erfolgen Dieie  Not­
wendigkei t  läßt  s ich ganz einfach erklä­
ren.  Dai  Innere eines  Pflanzenstenflels  
Is t  von zahlreichen feinai i  Kanälen und 
Rfthrchen durchzogen in denen mit  dem 
Wasser  die  zur  ?!el lpnernährunn notwen-

und Babylonien wurden Esel  digen Stoffe  emporsteigen Werden nun 
nachweisbar  berei ts  vor  dem die  Blumen ' ibqpschni t ten,  so werden die  
Hund gehal ten.  Auch die  i fe inen Hohlräume dei  Kanäle  gtr t f fnet  
Katze taucht  hier  in  ihren und sofor t  dr ingt  Luft  e in  die  wie ein 

Propfen die  Knnäi» vers topft  und somit  
das  Aufsteiaen des  Wssser* in  die  Sten­
gel  verhindert  Infolge der  schnel len 
Wasserverdunstunq an der  OHerf läche 
der  Pf lanzen werden die  Zel len ihrer  
n^ihrenden Wpsserqehnl tes  hersub '  und 

i kommen zum Absterben da* b» 'deutet  
aber  zugleich daß die  B' i ime schnel l  da­
hinwelkt  

Schneidet  man nun iher  den unteren 
Tei l  des  Stenneh unter  Wasser  ab.  so  
kann die  Süßere Luft  n i rhl  tn  die  fe inen 
Kanäle  des  Stenneis  elndT-inqen Jede 
durch den Srhni t t  geöffnete  Zel le  fül l t  
s ich mit  W'^s*"! ,  das  nun unrjehindert  in  
al le  Tei le  der  Pl lanre  i>mpor«te |qen kann.  

Belm Beschneiden ler  Stpnnel  geht  
msn m5fr ' ichst  hehntsnm zu Werke E» 
emnf 'phi» s ich der .  Srhni tu  mit  e inem 
scharfen Messel  » 'hr^o zur  Faser  aue-
zuft lhren Dadurrh i^lrd das  Zusammen-
drOrken d* 's  Stf»n(rel i  sn  der  Schni t t f lä­
che ve»-m!»»den,  wodurch vm«t  wiadarum 

•in« Form wurde in der Mongolei heran­
gebildet und entstammt dem mongoli­
schen Wildpferd. Die Erobererzüge der 
Mongolen brachten es nach RuQhnd und 
nach dem westlichen Europa Die zweite 
Form in Mittel- und Westeuropa, die die 

Aber die gante Welt verbrei 
tet »Ind. so ist ihre Nutzung I oestellt wer-
doch ganz verschieden gehlie 

ben China benutzt beispielsweise nie die 
Milch seiner  Kühe im al lgemeinen Leben,  
verwendet  s ie  nur  rut  Kleinkindnnfi i imiJ  
und als  Medizin Sfidamcrika kennt  L n-
fal ls  t rotz  seiner  r tpsi i jen Rinderherden 
den Gebrauch der  Milch kaum Sibir ien 

men, durch die Kreuzung mit den kurz- I schweren Schläge lieferte, beruht auf '  und Ostrußland verwenden reichl ich Stu-
schwlnzigen Mufflons aber entstand die einem Wildpferd, das schon vor unserer 
Art, wie sie noch heute bei uns gezüchtet Zeitrechnung ausgestorben war Die dritte 
wird und wie sie am brauchbarsten wa­
ren. Bei der Ziege ist ebenfalls die Ab-
stammunrt aus mehreren asiatischen und 
südeuropäischen Formen höchstwahr­
scheinlich 

und wichtigste Stammform unseres Haus-
pferdes aber ist ein dem russischen Tar-
pan nahe verwandtes Wildpferd in Asien 
gewesen, das die Indogermanen zähm'en 
und hochzüchteten. Man nimmt an, daß 

Wir lernen Süssmostenl 
Obstverwertungskurs in der Obst- und Weinbauschule Marburg 

tenmilch,  die  bei  uns überhni inl  nicht  ge­
achtet wird, W Ch. Ilantfn 

den krtnnlf t  

Wer einmal  mit  seinen S< hnl t tblnmen 
In der  hier  r tnf j '>q '>b»nen WeHe .erfährt ,  
wird ers launf  *etn wie qrof^ der  Erfolg 
Is t  St^lhst  Rl i im-^n '1-=^ »•hf 'n  » 'ws» welk 
geworden sind erh^ '^n i l rh  meis ' .ena 
sehr  lasch w pd»T und schTiOcken unser« 
Zimmer norh lange mit  ihren hi ' l i s rhen 
bunten Farben 

Zucker- u.Säuremessung im Weinmost 
Von Landwirtschaftsrat IniH Rudolf Rtiter 

Jeden Weinbauern interessiert doch bei , (ewcilige Stand der 1 lü^ußketl im Siur«-
dcr  Lese,  wieviel  Zucker  und Säure der  
Most  hat  Wenn schon das  persf inl iche 
Interesse nicht  so groß is t ,  so  is t  es  vom 
Standpunkt  des  weingesctzes  aus  not­
wendig,  s ich um diese Daten zu kf lm 
mern Es is t  bekannt ,  daß die  Mostver  

und »Eingesot teneu« zu bl icken,  die  tn  
Reih und Glied im Kel ler  oder  auf  den 
KSitsn s tanden so hat  s ich heute  die  

der  Handhabung al ler  modernen Clofien-
s tände ver t raut  qrmarht ,  r i  c  / i r  nhst-
Verwertung im Hause gehören Denn 
nicht  nur  die  Si i f l rnnsterel  wird in  dini  
Kurs  der  Obst-  und Weinhauschn ' r  VI t r -

Dl« Vorratswir tschat t  Im Haushal t  .  ten vorgehen kann,  sondern voi  a l lem nen wil lkümraenen Haustrunk,  sondern 
tpiel t  im Kriege genau so eine wicht ige I  einmal  deshalb,  wei l  Erkenntnisse  in  vor  al lem ein hochwert iges  Nahrungs-
Roll«,  wie  die  a l lgemeine Vorratswir t -  der  gesunden Ernährunq gemacht  wur-  mit te l  besonderi  für  Kinder  dars te l l t ,  
•chaf t  dei  Staates .  Nun,  « i  is t  se lbstver-  den,  über  die  unsere  Großmüttei  im Nun lernen d '€  Mädels  meis tens  Bau-
• t indl ich,  daß heute  unsere  häunl ichen Haushal t  wohl  den Kopf geschüt te l t  hät-  ern-  und Besi tzers löchter  — hiei  die  
Speisekammern ein anderes  Bild a ls  zu ten Etwa,  wenn man ihnen ein Glas  gä-  .Süßmostberei tung und werden mich mit  
Kriegsbeginu aufweisen War es  früher  rungsfreien Süßmost  vorgesetzt  und ih-
der  Stolz  der  Hausfrau zu Herbstbeginn ^ nen gesagt  hät te ,  daß dieses  wunder  
auf  viele  Dutzende von »Eingeinachten« bare  Getränk dieses  »f lüssige Obst« 

ohne jegl ichen Zusat?  von Zucker  her­
gestel l t  wurde!  Dieses  hochwert ige Ge­
tränk kann nun in  jedem Haushal* mit  
verhäl tnismäßig einfachen Mit te ln  her­
gestel l t  werden Zweckmäßig is t  d ie  
Si ißmosterei  mi Hause natür l ich nur  in  
e inem größeren Haushal t ,  in  e iner  Land­
wir tschaft ,  oder  in  e inem bäuerl ichen Bo 
t r ieb 

Gärungslosci  Süßmost  — aus Äpfeln 
oder  Beelen gewonnen — is t  ers t  sei t  
wenigen Jahren in Deutschland oekrtni i t ,  
im Unter land ers t  sei l  kurzem Um nun 
unsere  Mädchen und kommenden Haus­
frauen mit  der  Süßmosterei  bekannt  zu 
machen wurde von dei  Obst-  und Wein-
bauschule  Marburg gemeinsam mit  der  
Bi indesjugendführung und dei  Landes-
bnuernschaft  e in  Kurs  veranstal te t ,  der  
am 2 September  begann und bi i  17 Sep-
tembei  läuf t  Von der  Bundesjugendfi ih-
rung und dei  Landeshauernschaft  wer­
den die  Mädchen lus  dem Unter land 

Prakt isch Is t  ao eine Entkernmaschlne |  auch aus der  übrigen Steiermark 
! dem ganztänigen Kurs  zugetei l t .  

Zahl  e twas verr ingert .  Immerhin aber  |  Gauobstbauinspektor  Plock,  der  den 

aewi«m '"vo^?nl '" 'v?n 1 '" ," ,  " ' 'L '? '" '"  "" t  Da lehen wli  b .npl«l .wel„  «Ine .n-Ken,  i i cn  e inen  gewissen  Vor ra t  von  le i t e t ,  gewähr t  uns Einbl ick in  «ein Mfir ioi» k . i - .  nr^t^v.«.  
• ingemachten Früchten,  Obstsat t ,  odei  Rpich,  Die Mädchen s ind gerade dabei ,  Jfn® wird nirM mphr nalh 
Marmelade für  die  vi taminarme Winter-  jen Süßmost  -  In den meisten Fäl len LIRHL! NTLURHLRHWP^ . MOI i  L  M  ,  i  
zei t  zu schaffen,  !  i [„mrnt  la  nui  der  Aofel  zum Verores-  Sroßmutter l ichea.  Rezept  »gleichschwer eigenes Meßglas ,  wcIchen dfn Most  nuf-

f IT,  R^r^rh» — Hnrrh ^^^ker« genommen -  das können wir  , und wo die  Spindel  nmiphind-r t  
uns  heute  im fünften Kriegsjahr  nicht  «uf .  und abschwimmen kann Die Ahle 

moscr  gibt  dif  Promil lc-Säure im Moet  
an Z B s teht  Flüssi^kei tssaule  im Säu-
rf-messer  bei  Viol i t t färbung auf  11.  dann 
bedeutet  das  11® r  Säure im Mo»t  

Um die  Säureniessi ing gi ini  ^erau ma­
chen zu können bedient  man i ich de» 

beiserung nur  auf  Grund der  Zahlen die  |  roten f ackmuipapierei  Wenn di t  Flü»-
bei  der  Zucker-  und Säuremessung er-  »igkei l  d ie  le icht  violet te  Farbe «rreicht  
mit tc l l  wurden,  durchgeführt  werden darf  i ha t  4ibl  man einen Tropfer ,  drr««lbcr  
Eine Überzuckerung,  die  Auf Unkenntnis  I  «uf  da> -ote  Lackmusnapiei  Zeigt  i ich 
des  Zuckergehal tes  des  Mojtcs  zurück-  j »«f  diesi-m ein bhucr  Ring dann .s t  d i«  
zuführen is t ,  wird nicht  e i  fschuldigt ,  son-  |  Messung beendet  Die Zugabe von K l i -

laut le  darf  nicht  lo  viel  se in  daß li  

Moderne Maschinen s tehen zum Abfül­
len des  Sal les  zur  Verfügung 

bürg gelehrt ,  auch jede andere Ubst-
konservierung.  

dem bestraf t  

Nun is t  es  aber  lO, daß «ehr  viele  
Weinhauern mit  der  Zuckerspindel ,  aber  
noch viel  weniger  mit  dem Säuremos<er  
umitehen können Im Nachfolgenden sol l  
kurz  darüber  gesprochen werden 

Die Zuckermessung im fr ischer  Most  
wird wie es  das  Weingesetz  vorsch 'c ibt  
mit  e iner  sogenannten Zuckerspindel  nach 
Oechsle  durchgeführt  Aus früheren Zei­
ten s ind roch sehr  viele  Klosterneuhur-
germostw tagen jebenfal l ,«  e ine Mrßsp 'n  
dei)  vorhanden.  Um den Zuckergehal t  
e ines  Mo<!tes  r icht ig  fest*f i ' l len zu kön­
nen.  muß vor  a l lem ein Ourchr .chni t ts-
muster  des  betreffenden MosteS '  entnom­
m e n  w e r d e n  D e ?  V o r l a u f  « ( V H e  e n e  
ganz andere Messung erßeben a!« der  
Dri ickmosl  oder  e in  f^urr luc^^ni t t^mo.sl  
Ferner  darf  der  zu messrndi  ^ost  nicht  
in  Gärung und muß womöii l ich kl i r  «ein 
Die Klarhei t  erreicht  man furch Ahsi t  
zenlassen der  t rüSi .nden Bestandtei le  
Außerdem muß die  Temperatur  berück 

sein aau a«r  
Trorfen sm I .ackmu^papirr  e ine inten­
sive M.ni i '  Vrrff i 'huntf  er j j ibt  

f i inf  darf  nu-  gaai b*-
»t immte K 'ihuge (1 cm* Kalilauge ent­
spricht  0  * J  WeinsäureI  vp^wt-ndct  wer­
den , \m hosten wird die*r  über  dir  Wein-
hauffni t«^ oder  d 'p  landw chcm V«r*ucha-
anst i l f  in  Graz,  Rurgtfa«!* 2  bezogen 

Die S, ' iu ' 'e  im ^X'ein# wird genau to  
hr<; t iniml 

Fine wei taus  genauer* Süi i rehesf lm-
muni) ist mit dem Titr erappnrnt zu rr-
re iehen Die Apparatur  i«l  n icht  nur  teu­
r e -  s o n d e r n  a u c h  k o m p l i z i e r t e r ,  s o  d a ß  
für  die  bHnrrÜche P '«xu die  er«te  Me-
th 'vle  in  Rftracht  kommt.  

Betr lehsher« ' rhl lgungs*rl ie in  für  dl« 
Fahrer  von r ieneralorfahr/enq -n Dl# re-
qp 'mif t ig  mit  der  Pt ihruno Kraf t -

f ihr /enqt ' f  mit  C^ 'neratnrhetr 'eS betr .su 
ten Fahrer  h»>dürtPn hfkannt l  ch 

l icht igt  werden Die normale Temperatur  hesondefei i  Betr 'HhRlif t .echt icunqssch--*-
is t  bei  der  Oechsle  wie auch hei  1er  p) jp  hesonde e  Anfordcrunqen,  dl« 
Klosternei ihi i rger-Mostwaarte  17,5 C. ' l -
s ius  Wird bei  t ieferer  Temperatur  ge 
messen,  so  ergibt  s ich e in  höherer  Zuk 
kergrad und umgekehrt  

Für  die Zuckermessungen g 'bt  «s  ein 

Die Art  der  Früchtekonservierui iq  al­
lerdings hat  s ich von der  der  vergange­
nen Friedenszei t  wesent l ich geändert  
Nicht  nur  viel le icht  deshalb al le in ,  wei l  
man sich ht im Verbrauch einschränken 
muß und deshalb nicht  mehr  nach dem 

sf<n im Haushal t  
den Fi l ter  m die  Flaschen laufen zu las  

beim Betr ieh von Cie: 'e ia tnifnhrzei i i ;a in  
an Wartung und Pflege q s te l l t  werden,  
erfordern zur  Sicherung Jauemder  B« 
tr iehsbeiei tsch. i f t  e ine entsprechende 
Sachkennfnl '  le« Fahrers  Hnrch Erlaß 
v o m  I f i  A i u i u s f  1 0 4 1  R V k H  B  —  S  

112 hat  de"  Reif  h«vf  knh sm i ls ter  da-

der  re i fen,  pausbäckigen Frucht  bis  zum Erzeugnis  hers te l len kann,  das  1er-
•f lüss 'qen Obst"  in  der  Flasche,  das  mit  -  ^  -  -

al lgemein gi i l t lgen Einmachrezept  e infachen Mit te ln  in  Jedem Haushal t  
»gleich schwer Zucker« mit  den Früch-  erzeugt  werden kann und nicht  nur  el-

fx  K mt« M..f t i . r . r inr .  Snfpln atAhon ™ßhr er lauben Aber  daß man auch mit  ,ungen s ind dadurch ebenfal ls  wesent l ich her  norh Iniqcndc he* ' imn!t  1  Ali  
Ko'Joi t  imH wir  Bphpn Hpn Wprrtenann Mindestsatz  an Zucker  ein hoch-  er le ichter t  Die Zurkersnindel  muß t rok-  »leqelmäaiq m • dei  P h 'ung »l i ie i  
l ;""! , ,""  hochwert lq , .s  und vo.  a l lnm . rhmark-  „„j  , .„h„ Hflr icn . .u t  G, .n . . r»t .„ ,„ . , : ,b  

herrautei  Fahiei  gi l t  In  a l lgemeinen 
auf 'h  e in  Krat t fah '^"  r tc i  nur  aushl l fs-
wpisf '  (z  B a ls  l".  s>i lz  e  Urlaub oder  
Krankhei t :  a ls  Fi ihfr-r  c i ie : .  i je i i , : ;a t - - r -
f . ih ' . 'c iKie« Vürq("i^her  is t  2  D«»i  Be-
tr  iphsl" ' re(  hiKUiri ' ,  s 'h«.  n s t  vom Fah­
rer  e ines  T.f  e - -  hi-enges während 

de» D'ei is le i !  n i i t /n  uhren.  

Aufnahmen- Hrtbar ,  Marbt i r |  

Das Einlegen der Früchte erfordert Iiohei KOuneo 

nen hiei  die  Schüler innen,  Frei l ich,  In  
jedem Haushal t  hat  man noch nicht  so 
einen modernen Entkerner  oder  e inen 
Zerschneider  der  die  Apfel  im Nu 
gleichmäßig zerspal te t  Aber  man lernt  
diese Gegenstände hier  kennen und es  
wird die  Ze ' t  kommen,  wo s ie  zum 
selbstvers tändl ichen Reguls ' t  des  unter-
s te i r ischen Besi tzers  und Landwir ts  ge­
hören werden.  

In dem Kurs  Ird lede Art  der  Früch-
teverwert i ing gelehrt '  Marmelade,  Ge­
lee,  Obstpasta  und auch Dftrrohstherei-
tung Einine Mädrhen s ind qprade d ' ihei ,  
hübsche Ringelchen aus  den Äpfeln zu 
schneiden,  die ,  auf  e in  Sieb gelegt  in  
die  Ofendarre  geschoben und nach 
fünf  Stunden fer t ig  qedArrf  heraus­
gezogen werden.  

Mit  diesem Kurs  hat  die  Obst-  und 
We'nbauschule  im Verein mit  der  Biin-
drs lugendführi ing und der  Landeshau-
ernschaft  wieder  e inen Schri t t  wel ter  
zur  wir tschaft l ichen Erschl ießung des  
Unter landes qetan War doch die  sach 
qemäBe Obst-  nnd Frf lchteverwertung 
h 'er  im Land des  Obstes  recht  weniq be 
knnnt  Nun werden die  MHdel  d*e die  
spn Kurs  besucht  haben und mit  qroßer  
Freude und Interesse an dem Lphrnanq 

Reste  der  vorherigen Messungen daran 
haf ten,  ebensowenig darf  s ie  fe t t  «ein 

Die Spindel  wird langsam in da« mit  
Mos!  gefül l te  Meßglas  ge.senkt  

Die Able*uni i  erfol t ' l  so .  daß das  Auge 
in gleicher  f löhe mit  dem Flüssiökei t»-
Spiegel  is t  Man l ies t  in  der  Mitfe  der  
Spindel  ah und herücksichfigt  die  an den 
Sei ten hochgezogene Flüssigkei t  nicht  

Die Ergebnisse  der  noch rumeii t  ge­
brauchten Klosterneuburger  Mo*1'A'aage 
s ind le icht  in  Occh<le-Grade umzurech­
nen Handel t  es  s ich nur  um eine grobe 
Umrechnung dann mulf ipl iz ier t  m.»n die  
Werfe  der  Klosternei ibi i rger  Modwiagp 
mit  5  (z  B ^O^'n lo ' - ' terne ' . ihi i rgiM Most­
waage V S -  100" Oerhslcl  *^nl l  e  re  
genaue Umrechnung st . i f l ' indcn dinn he 
dient  man s ich der  amtl icbt^r i  Mir i ' -ch-
nungstnbel le  welche in i .dem WeinSiu 
amt zu haben i<1 

Nicht  weniger  wicht ig  wie div Ziu 'ker-
best immung i*t  d ie  Shi i renv und /u  . l ie  
s e m  Z w e c k e  h e d '  - n t  m i n  u i e h  d - i  K - n  
merschen-  oder  de« Moll i -nl ' i  . f  
messers  

Der  SSuremes^er  wird von unten 
hi» zur  ers ten M :r l<e m t  Mo' : t  i^ef ' i l l t  
Bis  zur  nSchsfen Mtir l -e  w '  l  u* 
t inktur  gefül l t .  wn' ' i t r -h  J  » Mitvl  rot  l i -

te l lnenommen haben,  Ihre  fheoret isrhen i färbt  wird Bei  oler t^  Mocf  wird <!*t t t  
und prakt ischen Kenntnisse  In Ihre  hei-  1  Lackmust inkl i i r  V gei ' fhen N,i--h 
mat l lche Wirtschaft  mit  nach Hause i kräf t igem Um«c'MiMrln < ' i rd  • 
nphmen und i le  dort  f ruchtbar  ve 'wer-  i Kal i lauge Tugegel-  n ,  hi« , l ie  rni .  t  Se  
ten, h. a. dai Mottet in eiu Violett uin>chlägt Der 

t. ''1. 

h c  ß 1  a r w e r n  n i c h t  I  n i  
Aue lei .chten Der  Rück« 
HC • o l ie  , 31 ()a- :  b lau 

• e r .  pf ie  ^Li  h t  
d e r  •  5 5  •  e n i  m p e  * e n k *  
r  .  I i i  - .ac ' :  un 'en f-  . i  -
Inini ' r  nur  rv^fl  • I f l l t  

¥ ' ' - 'au: i ,  n ic l i '  we t r r .  
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Kleiner Anzeiger 
l f (1(  •  Wem I tot l"  tni  6  Rot  dai  Wort  
V Rpt  I t i i  Geid Rüdli lÜPriverkeh» B'  e lwerhkc)  und Heifat  13 Rpl ,  

-  ' ( I I  k f c  W o i l  4 0  « 1  I .  « l l f  O h t i g e n  W o r i n n r e i n « * "  1 0  
ins  kU Won «i  R(i l  Oei  Woriptel i  qi l i  h i t  tu  12 Binh-
<l . .bep |P  Wi>it  Kf  nwiTi . jehuhi  ^el  Abholi inq f l i  t  Anoebotf  J5 Rp» bf l  
:n*enrt ' rq  dui ih  Po*l  Bnteo Jo Rpl  Ansl t t inf(*ppbi ihi  «üi  Anjpl  
:  Ol t  ic i i«  Vrrnir tk  Aunkunll  in  Verwallunf)  odf i  ünrhad» 

i tpl lc  2' R|>i  A n / r"  i^n-Ann/ihiTi 'S 'Muß Ari j  Pkjp vni  Pr*rhr ini»n i i io  
U i l i i i  K le int  An. ' f i^fn wBr<<eD f i iu  c jcq 'n  VotclnsrnrfDnq dt i  Bo-
t r -nPü imifh qül tnj .  Pi i . ' l t i i« tkPi i |  •ulqtf iomrnrD Minde&tq^bi l l i i  (dt  e in« 

KIp.nf  An^fiqe I  RM 

Realitäten 
und Geschäftsverkehr 

AufUist  K. i r l  I  nsfkandl ,  Nf<ir-
'v in ,  l i f r r rnqflsso 30.  Kauf ,  
V 'Ti . - iuf ,  T.uisrh von Lie» | ("n-
, ( ' i  11= n  <i l l i>r  Art ,  hi l l^qe I fy-
P ' ) th(ki 'n ,  Uhcinalui ip  von 
H ~ i i - ^ v i ' i  w o l U i n q p n .  S p r c r h  ' P ' t  

•  >'1 ' 2  T l ' l i r .  0*^-2 

Zu verkaufen 
Hin \  crki iufor ln  r l f r  Mcir l i f t ,  
I ' .  ihi i rn .  VVorner  Koniane.  — 
/ i i  :  h .  'Ul i .  7 ' t  an die  'M.  
/  . Mcirbi ivcj  Drau 530-3 

•  l ' i i i ' ic  Kli ivicrnolen mn 2!^ 
i> I  \  l^di i l l . fh .  fui in .  t^ l l i  — 
i i - . sü  13.  257-3 

Pi i ' i i l  /u  vorkt iufen Zw?ttcn-
in!  t) .  4 ' JÜ-3 

Sdlonrork um ' f i  RM zu ver-
'  ^u M; l i i r  D. i inf>n qoeui i int .  
l ;  .1.  I r t ihut i | s l t .  12,  Tür  7,  Mar-
1 i i-f; Dran. .^78-1 

f  / ' \KhlUa hin,  14 Monafp 
-• i  v - '^ko ' . i l"n.  Drauwciloi ,  

f : i  ' -K')(  (^ r .assp 7,  npi>i 'n  
I i ic  w il l  \s  HCllf .  , ' )7 ' l -3  

\  Rfis iprsdiMr.  l ia t ik ,  
• i ' i  pxtn.  um l.*) ' )  R ' - l  An-

rr  1 f |  »M, Z.-«,  M' i r i -mrn 
f v .  n  _  5 H ( i - 3  

,  ' p  Kli iviernol t 'n  nni  
•• [  vprk.uif l ich lur .n ,  (" i l l i ,  
•  .  .1 .  - . jM , sc  13,  _  2^- ' -3  

I i .  l i r»  Ai is7nqt lsrh,  sr l iön 
1- Ni iMholz,  »inn 120 

• .1  Pi i t<;rhko,  M.ir lnrq Dr. ,  
s ' '  .57,  r ) f )2-3 

'  h J ' i ' i i iT Marmorwiisf  h-
l . - fh  . iml  Wfisr l iqf ' s rh .  rr  zu 

n.  Prois  12n R\ l  M«"!-
'  I ' I  [ ip  N,  4?,  Maii i i i r f i  a ,  

I Dl  Ml.  1)30-3 

;  I f  II-  :  IFol /koffer ,  KIp Ipr-
i i i  :  r  und kleines  Tis i  l i rbpn 

• FM /u vrrk ' infrn So-
• :  r i i  - Idi /  3 ,  1 .  Stock,  ror l i ts  

r '  i r f |  Dmu. i i2 ' t -3  

• V i i ' (> Pinn qroRp Tri ihr  2,5 
'AI ,  i i fn  qroRpn «^rt ionpn Ril-" '  

hmf-n mit  da-  fh '^lhp 35 
i 'M.  /wfi  BiUlpr  m t  Rahmpn j 

r  'S  RM. '^pudi t ' r  h  Knko-  i 
^ I i  ' • • ' r i f i ' - t r f lnp 23.  M.irhurq '  

f i  j ' i^ai i  R03-3 

' 'ndcnkram 7U vo k i i i fcn.  V' ik-^ 
:hnfq, issc  30,  i rhi i rq  Dr.  j  

_  604-3;  

\ ' iTk, inf(* ConMn- n!  i l  Oirhe-  |  
12 vo 'srh,  t •  kp  spie-1 

n I G '  w.  .300 kq.  um 400 RSf;  
1 Aulof lynamn,  12 Volt ,  

• p i i ipn Aul .  f r  40 RM; 
ßpn/ . :nnu)tor ,  n  I 'S  7, 'S,  

' ^1  r ine El«kt 'nsf  h  l i 'dosR 
'  ' '  q i i lafor  4.T RM Perner  

l iMis« l ip  Vierröhron -  N'ol / .an-
' '  ^r .  ( : - r . i t ,  220 V :!f ,  V. 'erh-
- ' • ' . • 1 ) ,  M r i r k p  F u m i q  f ü r  

•h  - ' 'p i ic  Sr l i r f 'b 'ü ' i ichlnp;  
Kofi .  k-RnMfilm.  4 ) - 'G,  

-  qrr ipn qulnr-hpiulf  Td-
!"•  B'  . i rht- ' |UiH( 711 je-

' f - r  in  Croß-M.i l f i ) / ,  Nt .  1 ,  
••  ,1  ( I .  Suwo.  214-3 

Hil / i ;npri i ( r i iPr i i i ic |smil tp |  qe-
I i ln i?  Fcuct  i inr i  H-ms-

I < immi Si lo-Anstr i (hmitfGl  f. 
' •  " ' tpr-  und Kartoffels i lo)  
•^1 •  i t 'n \Trqi ißmasse:  Stukkatur-
!J"f iMi:  iMcn qq.  Elset i*rhein;  

t ,Hif ' / icqc |qewcb«'  qq.  CiNin-
u '" l  vpr--  h!odpnp Ba-i-

i | )  S tphrpf ,  Raustoffp,  
r  rl  Klpinvorkfi i i f ,  TiraT,  

• SP 7 ,  Ruf  1344 f i raz ,  
'  • - r  nq.  B Ruf 3012 

2R3-3 

K u h  -  M u r b o d i ' n e r r d s s e ,  
••  i iO kq sfhwpr.  s ip-

'  ' 'p  t rmht .q  «in ( j  
• '  fcrdi t iand ' iu i - r ta  in  

.  r i i  icn "»»--r  d"m Rrhn-
1- ( I r r  Si iwp.  Hhon-

•= • h  '  u. .  o-ni i i l i r iqp Kal-
Vaii fpn,  "120-3 

t  I i  ( I  t infhient '  Cj i i rni iur ,  br-
i I  runf lpi  3  

I U! ' im- 'nl i«ir  h ,  n t i t  pr-
' i  i in  l 2  qr  «ftp Bi lder  (Ol)  
V. '  .  n  I ' - iK manrfpl  um 2.5f(  RV1 

II  '  u  .  i Adr .  in  d .  Vprw.  
M L 262-3 

I I '  '  K i a v l p r n o l r n  u m  2 5  
' •1  -M '  h  Turin — Cil l i ,  

13 257-3 

I i '  •  rmi  i fnrhrplht lsrh mit  7  
1 • n  i ini  1W RM 7U vnrkau-
I -1 A.  »rr i ' ip  in  M Z." ,  Ci l l i ,  

i i '  i -  B .  f i t 'mi . ' ier  ' .  

" .  !p  Tridnqui ipninqv pr^z 
;  i  I I  .  .  inetrumpnt  um 1000 

l ies  f hf iqun ' i  täql i rh  um 
, ( I i i  ; .nrntr iqpn bis  12 

IIa  las ,  Wpidau bei  Trir-
'^2 '^3 

Kaufe weiße Brautschuhe Nr.  
35—36 (auch le ihweise gecjen 
Entsrhädiq ' ingl .  Gefl .  Angebote  
an G Herb ' t ,  Slernlal  bei  Pel lau 

Gut  dressier ter  Wachhund wird 
qesucht ,  Anqeb.  an Motoröi ,  
G.  ni ,  b ,  H, ,  Marburq 'Drau — 
l i_auf fqassG 12,  Toi ,  29—22,  

Rundfunkempfcinqer ,  f luch feh­
lerhaf t ,  und Fotoapparat  9Xl2 
rvder  f>X9,  k le ine Harmonika 
zu kaufen qesurht  Zuschrif ten 
unter  »Gebraucht« nn die  Gp-
schaftss le l le  der  »M. Z.« Gil l ' .  

2f)n-4 

Briefmarkensammlungen,  Ein-
zelmarkpn,  auch Ubersee,  kauft  
s tändif i  ( fpqpt i  Borzahhinq Ehi-
l ich,  Pr imkenaM Schles . ,  Frau-
pnstraf tpj j  

Kaufe Harmonika und Fotoap­
parat  Maicheni tsch.  Zirkni l?  
Nr^n^Enidi  K_d.  R 631-4 

Kaufe verschiedene Nföbel-
s tücko l ind Sesseln.  .1 Putsch-
ko,  Kfarburq Drau,  Triesters t r  
Nr  57.  005-4 

Kaufp qutrrhal tonen Klelder-
ka.<i ten.  Antr  an Res!  Schnei­
der ,  W'iulenaueis t r .  39,  Mar-
burq Dwiu.  ()06-4 

Kaule  zwei  Nnchtkcis len.  Spu-
di tsch,  Kokoscl i ineqqstraf^e 23,  
Marburq Drai i j  007-4 

Lelf  a  /u  kaufen qesuchl .  Krpis-
bi l f is tpl lp  Marburq Dr. ,  Srhmi-
derergdssp 27.  f)0f)-4 

Wagen für  Srhwerfuhrwerk zu 
kaufen gesucht .  Anträge an R.  
W. 1 Ippi t lsfhe Gii tsverwaMung,  
Schlof i  Tnrnlsch hei  Pet tau.  

248J 

Wäscherol le ,  f f  ind-  oder  elek-
t r isfhpr  Rcir iph zu kauten qe-
sucht .  pI iphso drpMeil iger  Ka­
s ten.  Anqp' i  an Rrüser ,  Win-
dischfeis t r i tz^ 4M^ 

Fcf 'erwaqen (Tin-  oder  Zwei-
spönnerl  von Besi tzer  zu kau­
fen nr 'S ' . j rht  Hoiw.i th .  Aineis-
qassp 31.  Würz,  60^ 4 

Bet t  mit  Molrafze dr ingend zu 
kaufen i iPsiKbt  Zi ischr .  unter  

• K W « an die  "M Z.«,  Marb.  

Wirtschafter in ,  ver iaf^l lch,  r f l -
s t iq ,  nicht  unter  SO Jcihren,  m.  
bester  Nachfrage von aHein-
s tehendem Geschäftsmann qe-  j 
sucht  Zuschr .  an r l ie  »M Z.«, \ 
imter  E.-3U.  5H7-6 

Hausarhei ter ,  mit  handweikl i -
chen Fähigkei ten hevor/ .uql ,  
wird f lb  sofor t  aufqenommen 
Dienstwohnung vorhanden 
Ehrl iche,  vcHafl l iche und ar­
bei tswil l ige Personen wollen 
s ich vorstel len bei  der  Lehrer-
bi ldunqsanstpl t  Giaz in Mar-
birq Drau.  Lai i f^wehrkaserne,  
Mell inqprstraRe 36 213-6 

Arbei tsame IlauslrauenstOtze, 
a l le instehend,  f 'e iRtg f indet  
guten Platz  Mobl  Sparherd-
z. immer im Haus" Adresse in  
der  Geschäftss te l le  der  »Mar-
t iurqer  Zei tung»,  Ci l l i ,  241-6 

WIrtschaftsadjunkl ,  Absolvent  
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  S c h u l e ,  f ü r  
landwir tschaft l ichen Großbesi tz  
Ntihe Marburgs gesucht  Unter  
nVerlÜßllch 25« an die  »M. Z «,  
Marburq-Drau,  50.5-ß 

f rhuleln zur  landwirtschaftlich, 
ni l fsbuchhal tung und Lager-

i  führung auf  landwir tschaft-
'  l ichem Großbesi lz .e  Nahe Mar­

burgs gesucht .  Unter  »Freude 
I zum Landleben« an die  »M Z.-,  
i  Marburg-Drau.  504 b  

; Lehrmädchen wird aufgenom-
<nen.  Hutgeschäfl  Leyrer ,  Her­
rengasse 2,  Marburg-Drau.  

503-6 

Zu mieten gesucht 
Möbl.  Zimmer (mögl .  Wohn- u.  
Schlafzimmer)  in  Marburg od.  
näherer  Umgebung (mit  guter  
Zug-  oder  Omnibusverbindunq)  
((esucht .  Bet twäsche kann er­
forder l ichenfal ls  gestel l t  wer­
den.  Offer te  unter  »SOS« an d .  
»M. Z.ff ,  Marburg-Drau.  540-8 

Nlöbl ier tes  Zimmer,  möglichst  
im Stadtzentrum, für  Angestei l  
te  sofor t  gesucht .  Anträge un 
ter  »Stadtzentrum» ao die  »M 
Z.w,  Marburg-Drau.  —8 

Fräulein sucht  dr ingend möhl .  
Zimmer oder  Schlafs te l le .  An­
schrif t  in  der  »M Z.«,  Marburg. '  
Drau.  519-0 

1 Einbettzimmer, gut  möbl .  und 
! re in ,  von Gymnasial lehrer  zu 
' mieten gesucht .  Zuschr  unter  
I »Dringend« an die  »M, Z.« — 
' Marburq Drau.  546-8 

I Suche leeres ,  kleines  Sparherd-
'  Z immer beim Kärntnerbahnhof  
oder  Uniqebung.  Zuschr ,  unter  

I »nisonbahnerin« an die  »M. Z.« 
— Marburg-Drau.  .54.5-0 

Tausche meine elegante  Woh­
nung in Marburq Drau,  Zim-
mei ,  Küche,  Vorzimmer u.  Ba­
dezimmer mit  e iner  gleichen 
oder  auch mit  Zimmer und 
Bad in  der  Obersleiermark od,  
Tirol .  Adresse in  der  »M. Z.«,  
Marburg Drau^ ^8-9 

Welcher  a l le instehende Herr ,  
der  2  Zimmer und KUcbe hat ,  
tauscht  mit  2  schönen Zim­
mern? Anlr .  unter  »Wohnungs­
not« an die  »M. Z.«,  Marb. /Dr.  

547-9 

Drau.  .531-4 

Stellengesuche 
Verwalter  mit  lanqjähr ,  Praxis  
sucht  splbst .  Posten i iuf  qroRn-
rom Gulsl iptr ipbp Zuschr  <in d .  

.VJ.  Z. '< ,  untnr  A.  L. .  532-5 

Suche Hausmelsfersfel le  mit  
Wfihni ing Antr i i r |p  unter  .^Ord-
nt ingsl iebpnd • e in  d ie  Gpschafts-
s te l lc  den -Marbi i rqcr  Zpi t i inni ,  
Ci l l i .  240-5 

Jacke fi i r  12—13ji ihr .  Mtidthen 
für  25 Punkte  unfl  20 RM /u 
verkaufen Brunndorf  Ynrkq.  
13 _  5H2-5 

Träuieln oder  j i inqe Wttwe 
wird als  Hai i ' -häUprin f i i r  e in  
Frauenlosos Htim qpsucht .  An-
Iräqr  unter  Allein 7  nn d e  

Nf.  Z.  ,  Marl . i i rq  Diau.  f i4K-5 

Zahntechnlkcr in  (A nfanqerin)  
sucht  Stpl lp .  Z ' isfhr i f ten unter  
Nr 22 pn die  M Z.«,  Marburq 
n .  d.  Drau.  632-5 

Tücht iqe Zahlkel lner ln  und 
eine Kais  er in  suchpn Stel le  ab 
1.  Okt .  Zuschr  unter  »Türh-
t iq  2  nn die  ••M Z.- ,  Marburq 
a .  d  Drau.  

Kriegsversehrter  sucht  ausbau-
tah 'c ie  SiHlkmn Rrcuiche eqal ,  
da  nnpassi inqsfahin f t icht iq  in  
a l len Biiroorbei len,  Ri ichhal-
tunq und Korresnondenz Zu-
«chri ' tpn unter  !<•  iprr>. ' 'prsehr-
ler"  an die  »M Z.  . VUirburq 
(Drau) ,  

Mleinst  Frau st i (  l i t  I fausm»-!-
s terpostei i  in  e inem kleineren 
M.1US r ivt  W()hnun( |  Zu« 'h '  in  
die  »M Z •.  mi tpr  Fleißir i  iu t I  
ehr l ich" 533-5 

Gute Kftchin für  a l les  zu al le in­
s tehender  Dame gesucht  Unter  
»Vil la  am Park« an die  »Mnr-
buiqer  Zei tung«,  .502-6 

Damenfr lseurlchrmadchen 
sucht  Baizer ,  Marburq Drau,  
Hindenburcjs t r r tße 42.  

Verlr iPi l i rbp Kftchin f i i r  a i les  
u,  mit  a l len Arbei len vei l r rui t ,  
wird aufgenommen.  Adr.  in  d .  

' rM.  Z.«,  Marburq-Drni i .  .53<^-6 

B e d i e n e r i n ,  r e i n  u n d  f l e i ß  q ,  f ü r  
Nachmit tnqsstunden wird sof .  
qp ' incht  Dent is t  Pl ibersrhpk — 
Badqnsse 22,  T 2 ,  Marburq 'Dr.  

I _ 538-6 

I E in  Fr lseurqehi l fe  u.  e in  Lehr-
I l i iu i  werden sofor t  aufqcnoui-
mcn im Salon Anton Weeelko,  
Vf.rhiKq Drau ^53'^6 

^rbei tsnme Hausfrauenstütze,  
,  « l le instehend,  f le iRiq,  f indet  
quten Platz ,  Mobl .  Zimmer im 
Hause Anfr . ;  Mell inqpis l r  58.  
Marbuiq Drau.  53()  i i  

Pensionier ter  höh.  Beamter  od.  
Off iz ier  noch leis t imqsfal i iq ,  
mit  Maschinschreibkpnntnissen 
qanztäniq f .  Marbuiqpr  Dienst-

I s tp l le  sofor t  gesucht .  Anqel iote  
'unter  »Zusatzl ich 200 bis  2.50 

an die  »M. Z,«,  Marb«rq ' r ) r«i i .  
535 0  

AllpinstehenHe Hausniels ler ln  
wird sofor t  a i i fqenonimcn.  Nlö-1 
bei  s ind vorhnn' len.  M Us^-ir ,  j 
Marbuiq Drau,  Sthl lk^rs t r  17.  

f . l4_£)  

Cel l ls l  mit  e twiis  Bi i rokonnt-  ,  
n issen wird sofor t  in  quter  
Stel lunq in  die  Kieis ini iK'k-
srhule  Pet tau autqenommen.  
Ebenso werden Spezial is ten in  |  
Blasinstrumenten ^lufqepom-
men.  Zuschrif ten an d 'e  Kreis­
musikschule  Pet tau,  Unter«=*ei-
ermark 

I  ehr junge,  deutschsprechend,  
14 15 . fahre  a l t ,  niöql ichst  mit  
1 lauptsrhule .  wird sofor t  aut-
nenonimen Kost  und Wohnung 
im Hfi i ise .  Johann Flor iani tsch,  
Spr/erei ,  Manufaktur ,  Eisen,  
Schönstein,  Unters te iermaik^ 

Alleres  Ehepaar  sucht  Bedie­
ner in .  Anfragen ITrhnnls t raße 
Nr.  t5-I ,  Marburq Drau 615-6 

F 'ur  k le ine Landwir tschaft  

I Kanzleianqestel l ter  sucht  Zim­
mer Zuschr .  unter  »Drinqend 
300« an die  »M. Z.«,  Marburg 
(Drau) .  • '"44 8  

Zimmer od.  Kabinet t  zu m'etcn 
gesucht .  Zuschr .  an Rcichsbahn 

,— Betr .  Amt.  Marburg IL Kbhf.  
; _____ ^' '^3-8 

Möblier tes  Einbet tz immer dr in­
gend zu mieten qesuchl .  Antr .  
an die  »M. Z.«,  unter  »Dr 'n-
qend 77«,  542-8 

Möblier tes  Einbet tz immer ab 1.  
'  Oklr tber  zu mieten oesuch ' .  — 

Antr .  an die  »M Z.«,  unter  
'Oktober«^ 541-8 

Obel  Schülerin, aus  qu te in  Hau­
se ,  such t  pe r  so for t  möbl ie r t es  
Zimmer ,  wenn mftq l i ch  mit  vol ­
l e r  Pension.  Unter  »Stad tTni t t e«  

:  an  die  »M. Z.«,  Marburq Dr.  
i B34-J  

I Möbiler ies  Zimmer m' t  sop,  
I  Finqanq wird von Sichera""qe-

s te l l ten dr inffend qesuchl  ^n•  
t rärfp Nfarbnrn Dr.  Domqasse 1,  

i Fr ispurqpsf~häft  Rischner  
I r)35_fl 

Suche möblier tes  oder  Ip '^ 'cs  
, Z immer oder  übernehme Po-
I s ten als  Hausmeister in  Zusfhr .  
i unter  Sofort  lO' i  an  die  -»M. 

Z " ,  Maiburq D au.  6.36-8 

Eine qrößpre Tlschlerwerkstät 'e  
'm Zenlnim dr 'naend gesirbt .  

j Z i i - i^hr  erbeten unter  »Tisch-
^ l e rmpister« a .  d .»M. Z.«, Mar­

burg Draih 61^8 

Kassier i i  sucht  möblieTies  
Zimmer oder  Schlafs te l lp  Un­
ter  <iRuhiq 77« an die  »M. Z ,  
Marburq Drau.  618-B 

Wohnnnf^sfausch 

Tausche schöne t rockene Weh-
nunq Zimmer,  Küche,  Speis ,  
qeqen qleichwert ige nach aus­
wärts ,  Kann auch 2—3 Bahn­
stat ionen von Marburg sein.  
Anzufragen Alfred . lerrent ,  
Marburg Drau,  Mozarts t r .  48-lL 

479-9 

Tausche Zweizimmerwohnung 
gegen Einzimmerwohnung 
Bratschko.  Marburg Dr. ,  Adolf-
Hit ler-Plalz  4 .  019-9 

Witwer ,  53 J .  a l t ,  Fabriksarb. ,  
sucht  e iae  brave Witwe von 
40—43 J ,  zwecks bald.  Ehe.  — 
Adr.  in  der  »M. Z.«,  Marburg 
(Drau) .  5. '^G-12 

Sympathische Dame,  von net­
ten Äußern,  Alleinstehend,  
wünscht  ebenEoIchen intel l 'g .  
Herrn im Aller  von 50 bis  mit­
te  50 J .  kennenzulernen zwecks 
späterer  Ehe.  Nur ernste  Zu­
schrif ten unter  »Mein Heim« a .  
d .  »M Z.«,  Marburg/Drau.  

555-12 

28)ährlger  Bursche,  Staatsange-
stel l ter ,  wünscht  die  Bekannt­
schaft  e ines  aufr icht igen Fräu­
leins ,  18—28 Jahre al l ,  zwecks 
baldiger  Ehe.  Zuschrif t rn  mög­
l ichst  m,  Lichtbi ld  unter  »Eich-
taU an die  »M. Z,«, Marburi  
a .  d  Drau.  639-12 

Tauschc Zimmer und Küche 
gegen Sparherdzimmer,  brum-
dorf ,  Haydnqasse 71.  621-9 

Tausche schöne sonniqe Vil-
lenwohniinq,  a l le in  bewohnbar ,  
drei  Zimmer,  Kabinet t ,  Bade-
7immer.  Nebenräume.  Garten,  
im Gamservier te l ,  gegen eben­
solche Wohnung Im Hutter-
block,  Vil la  oder  Neubau.  An­
träge unt .  «Möglichst  m' t  Gar-
•enartei l«  an die  »M Z.«,  Mar-
hurg PtflIT 
Tausche schftne» Zimmer und 
KUche für  nleiche oder  Zwei-
• ' Immerwohn i inq.  Anzufragen 
T-Tindpr-burqsfraPe 27,  Schn**'-
d '^rei ,  Marburg Drau.  637-9 

T,Tu«:rhe Hausmelsterwotinunq,  
Küche,  Zimmer und Nebenräu­
me,  aeapn gleiche,  oder  a^oßes 
So3' 'bn 'Tt7imTner  beim Kärnt-
ne^j i -Thnhof  Anschr .  in  de '*  
«M. Z.o. Marburg Drau.  638-9 

Offene Stellen 

! . • '  1  
' I  r  

I  h r  

VtM Fln»t»"l l i inq »nn Afbrl l»l(»l l  
I r l )  »ni iB d ' f  ^ inl lmmnno ()••» m 
«tHtirf lnpK Arhi ' t l t .mitf  •  - tno 'hol l  

wrrdcD 

Zu kaufen gesucht 

\1ol i»rrad,  Im ( intern Zustand.  
III '  ' l iehst  weniq gebrau 'ht ,  
w ^. i  i for t  qek . i i f t  Angebfi t f»  
• n  Tu rr  !  Antf in  Pinter ,  Mar-
buT' i  Dl  11.  Rei '^prs t raße 16 

'?35-4 

K n '  r i  i r ien Srhlafdiwan,  e t -  j 
w -s  kir i r ipr ,  oder  event ,  Wert-
-:u q l f  f h  Adr« in  der  Ge-  I 
<i. ' i . . . ! .  . te l l^  der  
7 .  t i ing ,  Cl in .  

Marbi i rger  
242-4 

Lehrmädchen v. ' i rd  «nfort  auf-
((cnonimen.  Anzi i tT.  bei  Radio 
Starkel ,  Marburq 'Drau,  Snohi-
enplatz  6.  583-6 

I  ohi ibuchhal ler ln  f i i r  Banop-
ichät t ,  für  drn 1 oder  15 Ok-
tobpr  qpsi i rht .  An/uf» '  bei  der  
Firma Kiffmann Marburq Drau,  
Vlpl l inr iprs t r  25,  584 6  

Kindprfrduleln /um sofort iqpn 
F. in ' r i t t  mit  F: ,m*lienansrhl  op-
sufht .  Zuschr .  i intpr  Selhstän-
: 1 , ( | "  ( i n  d i e  M  Z M a r b i i  q -
Dra^i .  58,5-6 

Hausmelster loule  qpsi i rht  — 
Anzufr  :  Mpll i iKiers i r  100 f 

'Uork,  Marbi i rq 'Dr. iu  586-6 

Brave Hausgehi l f in  mit  Korh-
ki-nntnisspn wrd s ' i for t  oi i f f ie-
nnrnnipn Na*"h/ufra( |en in  d^r  
T ' iur ibkerstraf^t  21 a .  Marburq-
Drau.  44B-t i  

Braver ,  ver l i l f l l i ther  Lehrl inge 
wird auffrenommen Volle  Ver-
pflpf t i inq im Hause Franz Kol-
ler i tsfh,  Manufaktur ,  Spezerpi  
u  Eispnwprpnhandbmq,  Ab. ta l  
bei  Oberradkersburq.  474-0 

1 mqebunq Cil l i ,  wird ein Ehe­
paar  qpsucht .  Adresse in  der  
Geschciltsstello dPi »M. 7 -, 
Cil l i .  ^  289-6 

Gpldinst i t i i t  in  Marburq sucht  
Kanzlelhi l fskraf t ,  auch Anfan-
qprin,  mit  Kenntnissen des  Ma-
srhmenschre 'bet is  und e lwds 
Buchhal tung bevorzugt  Zu-
sfhr i f len an die  M 7.  unter  

Kan/ .k ' ikraf t^ .  i i33-f i  

Perfekte  Kochtrau wird für  
Werksküche in Nf. t rburq Di  au 
ai i fqenommen.  An/nfra ' ien bei  

I  der  Lei tunq r ler  Kürhe la t i l i '  h  
I von 7  bis  18 Uhr.  Ad' 'psse  in  

f ier  »M. Z ,  Mii ihur( |  Dran 
: 612-6 

I  Kan/ . le ikraf t ,  pprfpkt  in  Ma-
I schlnenschrej lmn und Steno-
I qraphie ,  sowie in  der  dr i i t -
I sehen Sprache,  wiid für  qai i -
I /en Taq oder  ai i rh  halbtäq q 

dufqenommcn.  M Ussar ,  Vtar-
' burn Drau,  Schi l lers t raße 17 
j 613-6 

!  Hausmeister ,  türht ioe ver lnß-
! l iehe Kraf t  mit  handwerkl ichen 
'  Kenntnisse . i  bevt j rz i iql ,  zur  

Aufsicht  und A'hei tseintpHitnq 
i von Hanspersonfl l  gesucht  Das 
I Wohnen am Dienslor t  er* 
.wünscht ,  da  Dipnslwnhnnng,  

auch für  Vprheiraleten.  vor-
: hamlen Anstel lunq nach Ta-
1 i fordni inq für  Anqesiel l te ,  TO 
. .A VIII  Personen mit  e inwand­
freiem Lenmutul  wollen s ich 
vorstel len be '  der  Lchrerhl l -
dunqsanslal t  Graz in Marburq 
r t  d  Drau,  [ .andwehikaserne,  
Mf ' l l ' i i f iPt6. t raRp 

7u vcrirriefen 
Älterer  Pensionis t  wird bei  a l -
le instph"Tfler  Frau ni i f  Kost  u  
Wohnii im qenommpn.  Zusrhr  
unter  Pensionis t -  an die  'M.  
Z," ,  Marburq Urau.  611j  7  

S 'hönes zweihet l iqes  Vil len-
zimmer (Perkostraße)  wiid ge-
HMi separier tes  Einbet t  - - ' 'mer  
in  Hniiptbdhnhofnahe qetausfht .  
Zuschr  unt  'Zimmprtnusch 50« 
nn die  »M. Z.«,  Marburq D'au.  

, 58^ 

Schöne I.andwohnunq, Zimmer 
und Küche etwas Garten und 
Acker ,  bei  St .  Nikolai ,  möch'e  
ich tauschen qenen Wohntinq 
womöql .  in  Umqebunn von 
Marburq.  .Anzufr .  bei  Hninik,  
Fleischhnuerei .  St  Nikolai  

Tausche Tlausmetsterstelie m.  
Zweizimmerwohnunq qeq Miet­
wohnung,  Zimmer und Kürhe 
in der  L 'mgebuno Bismarctfsf-
10,  Tür  41,  Marburg.  592-9 

1 
;  Tausche schöne Drei*lmmer 

Wohnung mit  Bad und Kah'net t  
i am Jahnpir t t /  mit  gleicher  Woh 
nung im Gam^ervier te l  oder  
Lei tersberq Anträqe unter  
•Schöne Wohnung« an die  «M 

Z." ,  Marburq-Drau.  508^ 

Tausche Vll lenwohnung In Mar-
bnrq-r>r . ,  3  Zimm Veranda P d 
ev Gartenbpnützunq.  geg hüb-
•""hp.  w^^n luch ptwas kleinere  
Grazer  Wohnung Untpr  '«Möq 
l iehst  im Grünen an die  'Mar 
burqer  Zeifunq«.  Marburg D'ai i  

521 9  

Tausche sonniqe Zweizimmer­
wohnung in Bri inndorf  neien 
F 'nz 'nimerwohnunn in d  S 'adt .  
Zuschr  untc  »Miete  12 ' 'M-
nn die  »M. Z «.  

Tausche ahqeschl .  qeräumiqe 
rfnTtmmerwohr»i ing mit  a l len 
NehpnrSumpn,  Gas Rad usw,  
Parknähe,  nenen qrößere,  auch 
in der  Umnebunn,  nur  l inke« 
Draui i fpr  Sjpdlunassnpsen wer-
dpn vergütet  Srhmiederprq 28,  
Eingang-  Hof,  l inker  Balk""  

590-9 

Tausche 2 ' / -Z 'mmerwohnunn,  
Päd.  eiqeneT Balkon senT'er t ,  
nenpn nletrhwerf lqp Hii t t^r-
b 'ock oder  Vi ' lenwohnunn br-
vor/uot  Zusi-hr .  rmter  -Ra­
scher  rntc^-hluB« an die  "M 7 « 
— Marb. 'Dr .  551-9 

Maiishesorgerwohnung (Spnr-
herdzlmmer)  In Vil la  (Park-
nMhe) kann qenen Zimmer tmd 
Küche oder  qr ' i f .prps  Sparherd­
zimmer rretauscht  werden In­
teressenten melden s ich in  der  
'  M. T. . '^  Ma rhu 'q 'Drau.  550-9 

Zweizimmerwohnung mit Kü­
che in der  Waidaschach wird 
gegen eine solche in der  Stadt  
qetausfht. Anzufr.: M»»dilj. Wil­
helm,  Pet tau,  Sarni tzgat  8  

26Ü 9  

Unterricht 
Gehe Klatlerunlerrlcht. Gehe 
auch ins  Haus.  Angebote  unter  
»Untprr icht '< an die  »M. Z « — 
M^burq Drau.  552-10 

Student in  sucht  Unterr icht  in  
Fnql i ich.  Dawidowatz,  Ci l l i .  
Pr lnz-Fi igen-Slraße 13.  288-10 

Heirat 
Pensionis t ,  Uuters te l rer ,  52 J . ,  
6500 RM Ersparn. ,  wünscht  Be­
kanntschaft  mit  e iner  gutherr ' -
qen Fiau oder  Fräulein bis  45 
Jahren,  mit  e ig .  Heim oder  
Wohnung Antr .  unter  »Glück­
l iche Ehe« nn die  »M Z.«. Mar-
burg/Drnu,  593-12 

Alleinstehender  Pensionis t ,  
schuldlos ,  gesch, ,  sucht  passen­
de Lebenskamoradin.  Zuschr ,  
erbeten unter  »Gutmütig 2« a ,  
d ie  »M. Z.«.  Marburq 'Drau.  

559-12 

Funde - Verluste 

Baronin Hilde Redwitz 
Wien fV. .  PrInz-Eugen-StraBe 
^r .  .14/2.1.  Eheanbahnung füi  
Stadt  u Lfindkieise .  Einheira  
len Tausenrle  Vormerkungen 

167-12-k 

Eine Frau, mütter l  warmherzig 
fühlend,  von natür l ,  anmut .  
Denkungsar t ,  (e twa 24—34 J . ,  
Land orler Stadt) w zur Ge-
fcihr t in  Mann v.  Charakter  und 
viels .  Bi ldung i .  geh.  Posi t ionj  
ki inst l  veranl .  (Musikfreund)  
39 172 Vertrat i l .  Bi ldzuschr .  
erb unter  »Verstehen« an d 'e  
»M, Z.«,  Marburg/Drau.  557-12 

27jähr ,  nrof ler  Herr  aus  Ober-
s te 'ermark sucht  e in  l iebe« an-
sländiqpR Mädchen von 17 h 'B 
24 Jahren Zuschr  möql  mit  
Lichtbi ld  unter  »Bin hier  e in­
sam« an dir  »M Z«,  Marburg 
(Drau) .  561-12 

Landwir t ,  35-175,  dunkelblond,  
mit  schöner  Landwir tschaft  u .  
Welngflr t«»n,  sucht  l lehes  MÄdel  
7wecks Heirat  kennenzulernen.  
Bi ldzuschr  unter  »Glück Im 
Herbst« an d 'e  »M Z.«,  Marb.  
(Drau)^ 560-12 

Witwer ,  42 178,  Reichsanqe-
stel l ter  mit  Wohnung und Er­
sparnissen,  sucht  Bekanntschaft  
mit  Unters te ier tn  von 26 bis  
36 Jahren zwecks späterer  Ehe.  
Zuschr ,  erbeten unt .  »G'ück« a ,  
d ie  »M. Z,«,  Marburg Drau 

.553 12 

Alleinstehender  Herr  mM selb-
s tündlqen Beruf ,  .52 Jahre  al t ,  
gesund und rüst ig ,  große Sta­
tur ,  m.  e igener  Wohnung,  sucht  
Fräulp 'n  oder  Witwe mit  ev.  
kleinem Besi tz ,  auf  Wunsch 
auch Einheirat ,  zwecks sofor t .  
Ehe kennenzulernen.  Womögl .  
Lichtbi ld  erwünscht!  Anträge 
unter  »Ich suche das  Glück« 
an die  »M. Z,«. .Ci l l t .  275-12 

Witwer ,  Intel l lgenzber .  .59 ' l7a,  
Volksdeutscher  mit  schönem 
Eigenheim,  ohne Kinder ,  in  
kleiner  Stadt  Unters te iermarks,  
wünscht  mit  intel l iq  FrÄuIe^n 
oder  Witwe zwecks Ehe In 
Briefwechsel  zu t re ten Diskre­
t ion Ehrensache,  Zuschrif ten 
unter  »St i l les  Glück« an die  
Anzetgenstel le  Sax,  Marburg 
(DrauJj^  Burgplatz  __ 562-12 

Einsames 38iShr  Fräulein sucht  
auf  diesem Wege einen braven 
Herrn,  guten Ehekameraden 
kennen z\ i  lernen Antr  erbe­
ten unter  »Glück Im Herbst  2« 
an die  »M Z,«,  Marburg/Drau 

5.58-12 

Pensionis t  m einem 20|ährigen 
Sohn.  Wit^wer,  48 Jahre al t -
s tark und kräf t ig ,  hat  Freude 
für  Landarbei t ,  sucht  M^dfhen 
— Witwe mit  Kind kein Hin­
dernis  — zweck« Ehe kennen 
r i i  lernen Biiefe  erbeten unter  

Treue Ehe« an die  »M Z." ,  
554 12 

Verloren wurden in  Marburg 
(Drau) .  2  Kloiderkar ten,  1  Hei-
matbundlegi t imat ion (grün) ,  1 
Lichtbi ldlegi t imat ion,  a l les  auf  
den Namen:  Josef  und Ludmil­
la  Oreschki ,Kranichsfeld 191.Der  
Finder  wird ersucht ,  die  Kar­
ten in  der  »M. Z.«, Marhurg/Dr.  
abzugfeben.  595-13 

Gefunden wurde Legi t imat ion 
auf  den Namen Blaschiz .  Abzu­
holen:  Allerhei l igeng.  2,  Marb.  
(Drau) .  594-13 

.50 RM Belohnungl Damenwesto 
in Mit t lem beim Schwämme 
suchen ver loren.  Abzugeben:  
Schmiderers t raße 8,  Marbi i ro-
Diau.  522-13 

Feine Damenlederfacke wird 
gegen guten Fotoapparat  6X9 
od.  Schreibmaschine getauscht .  
Anträge unter  »Vertraut« a  die  
»M. Z.«,  Ci l l i .  277-13 

Pholoapparat »Agfa« —6, 
!m Personenzug Graz—Cil l i  am 
Montag abends vergessen — 
Abzugeben geqen Pinderlohn 
in der  Geschäftss te l le  der  »M. 
Z.«,  Ci l l i .  276-13 

Verloren wurde ein brauner  
Hut von 12—1 Uhr, von Fried­
hof  bis  Gamserstraße Abzuge­
ben:  Marburg-Drau,  Kärntner-
s t^Re 83 .565-13 

Weflensittich entflogen. Abzu 
geben gegen gute  Belohnung b 
Kleschi tz ,  Kaffee Theresienhof  
Marburg/Drau. b64-13 

Verloren wurde am 15.  Sent  
Nachmit tag dunkelblaue Woll­
weste  mit  l ichtblauem Vorder­
tei l ,  von Marburger  Seidenfa-
br ik  in  Rotwein über  Feld,  Un-
ter-Rotweinstr . ,  Blücherstr .  b is  
Magdalenagosse.  Ahzugeb.  ge­
gen gute  Belohnung;  Marburg 
(Drau) ,  Magdalenagasse 85 

563-13 

Brlllantbouton in  Plat t infas-
sung.  Der  ehr l iche F 'nder  wird 
gebeten gegen hohe Belohnung 
ah7ugpben In der  GeschJlf ts-
s te l le  der  »M Z.«,  Ci l l i  — Vor 
Ankauf  wird gewarnt!  258-13 

Prothesen jeder  
An iL e  d e  r- ,  
Leichtmetal l - ,  

Holz- l ,  or thopä­
dische Appci ia-
le  Leibbinden,  
Gummistr l impfei  
Bruchbänder  er­
zeugt  und Me­
ier t  das  führ(>n-
de Fachgeschäft  
F Egget  Biin-
daqen u Ortho­
pädie  — Liefe­
rant  sämtl icher  
Krankenhäuser ,  
Krankenanstdl-

ton und Soz al-
mst i tute  Mar-
burg 'Drdu,  Mcl-
l ingerstraße 3.  
Achtung!  Mo-

del labnahmiiu 
tüi  Prothesen u.  
or thopädische 

Appaiate  ^  l in­
den wegen Per­
sonalmangel  in  
Marbuiq jeden 
Frei tc ig  ganztä­
gig s ta l l  9-3 14 

Herrenwinter-
mantel ,  tadel­
los ,  schwärz,  
warm od.  schö­

ne I lerrenta-
schenuhr  dop-
pelgedeckt ,  ge­
be ich für  qut  
erhal tenes  Da­
menfahrrad.  — 
Eilanträqe an d.  
»M. Z." ,  unter  
»Wertausnleich 

14«^ ^97-14 

Tausche ladel l .  
p lcktr  Koch­
plat te  qeq l 'er-
renschi ihe Nr.  
42,  Scbi l le is t r ,  

4 ,  Par terre  — 
re^ts .  598-14 

Tausche S( ho­
nen brei ten Na-
tur iuchs qrcien 

ein paar  qut  er-
• ja l tene schwar­
te  Diimenst ie-
feln Nr.  39 — 
Zuschr  unter  

«Fuchs '< an die  
»M. Z.«,  Marb.  
(Dr.)  599-14 

Tausche tadei l .  
erhal tene dict to-
nis(he Knönf-
harmonika,  tuht  
Bässe,  tü i  chro-

• '  Kla-
I v ierharnioi i ika.  
Lintel  t - i i i  l i -
qer  Tausch« — 

Geschäftss te l le  
d .  »M. Z« — 
Pet tau 278-V4 

Tadei l  Kinder­
bet t  wird qeqen 
f iut  erhal tenen 

t 'efen Kinder­
wagen oe-

tauscht .  Erna 
Perschak,  Ci t l i  

Grazers t raf^e 13 
273-14 

Hobelhank (kein,  für  Hnusqe-
brauch)  mit  Hobel  um 170 RMi 
elektr ische Hänqelamp^ Mes­
s ing um 40 RMi Wflsehschüs-
«el ,  komplet t ,  um 40 RM, und 
d 'verse  Sachen zu verkaufen 
Cil l i ,  Sulzbacherstraße 29.  

Derlenlqe,  der  mir  die  am 
Samstaq.  den 11 September  Im 
Stadtpark ver lorene schwarz­
graue Daraenwollweste zu­
rückbringt  oder  mir  den Finder  
nachweist ,  so  daß Ich In den 
Besi tz  der  Weste  komme,  er­
häl t  e inen Frauenwinterm^nt  1 
a ls  Belohnung Brückner ,  Park­
s t raße 18,  Marburg 'Drau.  

655-13 

Paucherkarte verloren.  Dem 
Finder  20 RM Belohmmn. Ron-
qenhofer ,  Thesen,  Werkbp' in  
Nr.  41.  640-13 

Verschiedenes 
Tausche sehr  guten Kinder­
wagen gegen Wertausgleich 
für  Rundfunkempfänger  Zu 
schri t t  unter  »Kinderwagen« an 
die  Geschäftss te l le  der  »Mar­
burger  Zei tung«,  Pet tau.  233-14 

Si lberfüchse werden für  großen 
Spelsezlmmerteppich getauscht .  
Zuschr .  unter  »Teppich« an die  
»M. Z,«, Marburg-Drau.  643-14 

Intell. Benine­
r in ,  bewandert  

in  Schreib- ,  
Näh u Haus­
arbei ten,  sucht  
Unterkunft  L.  
Muckenhuber ,  

Knit te l fe ld  — 
Spielberq 1 

281-14 

Zugsicheres  Pferd wird geqen 
eines  100 kg schweren Schwein 
getauscht .  Anzufragen Unter-
Rotwein 54 bei  Marburg 'Drau.  

649-14 

Taulche Damenwintermantel 
gegen Damenfahrrad.  Adr.  m 
der  »M. Z.«,  Marburg/Drau 

641-14 

Schöner ,  tadel loser ,  t iefer  Kin­
derwagen zu tauschen gesucht  
gegen eine gutgehende Arm­
banduhr  oder  einen warmen 
Strapazmantel .  Zuschrif ten er­
beten unter  »M W.« an die  »M. 
Z,«,  Marburg/Drau,  642-14 

Gebe Herrenuhr  mit  ers tklassi­
gem Werk für  Kleinbi ldkamera 
(Tenax II ,  Leica oder  Contax)  
Auch Wertausgleich)  Anträcje  
unter  »Tenax II« an die  »M 
Z.«,  Marburg-Drau.  624-14 

Tausche tiefen Kinderwagen 
gegen Fahrrad Fabrik Ehrl ich,  
Marburg 'Diau,  Rel te iga-^se 8  

570-14 

Moderner, roter 
Strohhut, tadel­
los erhalten, zu 
verkaufen oder 
qeqen Handta­
sche zu tausch. 
Anfr,: Pet'au — 
Telefon 4fl. 

2 .59-14 

Tausche Rund-
lunkapnarat  qe­
qen Motorrad.  
•Anzufr . :  Kotz-
man Josef  Ru­
pert! ,  Tüffpr .  

2 ' (5-14 

Mehrere  Tau­
send Briefmar­
ken,  vor  a l lem 
von ehern Slo­
wenien (K<>l 'pn-
sprenqer  u,  Por-
tomarkenl  tau­

sche Ich qeqen 
andere,  mir  feh­
lende um täql .  
von 19—20 Uhr.  
A Schianetz  — 
Blücherstr  2  — 
Marb.  Dr 

.1^6-14 

Tausrf ip  Her­
renfahrrad mit  
qi i tPr  Bere ' f i inq 
qeq Rundfnnk-
anparat .  — Am-
brosch,  Zwet-
»prir lorfprs t raRe 

36,  Marb D'  
•J72-14 

Sammell  Ahf.III i ' l  
Al tpapier  Ha-
Hern Si  hneider  
- ibschni t te  Tpx-
l i labfäl le  Alt­
e isen Metr i l le ,  
Glassf  herhi  n ,  
r ierhaaie  und 
Schafwolle  kauft  
laufend jede 
Menqe Alois  
Arbei ter  Miir-
burq,  Drnuq 5,  
re le lon 26 23 
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MARBURGER ZEITUNG 

A mtliche 
ßekainninnacliunoen 

DER OBERBÜRGERMEISTER DER STADT MARBURG/URAU 
Erndhrungsdinl  A.  

ßekanntixiachurg 
Aul Abschnitt Nr. 43 des Elnkaulsaiiswelses ftlr Kinder 

von 0—6 Jahren, von 6—14 Jahrun, sowie tili Jugbndliche Iiis 
tu  18 Jahren im Stadtkreis  Marburg wird für  die  Zei l  voin 20.  
b is  30.  September  1943 e ine Apfelabgabe aufgerufen,  

Die Abgabemcnqe beträgt  pro Person 1 Kilogramm. Die 
Abgabe erfolgt  bei  dPin Gemüsekleinvertei ler ,  bei  welchem 
der  Veisorgungsherpcht igte  In die  Kundenl ls te  e ingetragen Is t  

Weidende und s t i l lende MUitet  können eheafal ls  hei  die­
ser  Ausgabe l ie iücksicht igi  werden,  wenn vom Ernährungsamt 
Abt  B Maiburg-Stcidl  der  entsprechend gekennzeirhnele  Ein-
kaufsauiwels  eingehol t  wird 

Bei  dei  Ausqaop der  Apfel  ' s t  der  Abschni t t  Nr ,  43 v*)Tn 
Kleinvertei ler  abzutrennen und gesammplf  dem GroRvertei ler  
Birgmayer  Antnn,  Marb-jrg Tegefthoffs t raße 74,  abzul iefern.  

Die Kleinvertei ler  werden angewiesen die  entsprechende 
Menge hei  vorstehendem Groflver te i ler  anzufordern 

Anstaltshetrlebe und (leime (soweit  dieselben Kinder  und 
Jugendl iche b 's  zu 18 Jahren verpMeqen)  I t f tnnen bei  dieser  
Zutei lung nur  dann berücksicht igt  werden wenn In den letzten 
Wochen durch die  Firma Kuntner  keine Zutei lung erfolgte .  287 

Der Leiter det Emlhrungsamtes; 
Im Auftrage:  Nitzsche. 

DER OBERBÜRGERMEISTER DER STADT MARBURG/DRAU 
Wirtsrhaf tsamt — Kernst(^kg^se_Ni^ 2^ 

A.  ZI . ;  727—77 Marburg,  den 16.  September  194.1 

Betrifft: Zasatzselfenkarten>Ausgabe. 

Die 

I n s e i b a  
Ctesiauroüoi i  

weget i  ßfmsflger  

WitferuTig weiter­
hin geöffnet 

Petz & Neubauer 

Kleiner 
Anzeiger 

Verschiedenes 

Bekanntmachung 
Die Kmderseifenkarten und die  Bezugscheine für  werdende 

Mütter  s ind aH Montag,  den 20.  September  1943 ohne Aus­
nahme nur  noch bei  den zuständigen Bezirksdiensts te l len (gi l t  
auch für die neuerrichteten Bezitksdienslstellen 1 und II) 

abzuholen.  
286 I .  A. TomaschÜti, Stadtoberinspektor ,  

DER OBERBÜRGERMEISTER DER STADT MARBURG/DRAU 

BekanntmachvniS 
Die Zulassung zum monnpolabgahenfreten HAUSBRAND 

is t  an die  rechtzei t ige Abgabe der  Jahresanzp<ge qei junden 
Die Hausbrandberecht igten,  die  im Betr iebsjahr  194.1/44 vom 
Hausbrandrecht  Gebrauch machen wollen,  haben die  Vor 
drucke,  welche beim Referenten füi  Landwir tschaft ,  Kärntner-
• t raße 12-1 und bei  den St idtnchen Bezirksdiensts te l len er  
häl t l ich s ind,  bis  zum 15 Oktobei  1943 auszufül len und unver  
zügi ich an das  Hauptzol laml Ma'-burq a  d  Drau zu senden 
Nur jene Berecht igten im B'^t i iebsjahr  1943/44 können zum 
Haiisbrand zugelassen werden,  welche bis  zum 15 Oktober  1943 
die  Jahresanzeige eingebracht  haben,  

2. ' )0  I .  A gez Dr. Badl .  

Der OberbQrgertnel«tpr der Stadt Marburg Drau 

Bekanntmachung 
Aus den Kreiden der  Besi tzer  von Ohstanidqpn und We'n 

gär ten häufen s ich i ie  Klagen übet  zunehmende Diebstähle  von 
Obst  und Weintrauben Es ts< soqai  vorgekommen,  daß völ  
l iq  s innlos  unreife  Trauben abgerissen und weggeworfen 
werden 

Ich sehe mich daher  veranlaßt ,  wie im Vorjahre das  unbe 
recht iqte  Betreten von Obstanlagen Wplnqfir ten und Feldern 
mit  sofor t iger  Wirkung zu verbieten 

Ich werde in den nächsten Wochen einen besonderen Über­
wachungsdienst  e inr ichten und rücksichts los  qeqei i  Alle  vor­
gehen die  dieses  Verbot  übertreten.  231 

KNAUS. 

Oer St^dlfilon 
und das Strass nggrzplrhnis 

von 

Mopburg/Qrau 
2 Aurlage 

st in rollen «^insrhl^gigen 

'beschatten und tieim 

>thdllei des Verlages 

1er »Marburqer Zeitung* 

'.um Preise von RM I.— 

erhc^ltllch 

Tausche Mist  gegen Maisstroh 
Seddngasse 12,  Drauweilei  

'  626-_l4 

Tausche I Tiefbau-Sparherd mit  
Aulsalz ,  1 Klein-Staubsauger ,  1  
Zimmeiolen mit  Marmor (Ka-

: min) ,  2  Kinderschlafwagen,  neu 
und gebraucht ,  gegen Rundfunk-
empfanget ,  Damenfahriad,  Pho-

j todppaidt, Aktentasche o. a 
I nützl iche Sachen Angebot  un-
! ter  »705« an die  »M. Z.«,  Mar-
' bürg Drau.  627-14 

I Tausche Klavierharmonika (400 
,  RM) und Herrenfahrrad (120 
I RM) gegen Klembildkamera,  

Leica bevorzugt  Schrif t l ich un­
ter  »Amateur« an die  »M Z.«,  
Marburn/Drau 622-14 

I Gabardin-Herrenmantel, tadel­
los ,  übermit te igrnß,  hel l  (75 
RM) wird gegen Kamelhaar­
decke getauscht  Nur schrif t l ich 
unter  »Tadel los« an »M Z.«,  
Marburn/Drau.  623-14 

Tausche Radioapparat, 7  Röh­
ren (f iOfi  RM| gegen Leica oder  
Contax Anträge unter  »Berufs-
photograph« an die  »M. Z.« 

625-H 

vm 

Hart  und schwer t raf  uns die  Nachricht ,  

daß unser  inniqstqel iebtor  Sohn und 
/ f f*  Bruder  

Ladislaus Bisiak 
Grenadle.r 

am 21 August  1943.  an der  Ostfront  gefal len is t .  

MarburqT)rau, den 17.  Sept  1943.  

In  t ie ler  Trauer  Alois und Aloisie Bisiak, El terni  

Alois unri Stanislaus, Brüderj Emilie und KaroHne, 

Schwestern,  sowie al le  übrigen Verwandten.  

ßOl 

Zahl  525/10 
Gemeindeamt Golldorf, Kreis Pettau. 

Verlaulbarung 
Auf Anordnung des  Landrat ' imtes  Pet tau wird die  hiesige 

Begräbniss tä t te  neu herger ichtet  Es werden hiermit  a l le  I i iha 
her  von Gräbern aufgeforder t ,  d iese  neu anzumelden und die  
rü(  kständigen Gebühren zu entr ichten Im Fal le  die  Par te '  die  
Grr iber  auflaj^sen wil l  s ind die  Kreu/e  oder  Denkmale bis  Fnde 
Mal  1944 zu eniferneo.  Nach diesem Zei tpunkte  wird die  Ge­
meinde darüber verfügen 267 

Der Bürgermeister-  Prit? l. t tschn 'p ,  

I  i  t i f f t i  s  f ' h  c N  -  K  o  v k c  

40X23 mm gerade,  in  St icken zu 2. ' )  000 
Stück Mindestabqabe 5000 Stück,  qeqen 
Nachnahme odei  Vorai iskassa GroRhan 
de)  »Miiki" ,  Graz,  Sporqasse 4 196 

p r b e I (tit 

das Deutsche 

Rote Kreuzt 

l ie t iHrschüt ter l  geben wir  hiermit  die  t raur ige 
Nachricht  daß unser  inn 'gstqel iebter  Sohn,  
Bruder ,  Schwager  und Onkel  

Anton Ladinek 
Grenadier, 

im blühenden Alter  von 19 Jahren,  am 20.  Auqust  1943,  
bei  den schweren Kämpfen südl ich Charkow, den I le l -
dem )d If ind 

Die Seelenmesse wird Sonntaq,  den 19 September  
1943,  in  der  Pfarrkirche am Schmelzberq gelesen 6t i0  

Schmel ' .berg,  Saldenhofen.  Kappel ,  Ebersdorf ,  
den IR Sept .  1943.  

In  t i r ts le i  Trauer  denken an sein lernes  Grab:  Theresia  
und Georg Pei t iCr  El tern;  Anna Sorko,  geb.  Lad 'nck i i  
Maria .  St i iwtster ;  Josef ,  Biuden Rosa Urlaub,  Großmut-
ten Fam Vollmaler  Ciol t f r led Sorko,  Schwager;  Leon­

hard.  Neffe ,  urd al le  übrigen Verwandten 

Ä 

Unser  Glück,  unser  Sonnenschein,  unsere  

O L G A  
Is t  n icht  mehr  Wir  verabschieden uns von ihr  
Samstag den 18 September ,  um 15 Uhr,  in  Drau-
weiler  645 

M i i r b u r g  d e n  1 7  S e p t e m b e r  1 9 4 3 .  

'  Im t iefs ten Leid:  

Familie Dr. Rostochar und Lautnor. 

Herr 
Unser  l ieber  Gat te ,  Vater ,  Grnßvci te i  und Onkel ,  

Johann Gradischnik 
Hausbesitzer und Pensionist 

hat  uns am Frei tag,  den 17 Septembe 1943 nach 
einem mit  Geduld er t ragenem Leiden im Alter  von 
77 Jahren für  immer ver lassen.  

Die Rnerr t ignng des  Verstorbenen f indet  am 
Montag,  den 20 Septembei ,  um 16 Uhr.  aui  dem 
Friedhofe in Brunndorf  s ta t t .  

Brunndorf ,  Vi l lach Unter-Drauburg,  Bjelovar ,  

den 17,  September  1943 

In t iefer  Trauer;  

Marie, Gat t ini  Ferdinand und Fell*, Söhnei  
Sophie ,  Tochter  

Meine Kebe gute  Mutter ,  Frau 

Emma Behrbalk 
geh Strohmflyer 

Apothekerswllwe 

hat  d ie  Augen für  immfi  geschlossen.  

Wir  gelei ten s ie  am Samstag den 18 Sep­

tember ,  um 16 Uhr,  vom Trauerhause,  Pet tau,  

Flnr ianigasse 10,  zur  le tz ten Ruhe.  

P e t t d u  d e n  1 7 .  S e p t e m b e r  1 9 4 3 .  

Mr. pharm. LEO BEHRBALK 

tür  a l le  Verwandten.  

Vom l ie ls ten Schmerz qebeuqt ,  qeben wir  a l ­
len Uokai inipn die  I raui ige Nachricht ,  daß 
unsei  innigstqcl ichter  Sohn,  Bruder ,  Schwa­
ger  und Onkel  

Franzi Zwefko 
Gelrei tc i  In  e iner  Panz.-J . -Kflmp. ,  

im blühenden Alter  von 21 Jahien,  bei  den Abwehr-
kämpfen südluh von Leningrad den Heldentod fand 

Ferne seinei  gel iebten Heimat  ruht  er  nun in Ruß-

land ' '  kühlei  Eide 

Oberpulsgau, Windlschlandsberg, Cllll, Agram, 
den 15 September  1943.  

In  t iefer  Treuer  denken an sein fernes  Grab:  Leopold 
und Moiste  Zwetko El tern!  Albin und Leopold,  Brüden 
. lohanne,  Schwester  i  Annl ,  geborene Kart in ,  Schwäqe-
rins  rni i l  und Irene Nefle  und Nichte ,  sowie a l le  übri­

gen Verwandten.  576 

G e n e r a t o r -i' 
S c h l e p p e r ,  

qumni iDere i r i ,  
25—50 PS,  wird 
t .  e inige Wo-!  
chen für  Trans- i  

I por te  auf  |  
asphal t ier ter  |  

Reichsstraße f .  
Ende Okt .  und 
Nov.  zu mieten 
qesucht .  Geläl i .  
Rückfragen an 
Fernruf:  Marb. ,  

28—71,  od.  un-i  
ter  Chiffre  Nr.  |  

128—71,  an die  
»M Z.«.  574-14 

1  Gute Koffer- ' '  
Schreibmaschine 

i tausche t .  mit- i  
te lqrof^e  Kla- |  

'  V ie rharmonika  |  
ein.  DrauweileTi  
— Eiseisberg-1 

, gasse 19 
j 575^14 
2 Fräuleins  su­
chen Gelegen­
hei t  zum Rei­
tenlernen.  Un­
bedingt  Nähe 

Marburgs Zu-
schr .  unt  »Brief  
vom 12.  IV zu 
spät  erhal ten« 
an die  »M. Z.«.  

069-14 

Tausche Kin­
derwagen samt 
Matratze gegen 
Rundfunkempf 

Anschr .  in  der  
»M, Z, ,  Marburg 
f l>a_u) 568-14 

Tausche quten 
Standard-Strom-

Rundfunkemp-
fänger ,  3  Wel­
len,  gegen qlei-
chen 4—5-röh-
r lgen neuen od.  
out  erhal tenen 

kompl.  Bat ter ie-
annarat .  Zafuta  
— Kranichs^oM 
28,  567-14 

Tausche Photo­
apparat ,  Selbst­
auslöser ,  f .  e i ­
nen gut  erhal­

tenen Rund-
funkappnrat ,  e in  
paar  braune Le­
derhalbschuhe 

Nr.  37 ' i ,  und 
ein Kinderbet t  
f .  e ine Kautsch 
oder  Damenko­
stüm mit  Wert-

I ausqieich.  An-
zufr . .  Richard-

Waqner-StraRe 
10 — Marburg 

I  (Drau) ,  Fr iseur-
salon.  571-14 

Gut  erhal tene 
Goiserer  Nr.  38 
tausche geqen 
Schuhe Nr 40.  
Marb.  Dr. ,  Cur  

s tozzaqasse 25.  
573-14 

Tausche od  ver-
l<aufe t iefen 
Kinderwagen 

tn ' t  Matratze f .  
Volksemnfänq 
^dr  in  der  »M. 
Z.«.  Marb Dr 

.596-14 

I Sendet den 
Soldatpn dif 

I »Mnrhur^er 
Zei tung '  

I an  d i f  Front !  

D E U T S C H E  
R E I C H S .  

L O T T E R I E  
Ziehanglbeginn; 15. Oktober 

Wer jetzt mitspielen will, 
muß wissen; 

Zwecki Papicreriparni« iH <J'n 
Staotlichen LoHene-Einnehmern die 
Versendung von Loi-Angeboien 
on neue Spieler verboten. Nur 
allen Spielern wird ihr Loi wieder 
tugeiondi Wenn Sie deshalb von 
leiil ob neu rnilspielen wollen, so 
wählen Sie »icr> rechlieilig Ihr Loi 
lelbii be. der nächsten Sioailicheo 

Loiierie • Einnahme aus 

Witdtr werden über 100 MIIIU 
onen KM. In S Klaitan oulteiplelt 

Garant giiter 

Artnei-Präparat0 

-  Ml« 1873 -

Clwai .  Fthr l l  

Krtiuitl-Leußen U.a.b.H. 

Kala 

Heule besse^rßegen dennje_ 
darum 

öfters nnitlauwcjr. 

mm Wasfprspü/en. 
stetj nurmitguter 
füllhalhertinte füllen 

AUSBILDUNG 
tni  Malen und ^elcbnen durch 

Selbstunterr icht  — Prospekt  

durch R Vogt ,  Nenzing.  Vor 

I r lberg 27-4 

****̂  

Akademischer  Gesangspädagoge 

Ur. t B im, 
er te i l t  U. i terr icht  in  Sologesang,  St imm­
bi ldung,  Musik-  und Harmonielehre 
Sprechstunden:  Mit twoch und Samstag 
von 17 — 19 Uhr Fernruf  24-01 Horst-
Wessel-Straße 15-11,  Marburg-Drau.  644 

W f r  S U c h ü . t l  1 oder 1 schön 

m ö b l i e r t e  Z i m m e r  
i 

mit  1  oder  2  Bet ten in  Windischfeis t r i tz  

Anträge s ind zu r ichten an die  Wäsche-

fabrik Kral l  & Co. ,  Windischfeis t r i tz  
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Orcus ßüsch 
Graz 

Liöffnui ig:  Donnerstag,  

23 September  1943 

auf  dem Trabrennplatz  
t t iql  l . ' ) ,30 und 19 1^0 Uhr .  
Sensdt ionsprot j i  J ini i i  im 
nf iurs ten u.  mcjf lL ' rnslen 
Zirkuszt  l lbdu Europas.  
Vorverkaui :  Zirki iskis-
snn täql  ab 9  Uhr vorm. 
und bpi  dpm Zrntr^i lkar-
tenbüro Graz,  Herrcnq 

4.  Tel  03-70 

Busch-Zoo ab Donners­
tag,  den 23 Scpiemhei ,  
täql  ab 9  Uh^ vorm 
durchqehend 7uqrinql i rh .  

.15 i 

I I  • /  f 

. 

'ySEHPERiT 

tiÂ ûkeJkjeK ScAübiy 
mfij 

I»  ^  rJ 

S E I T  3  5  J A H R E N  

33 

(KEM-PciARH-WESKJ 
DtULSCHMIDaU 

Kr^ge« 

(iolsuBoctim 
lesinf^ionsmiilel 

Dcrrol t  nur  hi^srhr inkt  r r t iAlt l lch.  S2 

Oai Seatgut ry 
*c)imecJ<tden 

Vögeln guti 

Aber nicht, wenn 
ci vergällt wird mit 

Morltit ist wie Ccresan-

Trockenbeize anzuwenden. 

Kei ne Keimsd'.ddigungcn. 

n'ßa^Clti 
r G FARDFNINDUSTRIf 
AKTIENGESEl. (.SCHAFT 
PUenicntchufc -Abtt i lg .  

L E V E R K U S E N  

B W  E R  

t l t H U N O  I  K L A S t C  I I  u . l «  O K t O I I *  1 ( 4 1  

•«) " 

fs-y 

kat 
und tliiiljiq tp.^rl dnr Geiell«, ur 
lieh einmal ielbt<dndiq lu rpAchen 
Da lidm« «in IicHer in der Reicht, 
lotterie milden vielen Cewinitmög. 
Iicfikeitan (inigetaml 103 Miltioner 
Reichimark) lel^r gelogenl 

I T A A T L I C H «  L O T T E a i t - E I N N A H M [  

PROKOPP 
.MIN VI S«, MAItlAHILFCSStKASSE 

• • . /. I CM II.— 

Danksagung 

Für die  vielen Beweise inniqster  

Tei lnahme an den Heimgang unserer  

gel iebten Gat t in  und Mutler ,  Frau 

Vfnrla  Kossar ,  sagen wir  hiedurch 

unseren t iefgefühl ten Dank 

Marburg,  den 17 September  1943.  

Im N imon al ler  Hinterbl iebenen:  

Bert i  und Lina Kossar .  

647 

TS ''•-i r 

».«i i '  i \  

FamilienarzcjjJ'^n 

linden durch die Mcirluirger 
Z e i t u n g  w e i t e s t e  V u r b i e i t u n j  



UNTERSTEIRISCHE 
LICHTSPIELTHEATER 

MARBURG-DRAU 

B U K G - L I C H T S P I E L E  
Heute 16.  18.30.  20 45 Ubi Perorul  221# 

Der ewige Klang 
mit  Olg» Isrhethowdi  t l lHede Ddt^lg und Budoll  
Prack.  — Dar ewige Klang einer  Geige i thwingl  
«chicksAlhaft  durch diesen Fi lm und lenkt  da» Leben 
eine* beqnarictpn Musikeis  
Für  Ju9< udl l f t i t  unter  14 Jahren nicht  lugeUmenl  

Wo lA 18 311,  20 4. ' i  Uhl  
Sr  13 4. ' i  :b  18 IP 20 4S tHi:  E S P U I A ! > t  

Das unheimliche Haus 
Ein Contmenldl- t ' i lm mit  Külmu.  Ju IIh IIu Faber .  Jean 
TIsi ler .  Jdcque« Räumer,  Andrö Reybas.  — Em Ir i rn-
losmrhct  Krinifnal t i lm,  spjnnend bis  zui  le tz ten Mi­
nute  — Für  J i igendl l fhe nicht  lugeldisenl  

l.ich<»piele Brunndorl 
Siimslag um 18 und 20.30 Uhr,  Sonntag um IS,  18 
l ind -O ' to  1, 'hr  

Einmal der liehe Herrgott sein 
mit  H-in* Moser  I rene v.  Meyendorl  u Margi t  Synin.  
rUi  Jugendl iche nicht  (ugclaüsenl  

I icFilspiefe liadetienfcKiilc 
Sam»ldg,  18.  Seplemhcr  um 17 und lü.3f l  Uhr ,  Sonn-
Idg.  IM. Sepleinher  um 14.30,  17 \ ind l ' t ' tO Uhr,  Mon-
lag.  2U. September  um Uhr 
Theo Lli iqen und Man* Mo<ier  In  

Sieben Jahre Glück 
VVoll  Aihdfh-Rel ty  und Mdnnelore  Schrolh.  
Mir  Juqenri l l fhe nicht  zugelassen 

Kurtichtfspicle Bad ieuhaus 
Sdmstr ig ,  18 und Sonnlag,  10.  September  

Wen die Götter lieben 
Em Film um Wolfv,ai ig  Amadeus Mozart .  Die  glanz­
vol len Höhepunkte  und 8^hl(k^n^chwercn Stf l t lonen 
d(  s  I .ehen*wfjge< e ines  deutschen Genies  — mit  Hans 
Unit ,  Winnie  Markus,  I rene von MavendotH,  Heni  
Uet lgen i i  s  
I i i r  luf jendl lche l inier  14 Idhren nicht  /»gelasseni  

Bl  .  •  .  .  I Sachsenfelder-utq-ticmspieie Lilli 
BI» 23.  September  

Der ewige Klang 
mit  Olga Ticbe^howa,  El l r lede Dat i lg  und Rudolf  
PrdCk — Der ewige Klang einer  Geide schwingt  
srKicksalhnC t ' i i f -h  diesen Fi lm und lenkt  das  Leben 
e inr i  he ' jnndeten Musikers .  
I  i r  l i ig i -ndl l rhe unter  14 , Idhren nicht  tugelai ienl  

Me<ropol-Lich<spie!e f-illi 
Hl« i J .  September  

Liebeskomödie 
Maqda Schneider ,  LItzl  Waldmüllet ,  Johannes RIe-
mann,  Aiber '  Matters lock,  Theo LIngen,  Rudolf  CarL 
FQi Jui jendl l f l 'e  nl ibt  t i igela^senl  

Lkhispieie Edlinqen 
Bis Montag,  20.  September  — BENJAMINO GIGLI 

Dir gehört mein Herz 
mit  Incle  EnglUch und Paul  Kemp 
rüf  Jugendl iche t i igelasseot  

Lichtspiele tichtfal 
Sam.i lag,  18 und Sonnlag I"».  September  

Wir machen Musik 
Rm Terra-Fi lm mit  I lse  Werner ,  Viktor  de  Kow«,  
Fdl lh  Osi ,  Georg Thomdllo,  Grethe Weiset  u .  a .  
rm Jugendl l rhe nicht  lugelast-enl  

LiclitspieNkeater friedau 
Sim&Ug, 18.  und Sonntdq.  I<t .  September  

Damals 
Em I ' fa-Fl l in  ra i t  Zdrdh leander .  
Pl l r  Jugendl iche nicht  iugel«s*enl  

lichlspieltheater Gurkleid 
Bin Sonntag.  19.  September  

Kin Mädel wirbelt durch die Welt 
mit  Magda Sifneldcr  Hdrdld Paulsen,  Theo LIngen,  
Fl ta  BenkhoH u a  — f l"  Jugendl iche zugeUssenl  
Sflm«ilaq.  18 t im 17 Uhr,  Sonnina 11 Sept  um 9.30 Uhr 

EIN HrnERES MISTSPICLHHOGRAMM 

iicKtspiele tuHenberq 
SdmsUg,  H und Sanalag,  IK.  September  

Wen die Götter lieben 
Em Film um Woltqjnq Amadeus -  mit  Hans 
Holt ,  Winnie  Markus Irene v  Meyendorf l  u .  « .  
Uli  Jugei i f l l lche untei  14 lahren nl« M tugelameni  

Ion-Lichtspiele Pettau 
Samildg,  18.  September  um 18 und 20 10 Uhr,  Sonnlag.  
l t .  September  i i i i i  I  i  .18 und 20 Jd Uhr,  Montag,  
20.  September  tmi  I I  und 20 10 Uhr 

Ein Walzer mit dir 
mit  Uni  WdldmUller ,  Mbert  Mdlterütock.  Grethe 
Weiler  Riir tol l  PIdl le  und Lucle  Engl isch In den 
Hfl i iptol len 
I  Ur lugcni l l lche unle« 14 Jahren nicht  t i igelassenl  

nm 10 Uhr Vormit tng '  
Wochens»hdu Sondervorstel l i ing mit  Kull i i r l l lm.  

Lichtspieltheater PoUtrau 
Sdmstdn,  ih .  und Sonntag 19.  September  .  

Heimatland 
mit  Hansl  K otetk,  Ursula  Herklng,  Woll  Albach-
Ret ly  H.  a  
l ü r  l u q e n d l l c h »  n n l e i  1 4  J a h r e n  n i c h t  u igelasteni  

Lichtspieltheater Kann 
Vom 18 bi t  I i i  September  

Prinzessin Sissy 
Em Terra  Fi lm mit  Paul  I lörbiget ,  Hansl  Knoteck,  
Truudl  SIdik u f t  — lür  Jugendl iche zugelassen!  

Lichtspiele Sachsenleld 
Samstag,  18 und Sonntag,  19.  September  

Hab mich lieb 
ni . i  Uf ' i '< '" i in  I  r  Mdrlka Hökk,  Mady Rahl ,  Viktor  
Stadl  l ind I ldns Rrauseweller .  
Für  JuqendHc .  n  Chi  / i igeldssenl  

Lichtspieltheater Irilail 
DIs Montag,  20.  September  — „Ravarla"  br ingt  

Paracelsus 
mit  Werne!  Kraul) ,  / innel les  Reinbold.  Mathlas  Wie-
man,  Marl in  Urtel ,  Josel  Sieher ,  Herbert  Hübner  URW 
Splel lni tung:  G.  W Puhst  Musik:  Herbert  Windt .  
(^l l r  lugendl l rhe untei  14 Idhren nicht  »ugelassenl  
Vom 11 bis  20.  September  e in  Kull i i r l l lm.  

Filmtheater füllet 
Wegen Betrlebsdflrung bis aul weiteres geschlossen. 

STADTTHEATER 
MARBURG-Drau 

Samstag,  den 18.  Sept . :  Ers taufführung!  DEB 
KUHREIGFN. Oper  In 3  Akten von Wil­
helm Kienzl .  Beqinn:  20 Uhi  Ende 23 Uhr 
Preise  1 

Sonntag,  den 19.  Sept . ;  DER RICHTER VON 
ZALAMEA. Schauspiel  in  8  Bildern von 
Calderon.  f re ie  Nachdichtunt j  von Wil­

helm von Scholz .  Beqinn:  20 Uhr.  Ende:  
22.30 Uhr Preise  I .  

Montag,  20.  September:  DER RICHTER 
VON ZALAMEA. Schauspiel  in  8  Bildern 
von Calderon,  f re ie  Nachdichtung von 
Wilhelm von Scholz .  Amt Volkbi ldung,  
Ring I ,  geschlossene Vorstel lung.  Beginn:  
20 Ohr Ende:  22.30 Uhr.  

Dienstag,  21.  September:  DER KUHREIGEN. 
Oper  in  3  Akten von Wilhelm Kienzl .  
Beginn-  20 Uhr.  Ende:  23 Uhr Preise  I .  

Mit twoch,  22 September:  ABENTEUER IM 
ATLANTIK. Operet te  in  3  Akten von 
Oskar  Fel ix  und Eduard Bogat t .  — Musik 
von Albrecht  Nehrlng.  Beginn:  20 Uhr 
Ende:  23 IThr  Erstaufff ihrung Preise  T 

Donnerstag,  23 September:  DER KUH­
REIGEN. Oper  in  3  Akten von Wilhelm 
Kienzl  Beginn:  20 Uhr End«:  23 Uhr 
Preise  I .  

Frei tag,  24 September:  DER RICHTER VON 
ZALAMEA. Schauspiel  in  8  Bildern von 
Calderon,  f re 'e  Nachdichtung von Wil­
helm von Scholz  Gesrhlossene Vorstel­
lung für  d 'p  Deutsch^ Tugend Beginn;  
20 Uhr Ende-  22.10 Uhr 

Samstaq,  25 September-  ABENTEUER IM 
ATLANTIK. Operet te  In 3  Akten von 
Oskar  Fel i -*  und Eduard Bngat i .  — Musik 
von Albrerhf  Nehrlng Beginn;  20 tThr  
Ende-  23 Uhr Preise  1  

Sonntag,  2fi  September ,  abends:  ABEN­
TEUER IM ATLANTIK Operet te  in  3  Ak­
ten von Oskar  Fel l*  und Eduard BogatI  
Musik von Albrechl  Nehrlng Beginn:  20 

_Uhr_ Ende-  23 Uhr_ Preise  1^ _  

Reainn des  Kartenvorverkaufes:  Montag,  13 
September ,  an der  Theaterkasse,  Theater* 
qassp 4.  tSoHch in  der  7ei l  von —1.3 und 

von 15—18 Uhr 

Stelrischar Halmatbniid, Amt Volk-
blldung, VoIkiblldungtiÜItU Miburfl 

Donnerstag 23. September 1043, 20 Uhr 
Volksblldnngsstltte Domplati 17 

Vortrag Frlm. Dr. A. Santner 

Krebs u. Krebsbekämpfung 
nur für weibliche Hörer und Ärzte. 

Sonntag 29. September IMS 

Führung: Prof.Franz Bäsch 
führt  durch die  archlologische und volks­
tümliche Sammlung des  Marburger  Mu­

seums,  

Treffpunkt: 10 Uhr Burgaufgang. 

Eintr i t tskar ten in  der  Buchhandlung W, 
Heinz,  Herrengasse und GeschÄftss te l le  
des  Amtes Volkbi ldung.  Teget thoff-

Straße 10/a .  271 

Stelrischer Heimatbund, KrelBfOhning 
Marburg-Stadt. Amt Volkbildung 

Theaterring 
Die Mitgl ieder  des  Theaterr inges I  und 
II  werden ersucht  die  Eintr i t tskar ten in  
der  GeschÄftss te l le  des  Amtes Volk­
bi ldung,  Teget thoffs t raße lO/a,  abzuholen.  
Ring I  Montag.  20.  September:  272 

»DER RICHTER VON ZALAMEA«. 

Cirkus 
BBI DER KADETTENSCHULE 

Voratellun^en: 

Jeden Mittwoch, Samat«^ u, Sönntag 
Ilm 16 und 30 Uhr 

B«t  j eder  Vor i te l lung  d ie  be l ieb ten  CLOWNS 

Binitio und Muki 
Vorverkauf täglich ab 10 Uhr vormittags. 

525 

Zahri'Atelier 
E .  H o p p e ^  C l i n  —  R i n j J s f r a s s e  1 3  

•taatllch geprüfter Dentist 

ab 20. September 1943 wieder geöffnet 

13. und 16. Oktober 
Ziehun{{ 1. Klasse der 

10. DcaiscbcB 
Kfldislottcrtc 

WCSIACH 
Staat l iche Lot tene-Einodbrne 

fiarbum-Drau, Herren2) 
Fernruf  20-97 

——../ ' J  ' .u  3— RM |e  Klasse 

/4 lu  ö.— RM je Klasse 

zu 12.— RM )•  Klasse 

zu 24— RM |e  Klasse 

Nd ine: , ,  

A u s s c h n e i d e n  u n d  e l o s e n d e n l  

Kunstausstellung 
der stelrlschen KOnstler Im Joanneun 

Graa, Neutorgasse 45 

Die Kollekt ivausstel lung f indet  tägl ich von 
9  bis  19 Uhr im Joanneum, Graz.  Neutor  
gasse 45,  s ta t t .  231 

Schwere Leghorn-

Ii erJbuchk ählie 
gibt ab 

BtfIDgdhof üinlibiEhl. RolfslitFO (KUrntER) 
Lieferung nach der Körung im Oktober 

Wir vergeben die  Vertretung für  das  
Stadtgebiet  von Cil l i .  Bedeutender  Kun­
denstock berei ts  vorhanden.  270 

Donau-Concordia 
lilgem Versicherungs-Aktiengesellschaft 

0AUGESCHÄFTSSTELLE IN GRAZ, 
Herrngasse 13. 270 

Großes Industrieunternehmen In Marburg 
sucht  pei  sofor t*  tücht ige 

Rdnzlelkraffi 
dir  Kartei .  Anträge unter  »Kartei« an 
die  »M. Z.*,  Marburg-Drau 249 

Un dm gavissen 
unhtüMe/i Jkgat 

A L L E  J U N G E N  
der  Geburts jahrgänge 1926,  1927 und jünger  aus  
dem Gebiet  der  Südsteiermark und den Kreisen 
Deutschlandsberg.  Leibni tz  und Radkersburg,  die  
Neigung für  den Off iz ierberuf  haben oder  s ich 
lür  die  akt ive Unteroff iz ier-  oder  Reserveoff iz ier­
laufbahn Im Heere interessieren,  können s ich in  
allen Fragen an den zuständigen Nachwuchs-
offl7ler In .Marburg/Drau, Herrengasse 28, um Rai 
und Auskunft  wenden.  Ebenso weiden die  El tern 
über  a l le  Fragen der  Berufswahl  ihrer  Jungen 
gerne beraten.  152 

i 3 0  

Gebrannter Kalk Mnä^^ecke 
KalliWBPhe Friedrich Neinliergep, Ediingen 

l lnfernfplcrmark •m 

CREDITANSTALT-
BANKVEREIN 

GEGRÜNDET 1855 

Hauptsitz: Wien, I., SchottengassQ 6 

Zwaigitellan in gllan Stadttailen Wiani 

F i I i a I • n : 

Bregenz,  CÜIi, Ftldkirch, Graz, Innsbruck, 

leoben, Linz, Lundenburg, Marburg/Drau, 

Salzburg, St. Pölten, Wiener-N«ustadl, Znaim 

Forner In  Krakau, Lemberg, Budapest u. Neusat? 

D U R C H F U H R U N G  A L L E R  

B A N K G E S C H Ä F T E  

4f) 

Der , 
rganismus 
der Frau im 
Arbeitseinsatt 
v#rlsngt  batondet« 
intapannung in d«r  
WcrkpAunr,  die  durdi  
Jal  

Thonet Siesta VH 
Liege- und 

Entspannungsgerlt 
iyi t f lm Lurkbnrd« DRP 
ir«l tg«hend «r ie icht  
wird.  

l . l t t«!  
b i i  du 
nur «n 

stune« 
beir ieh« 
Aei i lc .  Druckirhr l f t  Nr.  Sl ip  

di i r rh  Spitllet 

G e b r . T h O n e t  A . 6  
\M«nl  ÜipHwnll tThonft t i iui  

Der SCHHEllZeiCHIIEII 
für  die  Jugend is t  e in  Geschenk 
der  7-  b is  12 Jährigen Preis  
RM 7,  50 Aufgaben Kunstraa 
ler  R. Vogt Nenzlng,  Vorarl­
berg.  62 

Ii/U die Seuti, 
«a die ttnUl 

E r n t ^ a u s f ä l l e  
werden vermieden 
durch Beizunq des 

Saalguts mit 

Ceresan 
Trocken- od«t Naßbeiz« 

für all« G«treidearl«nl 

1.0 FAABENINDUStmi 
AKTIENGESEUSCHAFT 

P(l«ni«niehul i  .Ablal lunf  
L E V E R K U S E N  

••»1 

„ Zimmermann''^ 
Berndorf er Fleischwerke A, G. 

Berndoff b! Wien. 
Fabrik fe iner  Fleisch-  und Wurstwa­

ren.  Konserven.  577 

Vertreter  für  die  Unters te iermark:  

Anton Haas, Marburg a, Drau 
RelaerstraBe Nr. 35. Fernruf 28-42. 

LMIS Zeirnko 
Garten- und IjandfiehaftHgeHtafteVt Cilli 

SachaenfelderstraBe 39. 

Entwurf  von Gartenanlagen al ler  Art ,  Kleingarten-  u .  
Siedlungswesen,  Sport-  und Kindersportplötze,  Fr iedhofs-

gestal tunq.  Gartenfachbearbei tunq.  279 

STAEOTLERTtaOition: 
dtixKopieMtift i*i mMtetft PtetiiaoA 

STACDTLKk-STIKII-: Si:iT 16 b 1 

MelRer ««er IMeler 
zum sofortigen Elntrit gesucht 

Antrage an R.W. LIPPITISCHE 

Gutaverwaltung,  Schlois  Turnlsch bei  Pet tau 
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B B S T E L L S C H E I N  

Ich spiele  mit  Senden Sie  
sofor t  /« ,  / i ,  / i ,  ' t  Original-
lofc  der  I .  Klasse der  10.  
Deutschen Reichslot ter ie .  Be­
t rag folgt  nach Erhal t  des  
Loses .  — Ziehungsl is te  er­
wünscht .  (Nicht  Gewünschtes  

s t re ichen) .  

N a m a  u n d  A n s c h r i f t :  

Versuche dein Glück 
bei  1--4 

Paulmichl 
Staat l iche Lot ter ie-Einnahme 

G R A Z  

Schmledgaase 34 

ZIEHUNG I .  KLASSE 
15.  Oktober  1943.  

269 

WlidküSblBlCR 
Icauft wie alljährlich 
A l f d n  A t b H f e r  
Marburg, Draugasae 9 

Telefon 26-23 

9 E N  A U P ^  

mm 

16.» 

inmcuAâ b 

mit 
»KOT ORTMUND,  fo i t foth323j  

Von Ost nach West, von 
Pol fu  Pol ,  

Immer IrlH»! du 

V A S E N O L  

® U T E L  
2(}3 

Wir suchen pflf sofort 

fPßotoaeßHfin 

für  unser  Labor  

A n g e b o t e  u n t e r  
D R O G E R I E  

CUU 


